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Elf deutsche U -Vootleute ermordet.
Die ersten bulgarischen Erfolge . — Die Serben überall zurückgedrängt. — Französischer
Truppentransportdampfer versenkt. — Fortgang der Truppenlandungen in Saloniki.
Am Ende der 63. ttriegMoche.

Unwillkürlich wird man an den Wandel der Zeiten er¬
innert , wenn man des alten Bismarckschen Wortes ge¬
denkt, der Balkan lohne nicht die Knochen eines pommer-
schen Grenadiers ! Vom Balkan ist der große Weltkrieg
ausgegangcn , und es erscheint nicht ausgeschloffen, daß
dort auch um die Endentscheidung gerungen wird , zum
mindesten aber spielen sich jetzt dort Ereignisse von der
allergrößten Tragweite ab, die für die weitere geschichtliche
Entwickelung Europas von ausschlaggebender Bedeutung
sein können. Der Balkan beherrscht jetzt alles, und so wich¬
tige Ereignisse sich auch anderwärts zutragen mögen, man
schenkt ihnen mindere Beachtung und steht gespannt den
Dingen entgegen, die sich da unten vorbereiten . Der Stein
ist ins Rollen gekommen, Bulgarien hat das hellblitzende
Schwert aus der Scheide gezogen und schwingt es machtvoll
gegen die Serben , nachdem zu Beginn dieser Woche die
Grenze überschritten worden ist. Alle Schliche und Ver¬
heißungen des Vierverbanbcs haben nichts genützt, Bul¬
garien von der Einsicht abznvringen , daß es die Ersüllung
seiner Forderungen nicht auf Seiten der Entente zu er¬
warten habe, sondern daß ihm eine glückliche Zukunft nur
bevorstehen werde, wenn es sein Schicksal an das der Zcn-
tralmächte knüpft, die bisher so erfolgreich abgeschnitten
haben. Die Benachteiligung Bulgariens durch Len Buka-
rester Vertrag , der in erster Linie auf das Konto der Russen
zu setzen ist, die Serbien bevorzugten, rächt sich jetzt bitter,
ein neuer Gegner ist erstanden, der den Herrschaften viel
zu schaffen machen dürfte . Erleichtert wird den Vulgaren
das . Vorgehen durch das Herannahen der Truppen
Deutschlands und Oesterreich-Ungarns , deren Offensive in
Serbien einen recht günstigen Verlauf genommen hat, und
man geht wohl in der Annahme nicht fehl, daß es nicht
lange dauern wird, bis diese sich mit den Divisionen des
befreundeten Staates die Hände reichen können. Dann
dürfte sich das Schicksal Serbiens erfüllen , bem am Aus¬
bruch des Krieges so viel Schuld beizumeffen ist, wenn¬
gleich cs mehr der Geschobene war , und die Hintermänner
in Petersburg , London und Paris insgeheim die Fäden
hinter den Kulissen leiten. Deren Politik , die auf die
Einkreisung und Vernichtung der Zentralmächte hinans-
ging, und die so sorgfältig alles für Liesen Zweck vorbe¬
reitet zu haben glaubten, ist auf dem besten Wege, voll¬
ständig Fiasko zu machen, nachdem sich Mißerfolg auf Miß¬
erfolg auch in militärischer Hinsicht . einstellt und die
Siegesaussichten trotz erneuter Kraftanstrengungen in der
letzten Zeit so gut wie völlig geschwunden sind.

Das Versagen der Vierverbandsdiplomatie auf dem
Balkan , das ziemlich unerwartet gekommen ist, hat begreif¬
licherweise bei den Ententemächten die größten Beklem¬
mungen hervorgerufen, und in ihren Ländern setzt eine
scharfe Kritik gegen die maßgebenden Stellen der Negie¬
rungen ein, wobei man keineswegs mit sogenannten Artig¬
keiten hinter dem Berge hält. Es wird offen zugegeben,
daß schwere Fehler gemacht worden sind, die das Scheitern
groß angelegter Pläne zur Folge haben mußten . Am
meisten ist der erzwungene Rücktritt des griechischen
Ministerpräsidenten Vcniselos den Vicrverbandsleuten an
die Nieren gegangen, da man dank dessen bisheriger Regie-
ialente sich des Uebertrittes Griechenlands sicher zu sein
glaubte. Machtvoll war das Veto König Konstantins da-
zwischcngefahren, der sein Land nicht mit Haut und Haaren
der Entente verschrieben wissen wollte, sondern den Stand¬
punkt vertrat , daß nur eine Politik getrieben werden dürfe,
die lediglich den Interessen Griechenlands entspräche. Die
geringe Anzahl Truppen , die zur Hilfe für Serbien den
Alliierten zur Verfügung stehen, hat wohl überdies den
Griechen die Augen geöffnet, daß sie ihr Blut dransetzen
sollten, die Serben herauszuhaucn , während Engländer
und Franzosen nur des Scheines halber ein Expeditions¬
korps entsandt haben. An der Aussichtslosigkeitdieser neu¬
esten Balkanoperation zweifelt man nicht einmal mehr bei
Blättern des Vierverbandes , es müßte denn sein, daß die
gewaltigsten Anstrengungen gemacht würden , und ver¬

schiedentlich wird der Rat erteilt , das Dardanellenunter¬
nehmen ganz aufzugeben, um alle Kraft, der Unterstützung
Serbiens zuzuwenden. Es erweist sich als ein schwerer
Rechenfehler, auf die griechische Hilfe zu bauen, umsomehr,
als sich jetzt zeigt, daß alle von der Entente inspirierten
Unterströmungen in Bukarest , die Regierung in SaS
Petersburger Fahrwasser hinüberzuzichen , keinerlei Er¬
folg gezeitigt haben und die rumänische Regierung jetzt
erneut di« offizielle Erklärung abgegeben hat, daß für sie
keinerlei Veranlassung vorliege , in ihrer bisherig«» neu¬
tralen Haltung eine Aenderung etntreten zu lassen. ES
wäre auch geradezu Wahnwitz gewesen, wenn Rumänien
gegen die Zcntralmächt« und Bulgarien hätte Front
machen wollen, und so bezeügte man denn tn Bukarest
gleichfalls keinerlei Lust, sich für den Vierverband zu
opfern.

All daS sind schw«re Ohrfeigen für die Leiter der Vier-
verbandspolitik, die sich so gründlich verspielt haben, und
es liegt auf der Hand, daß diese Ereignisse nicht ohne Rück-
schlag bleiben konnten. Nicht nur daß angesichtsb«r gegen¬
seitigen Vorwürfe bi« Beziehungen untereinander bedenk¬
liche Stöße erfahren, zumal auch daS Fernbleiben Italien»
von den Balkanoperationen lebhafte Verstimmung hervor¬
ruft , sondern auch die innere Lage wird dadurch nicht un¬
wesentlich beeinflußt . DtcS gilt ganz besonders von
Frankreich, wo Herr Dclcass« ein Opfer feiner Politik ge¬
worden ist und seinen Abschied genommen hat. Man weiß,
baß er zu denjenigen Persönlichkeiten gehört, auf deren
Schuldkonto dieser furchtbare Krieg zu setzen ist und baß
all sein Wirken dem einzigen Ziele galt, Deutschland zu
vernichten. Er hat seine Ohnmacht jetzt erkannt und zieht
sich zurück, scharf angegriffen von seinen Landsleuten, die
ihn umsuvelt hätten, wenn seine Bemühungen von Erfolg
gekrönt gewesen wären . Mag auch für den Augenblick
keine sofortige Wirkung dieses Rücktritts in die Erscheinung
treten, so ist der moralische Eindruck sicherlich nicht wegzu-
lengncn. Vielleicht folgt ihm über kurz oder lang sein
englischer Kollege, gegen den jetzt nicht minder scharfe
Angriffe gerichtet werden und dem kein geringeres Ver»
schulden am Gang der Dinge znzusHreiben ist. In eng¬
lischen Regierungskreisen sieht man jetzt kaum noch einen
anderen Ausweg als die Einführung der allgemeinen
Heercspflicht, da durch dis Werbesystem nicht genügend
Rekruten zu erhalten sind. Mehrfach hat sich der Minister¬
rat schon mit dieser Frage beschäftigt, ohne zu einer Ent¬
scheidung kommen zu können, weil man weiß, daß eine
Abkehr von dem bisherigen System unendliche innere
Schwierigkeiten nach sich ziehen würde.

Während all dem geht es bei uns auf allen Kriegs¬
schauplätzen rüstig vorwärts . Im Westen scheinen die Ver¬
bündeten noch einmal unter Aufbietung aller Kräfte und
ungeheuren Opfern einen Vorstoß um jeden Preis ver¬
suchen zu wollen, bisher sind sie aber ständig zurückgeworfe»
worden. Auf dem russischen Kriegsschauplatz schreitet man
gleichfalls mit Erfolg vorwärts , und unsere Offensive in
Serbien verheißt gutes Gelingen , nachdem Belgrad im
ersten Ansturm genommen werben konnte. Große Befürch¬
tungen knüpft der Vierverband an diese deutsche Unter¬
nehmung, und daß diese sich erfüllen , dafür werden unsere
wackeren Truppen mit ihren bewährten Führern schon
sorgen.

Lin französischer Truspentranrport-
dampser versentt.

Konstantinopel, 12. Okt. (Tel . Zens. Ffrt . Verspätet
eingetroffen.)

Ein deutsches U - Boot versenkte «ach Athener
Zeitungsmeldnngen in der Nähe der Insel K,thera am
7. Oktober einen französische « Truppenkrans-
portüampserr von 2vüü Mann Befatznng konnten «nr
Ivo gerettet werde«. fFr. LI

l Elf deutsche Seeleute einesA-voores von
Engländern ermordet.
Newyork. 16. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Durch Funkspruch des Vertreters des Wolfs-Bureaus.
Die eWorld" meldet aus New-Orleans : Vier Ameri»
kan  er , Mitglieder der Mannschaft des Maultierschiffes
„Nicosian", legten eine schriftliche eidliche Er¬
klärung  nieder , tn der sic schilderten, wie die Eng-
länder elf hilflose Mitglieder der Besatz,
ung eines deutschen Tauchbootes kaltblütig
ermordet haben.  In der eidlichen Erklärung wird
zunächst der Angriff des Tauchbootes auf die „Nicosian"
beschrieben. Nachdem die Mannschaft die „Nicosian" in
Booten verlassen hatte, begann daS Tauchboot ble Zer¬
störung der „Nicosian" durch Beschießung. Inzwischen
näherte sich ein vorher am Horizont gesichteter Dampfer,
auf dessen Außenseite mittschiffs zwei Bretter mit auf¬
gemalter amerikanischer Flagge  angebracht
waren. Die Insassen des Bootes waren erfreut durch den
Gedanken, baß ein neutraler Dampfer in der Nähe sei,
um sie aufzunchmen . Das die amerikanische Flagge
führende Schiff, bas sich später als das britische Kriegs¬
schiff „Baralong " unter bem Kapitän McBribe heraus»
stellte, kam an die „Nicosian" heran. Gleichzeitig ver¬
schwanden die vorerwähnten Bretter und an Stelle der
amerikanischen wurde die britische Flügge gehißt. „B a r a-
long " feuerte sofort auf das Tauchboot:  später
schoß die „Baralong " mit schwerem Geschütz. Mehrere
Deutsche auf dem Tauchboot wurden getroffen. DaS Tauch¬
boot sank langsam. Die Mannschaft stand bis zur Hüfte
im Wasser. Elf Mann , darunter der Kommandant, sprangen
ins Wasser und schwammen auf die „Nicosian" zu. Fünf
erreichten den Bord der „Nicosian", Sie anderen sechs
hielten sich an herabgclaflenen Tauen fest. Inzwischen
erreichten unsere Boote die „Baralong " und wir gingen
an Bord. Der Kapitän McBriöe schien hocherfreut zu sein.
Darauf befahl er seinen Leuten , sich an der
Reeling aufzu st eilen und auf die sechs
Deutschen unten im Wasser zu feuern.  So¬
dann wies jemand darauf hin , daß fünf Deutsche auf der
„Nicosian" seien. Von einigen Offizieren zur „Nicosian"
begleitet, suchten nun britische Secsoldaten die Deutschen
an Bord der „Nicosian" auf. Kapitän McBriöe
befahl den Seesoldaten , mit allen aufzu-
räumen und keine Gefangenen zu machen.
Die Schriftstücke schildern eingehend, wie die einzelnen
Deutschen erschossen wurden . Der Schiffszimmermann der
„Baralong " ließ einen Deutschen mit hochgestrccktcnHänden
auf sich zukommen und erschoß ihn dabei mit einem
Revolver. Der Kommandant des Tauchbootes sprang von
der „Nicosian" und schwamm auf die „Baralong " mit hoch-
erhobenen Händen zu. Die Seesoldatcn feuerten auf ihn
von der „Nicosian" aus . Ein Schuß traf ihn in den Mund:
schließlich versank er. Sodann kehrten die Secsoldaten auf
die „Baralong " zurück: es herrschte große Freude unter
ihnen. Diese Schriftstücke decken sich mit den seinerzeitigen
Angaben des Amerikaners Dr . Banks , der damals Tier¬
arzt auf der „Nicosian" war und besonders den Mißbrauch
der amerikanischen Flagge betonte.

Eine neutrale Stimme über die Kriegslage.
Bern , 16. Okt. (P.-Tel., Zens. Bin .)

Der „Bund " schreibt über die Kriegslage unter anderem
folgendes: Düuaburg gerät in immer bedenk¬
lichere Lage.  Die schwere deutsche ArtiLerie kämpft
ssstematisch die russischen Feldwerkc nieder. Diese Methode
führt zum Ziele , wenn man der stratesischen Lase sicher
ist. Im Ganzen ist die Frontlinie unverändert . Aehnlich
stehe es im Westen, wo das Ende der französischen Offensive
ebenso wenig wie der strategische Enderfolg absehiar sei,
da hinter jedem genommenen Punkte neue deutsche Be¬
festigungen aus dem Boden wachsen. Die Lanäun, in S «-
loniki, heißt es ferner , erweist sich immer deutlicher als
eine Demonstration , die dem Vormarsch der Mmelmächte
keinen Abbruch tun könne. Die Bulgaren seien an einex
empfindlichen Stelle gegetz KerLie» xorgestoßen,' diese sejen
kn einer Klemme.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 18. Okt., vorm . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich uud östlich von Bermelles  sind die

Engländer  aus unseren Stellungen wieder hin-
ausgeworfen:  nnr am Westrand der sogenannten
Kiesgrube konnten sie sich in einem kleinen Grabenstück
noch halten.

In der Champagne  hoben sächsische Truppen östlich
von Auberive ein Franzosennest  aus . das sich in un¬
serer Stellung seit de« große» Angriffen noch gehalten
hatte, machte« 5 Offiziere « nd 8 0 0 Mann zu Ge¬
fangene« «nd erbeuteten mehrere Maschinengewehre.

In der Nacht vom 13. zum 11. Oktober wurden die, für
die im Gange befindlichen Operationen militärisch wich¬
tigen Bahnhöfe von Chalo « s und Bitrn lc sran-
eois  von einem unserer Luftschiffe mit Bomben belegt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v . kfindenburg.

Südwestlich nnd südlich von Dünabnrg  griffen die
Rüsten gestern mehrfach erneut an. Südlich der Chanstce
Tünab »rg-Nowo-Alexa «drow wnrden sie nnter ungewöhn¬
lich schweren Verlusten zurückgeschlagen: ebenso brachen
zwei Angriffe nordöstlich Wesselowo  znsammcn . Bei
einem dritten Vorstoß gelang es de« Russen hier , in
Bataillonsbreite in unsere Stellung cinznbringen . Gegen¬
angriff ist im Gauge.

Eins unserer Luftschiffe  belegte den Bahnhof
Minsk,  auf dem zurzeit große Trnppeneinladnngen statt-
finden . ansgiebig mit Bomben:  es wurden fünf schwere
Explosionen nnd große Brände beobachtet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern und

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Nichts Neues.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Bei der Heeresgruppe des Gencralseldmarschalls von

Mackensen  nehmen die Operationen ihren planmäßigen
Verlauf.

Südlich von Belgrad nnd von Scmendria  find
die Serbe « weiter znrückgedrängt:  es wurden
löv Gefangene gemacht nnd 3 Geschütze (darunter 1 schwe¬
res ) erobert.

Die Werke ans der Sübfron t von Poza rcvac
sind heute Nacht gestürmt.  Die befestigte Stadt fiel
damit in «nserc Hände.

Die bulgarische 1. Armee begann den An¬
griff über die serbische  O stg r c n z e: sie »ahm die
Paßhöhe zwischen Be log r ade yk nnd Knjazevac
in Besitz. Oberste Heeresleitung.

Amtl. öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wien . 15. Okt. (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlantbar:
Russischer Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereigniffe.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der Tiroler  Front hält das starke seindlicho
Artillcricfener an. Jnfantcrieängriffc versuchte der Gegner
ans der Hochfläche von Vilgercutb , wo mehrere italienische

Kompagnien «m Mitternacht gegen unsere Stellungen vor-
sticßen, jedoch nach kurzem Feuerkampf zum Zurück-
gchen gezwungen  wurde «. Ebenso scheiterte ein
nochmaliger Annäherungsversuch in den Morgenstunde « .

An der Kärntner Grenze «nd im Küstenland ist
die allgemeine Lage unverändert . Einzelne Abschnitte
dieser Front stehen unter dauerndem feindlichen
Artilleriefcner.  Eine am Platcanrand nächst
Peteano vorgehende italienische Abteilung wnrde durch
Gegenangriff geworfen und erlitt große Verluste.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die über den Erino Vrdo vordringenden k. nnd 5.

Truppen warfen den Feind über den bei Vinca in die
Donan mündenden Bilica -Bach zurück.

Die beiderseits der unteren Morawa vorrückenden
deutschen Streitkräfte » ahmen Pozarevac
i m K a m p f.

Die bulgarische 1. Armee hat den Angriff über
die serbische Ost grenze begonnen  nnd die Paß.
höhen zwischen Bclogradcik nnd Knjazevac in Besitz ge-^
nomwen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. H ö f e r, Feldmarschallentnant.

#

Innsbruck , 15. Okt . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Vom höchsten Kommando in Tirol wird amtlich ver¬

lautbart:
Der italienische Heeresbericht vom 11. Okt . enthält,

wie regelmäßig , eine vollkommene Verdrehung der Gescheh¬
nisse. Der Bericht sagt : „Einmal griff der Feind in der
Nacht zum 10. Okt . unsere Stellung auf dem Monte
Maronia und bei der Sennhütte Pioverna Alta auf dem
Hochplateau nordwestlich Arsiero an , wurde aber mit Ver¬
lust zurückgewiesen ."

Um der Wahrheit die Ehre zu geben , sei die Tatsache
fcstgestcllt : Am 10. Okt ., zwischen 6 und 10 Uhr nachmittags,
griffen schwächere feindliche Kräfte gegen die Sennhütte
Pioverna Alta und die Bucca val de Torsara an und
wurden leicht abgewiesen.  Unerwähnt blieb in
dem Bericht CadornaS . daß das Gefecht am 10. Okt. nur
ein Ausläufer der sehr starken achttägigen verzweifel¬
ten , völlig fruchtlosen italienischen An¬
griffe  in diesem Raume war . wobei die zahlreich betei¬
ligten feindlichen Truppenkörper sehr schwere Verluste
erlitten . __ _ __

Russische Durchbruchsversuche völlig gescheitert.
Czernowitz , 16. Okt . (T .-U., Tel .)

Die russischen Durchbruchsvcrsuche an der bukowinisch-
bcssarabischen Front sind nunmehr als vollständig
gescheitert zu betrachten.  Unter schweren Ver¬
lusten büßte der Feind einen wichtigen Stützpunkt im Raume
Debrenoutz ein , von wo aus die Russen unsere rechte
Flanke bedrohten . Dieser Stützpunkt , von den Unsrigen
im Sturm genommen , ist fest in unserer Hand.

Oie Russen bei Tarnopol zusammengeschofsen.
Berlin , 16. Olt . (T .-U., Tel .)

Dem „B . T ." wird aus dem Kriegspressequartier ge¬
meldet : Der Druck der Russen auf dem rechten Flügel der
Armee Bothmer macht sich neuerdings wieder bemerkbar.
Die Russen versuchen mit allen Mitteln den ihnen wichtigen
Brückenkopf Tarnopol  außer Bedrohung zu bringen
und griffen deshalb beiderseits der Straße nach Jecierna
und dem deutschen Frontabschnitt Gebrow -Kozpow an . Nach
großer Artillerievorbereitung schob sich die erste Schwarm¬
linie mit Schutzschildern und Drahtschneidern heran , wobei

die folgenden beiden Reihen durch die Lücken in de«
Drahtverhauen einzudringen versuchten . Sie wurden
jedoch zusammengeschossen und flüchteten unter Hinter¬
lassung von Hunderten von Toten.
Der 3ar im Hauptquartier des Generals Rutzki.

Kopenhagen , 16. Okt. (Eig . Tel . Zens. Bln .)^
Der Zar , der , wie berichtet , gestern aus Zarskoje Selo

abgereist ist, hat sich in das Hauptquartier des Generals
Rußki begeben . In seiner Begleitung befindet sich Kriegs-
minister Poliwanow .

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel . 16. Okt. (Wolff-Tel .)

Das Hanptqnartier berichtet:
An der Dardanellenfront hat sich nichts Bedeutendes

ereignet . Bei Anafarta und Ari -Burnn beiderseits zeit-
nteise anssetzendcs Gewehr - und Geschützsener u-« b
Bomben werke « . Bei Scdd -ül -Bahr vernrsachten von
unsrem rechte« Flügel gegen die feindliche« Schützengräben
geschleuderte Bomben einen Brand . Unsere Artillerie
brachte die feindliche Artillerie , die nnseren linken Flügel
beschoß, zum Schweigen . Eine einstündige FeuerS>
b r n n st brach in einem feindlichen Lager bei Sedd -ül -Bahr
ans . Sonst nichts von Bedeutung.

Der Reichskanzler an den türkischen Senat.
Konstantinopel . 16. Okt. (Eig . Tel . Zens. Bln .)

Die vom Reichskanzler Unterzeichnete Antwort auf das
Begrützungstelegramm des türkischen Senats an den
Bunbesrat wurde unter großem Beifall  ausge¬
nommen.

Der „Tanin " hebt die große Herzlichkeit der
deutschen Antwort  hervor : sie sei der beste Beweis
für die Bewertung der türkischen Freundschaft und der
Ausdruck der Zuversicht , daß der Erfolg des türkischen
Heeres die sicherste Garantie für den endgiltigen Sieg fei.

Die Erfolge unseres letzten Zeppelinangriffs
auf England.

London . 16. Okt . (Eig . Tel . Zens . Bln .)
Das Kriegsministerium gibt jetzt einen ausführlichen

Bericht über den letzten Angriff deutscher Luftschiffe her
aus , worin es heißt : Ein Geschwader semdlrcher Luftschiff
besuchte die Lstl. Grafschaften und em Teilgebiet von Lon¬
don unter Abwurf von Bomben . Eine Anzahl Ballonab¬
wehrkanonen wurde in Stellung gebracht . Füns 8 lug
zeuge stiegen auf,  konnten aber infolge des Nebels
die Luftschiffe nicht finden . Ein einziges Flugzeug fand
einen Zeppelin : als es sich jedoch in die notwendige Höhe
hinaufgeschraubt hatte , war das deutsche Luftschiff
im Nebel verschwunden . Eine A nz ahl H au-
ser wurde durch Bombenabwürfe beschädigt,
an verschiedenen Punkten brachen Brände aus.  die
jedoch schnell gelöscht werden konnten . Schaden an Kriegs¬
material ist nicht angerichtct . Einschließlich der bereit » ge¬
meldeten Zahlen betragen die Verluste 42 tote , 77 verletzt
männliche Personen , darunter Id Soldaten tot , U  verwun
Bet. Ferner wurden 9 Frauen getötet . 30 verletzt , 'vahrend
fiiS 5 Kinder unter den Toten und 7 unter den Berwun-
L +p« fipfitrfiert. Auf London selbst entfallen davon 82 Tote,

Sterben, um zu leben.
Nach dem Polnischen von Marie Bctzmertuy.

(Nachdruck verboten .)
Die lustigen Menschen werden von den ernsten nicht

gern gesehen, und zwar nicht etwa , weil das Lachen und
die fröhliche Laune sie beleidigt , sondern weil sie jene be¬
neiden , die der Sonne ein solch helles Gesicht zu zeigen im
Stande sind. Die finsteren Leute sind so eigennützig , daß
sie mit Befriedigung einen Traurigen grüßen und denken:
der fühlt mit mir mir : dagegen scheint es ihnen , daß , wer
heiter ist, durchaus leichtfertig und gefühllos sein muß . Sie
ahnen nicht, daß auch unter dem Lachen die Sehnsucht nach
dem Tode schlummern kann.

Der Maler Protasius lachte . schon als kleines Kind,
dann in der Schule und später auch in der Akademie . Er
fuhr fort , im Leben zu lachen und malte einen Hund , der
sich den Bauch vor Lachen hält , weil der Jäger vorbeige-
schossen hat und die Drosseln hoch auffliegen . Er malte
eine Ente , die ein Huhn auslacht , weil es ängstlich am
Ufer des Teiches steht. Eine seiner Landschaften unter dem
Titel „Nach dem Sturm " ist förmlich in lachende Sonnen¬
strahlen getaucht.

Es traf sich jedoch so ungeschickt, daß die Bewunderer
dieser Bilder kein Geld hatten , um sie anzukaufen . Pro¬
tasius wollte eine Ausstellung seiner Gemälde veranstalten.
Der Vorsitzende des Komitees , Herr Protektowitsch , wies
ihn aber zurück mit dem Bemerken : „Wie kann man auch
nur eine schwarze und lachende Ente malen ; wenn eine
Ente schon lachen soll, dann ist sie sicherlich von gelber oder
rosa Farbe ! Es fehlt Ihnen eben das künstlerische Ge¬
fühl !"

Der Meister war durch die Ablehnung nicht nieder¬
gedrückt. Zunächst hatte er eine kleine Rente , die ihn vor
dem Hungertode schützte, sodann vertraute er aus sein
großes Talent : und die Sehnsucht nach Ruhm die Schaf¬
fensfreude an seinen Gemälden beschäftigten, ihn weit
mehr , als die geplante Ausstellung . Allmählich ging es
ihm aber so schlecht, daß er sogar schon Kritiker zu sich ein¬
lud . Sie lobten seine Bilder , doch schrieben sie nichts
über sie.

Um neue Anregung und frischen Arbeitsmut zu er¬
langen . ließ Protasius eines Tages alles im Stich und
ging nach Paris . Er wollte fürs erste keine Museen und
keine Bekannten aufsuchen, sondern nur die kleinen Thea¬
ter , wo Riesen und Zwerge , ein Kalb mit zwei Köpfen,
ein Mädchen mit einem Schnurrbart usw . zu sehen sind.

In einem Panoptikum wurde er vom Anblick eines
Artisten gefesselt der sich vor den Augen des Publikums er¬
hängte und zwei Stunden später auf einer Leiter , die ihm
gereicht wurde, ganz unversehrt herabktieg. Ganz beson¬
ders angenehm wirkte daS Lächeln des Erhängten , das ihn
keinen Augenblick verließ.

Prvtasius wurde nicht müde, dieser wunderbaren Vor¬
führung immer aufs neue beizuwohnen und eingehend
auszufragen , wie der Strick gebunden wird nnd wie der
Mann cs anstellt, so lange zu hängen nnd dabei lebendig
zu bleiben . Nachdem Protasius sein Ehrenwort gegeben
hatte, daß er kein Konkurrenzunternehmen im Sinne habe,
wurde er in  die Geheimnisse der Darstellung eingcweibt.

Kaum war der Maler in die Heimat zurückgekehrt , so
beschloß er dem Beispiel jenes hängenden Artisten zü fol¬
gen. Er machte sein Testament und schrieb, daß die Aus¬
erwählten des Herrn jung zu sterben pflegen und daß es
ihm daher angemessen erscheine , auf alle Fälle die Rech¬
nung mit dem Leben abzuschlicßen , obgleich er sich wohl
suhle und den besten Appetit habe . Da seine Verwandten
ansgestorben seien, so bitte er die Polizeibehörde , dafür zu
sorgen , daß seine Leiche im Vorgefundenen Anzug im
Gärten des Herrn Protektowitsch zur Ruhe gebettet werde«
gegen eine Entschädigung von 10 Kopeken per Ouadrat-
fuß . Sollte der Eigner des Gartens darauf nicht eingchen,
so würde die Seele des Toten sich für immer in seinem
Schlafzimmer niedcrlassen . Es folgte noch eine Bestim¬
mung , daß sämtliche Bilder zur Auktion gelangen sollen
und der Erlös aufgehoben werde , bis jemand mit einer
Vollmacht ihn abholt.

Protasius verkaufte all sein Hab und Gut , nähte sorg¬
fältig in seinen Anzug seine Barschaft einend Bohrer und
Zange und erhängte sich dann in seinem Zimmer . Es ver¬
ging etwa eine Stunde , da kam die Reinmachefrau , die ent¬
setzt aufschrie Die Nachbarn liefen zusammen , heulten und
wollten den Hängenden von der Schlinge befreien . Jemand
eilte zum Hauswart , dieser zum Schutzmann . Der Schutz¬
mann rief den Wachtmeister herbei , dieser den Untersuch¬
ungsrichter Noch fehlte der Staatsanwalt , der endlich auch
zur Stelle war nnd den Gerichtsarzt kommen ließ

Inzwischen hing Protasius noch ruhig und seine Seele
lachte. Bald wurde die Schnur durchschnitten . Der Meister
fiel zur Erde und stieß sich ein wenig.

Er lag wie leblos da und der Arzt ließ ins Protokoll
schreiben : „Der Maler hat sich erhängt ". Hierauf verlas
der Polizeileutnant das Vorgefundene Testament und Herr
Protektz witsch, der erscheinen mußte , ärgerte sich wütend,
daß er für einen Rubel ein Stückchen seines Gartens her¬
geben und für immer die Ueberreste des Erhängten bergen
sollte.

Protasius wurde allmählich hungrig wie ein Krokodil.
Sobald er es wagen konnte , öffnete er ein wenig die Augen¬
lider , aber ans Essen war noch nicht zu denken . Den gan¬
zen Tag lösten sich in seiner Wohnung die Kollegen mit
den Kritikern ab, die Professoren der Akademie mit Be¬
kannten und ganz Unbekannten . Alle schüttelten den Kopf,
beteten leisc^ und kniend neben der vermeintlichen Leiche
und weinten auch mitunter . Protasius war so darüber
davon , daß er beinahe mitgeweint hätte . Endlich kam die
Nacht. Die Türe wurde verschlossen und es wurde dunkel
und mäuschenstill . Der Meister sprang aus dem Sarg
heraus , lief nach dem Schrank , wo noch ein paar Semmel
lagen , ein Stückchen Käse, und er entdeckte auch noch einen
Nest von Kognak in einer Flasche . Sowie er sich etwas ge¬
stärkt hatte , nahm er seinen früheren Platz wieder ein nnd
schlief süß bis zum Morgen . Die Polizisten kamen , um
den Sarg hinaustragen zu lassen , dessen Deckel nur mit
zwei Nägeln befestigt wurde , und den Protasius an mehre¬
ren Stellen nnd besonders über seinem Munde durchbohrt
hatte , nm Luft zu haben.

Eine Angst erfaßte ihn allerdings bei dem Gedanken,
daß er unter dem aufgefchütteten Sande ersticken könnte.
Die Totengräber zogen sich aber rasch zurück. Da stemmten
Protasius Arme und Beine kräftig gegen den Sargdeckel.

~er in die HöhUH selbst sprang hurtig heraus,
u Glück war niemand in dem Garten , den sein Besitzer
diesem Tage ärgerlich mied . Protasius kannte der Ver¬
eng nicht widerstehen die Kränze und Schleifen zu be-
hten , die auf sein Grab gelegt wurden . Da war einer

dem Ausstellungskomitee und von dem Kritrkcr , der ihn
lcht hatte . Mit dem Gefühl des ersten Triumphes zog
die kleine weiche Mütze aus der Tasche hervor , setzte sic

und sowie er das Grab wieder in Ordnung gebracht
-e, lief er in die Stadt und zu einem kleinen Barbier,
ließ sich Bart und Locken nbnehmen und bekam em solch
ändert ^ Aussehen , daß er sich selbst kaum rm^ Splegel
der erkennen konnte . Die Verwandlung steigerte sich
j, als er in einem eleganten Magazin einen modernen
mg erstand und sogleich anlegte . Ein vornehmes Hotel
m ihn sodann als Einwohner auf . Protasius hatte sein
mnügen , als er am nächsten Morgen die N^ rologe las.
ihm in den Zeitungen gewidmet waren . Die Kritiker

Hten dem Ausstellungskountee schwere Vorwurfe , daß
i Publikum keine Gelegenheit geboten wurde , sich mit
Erzeugnissen eines solch genialen Künstlers bekannt zu

heu . Einen Tag später wurde ichon in der Presse be-
nt gegeben , daß gemäß der letztwilligen Verfügung des
lergleichlich phantasicreichen Malers Protasius , alle seine
rke auf einer Auktion zum Verkaufe kommen Eben,
cber finde eine Ausstellung in den Sälen der Kunst-
Rschaft statt , wo Jeder sich den Genuß wunderbarer
chengebung und humoristisch geistvoller Erfindung ver-
ffen könne.
Beglückt tanzte Protasius in seinem Zimmer herum

, rief aus : „Eine Ausstellung , mein zweiter Triumph,
beainne meinem Ziele näherzukommen.
Es vergingen ein paar Wochen und der Meister konnte

ie eigene ' Ausstellung besuchen. Begeisterte Kund¬
ungen ließen sich an allen Seiten vernehmen . Als die
ktion eröffnet wurde , drängten sich die Macenate heran
» die Preise stiegen rapide in die Höhe.

Der Aermste wird ja nichts mehr in dieser Art
lZ " bemerkte jemand , und diese Worte legten sich wie
stücke auf das heiße Herz des Künstlers . Immer
der klangen sie in seinen Ohren und er drang rn ihren
en, harten und berechtigten Sinn ein . Der ^ rtrag der
ktion belief sich auf weit über 20 006 Rubel . Der Merster
sich für einige Zeit in seine Wohnung zuruck, bis Bart

> Locken wieder gewachsen waren . Als er «euau so aus-
wie einst , begab er sich nach der Kanzlei des Ausssel-

gskomitees . Entsetzt fuhren Bekannte zuruck, denen er
erwegs begegnete und in der Kanzlei wrangen die Mi^
>der vor Schreck aus dem Fenster . Allmählich klarte sich
Sache auf . Protasius erhielt sein Geld und war be-

mt aber - er hörte auf zu lachen und malte auch keine
lenden Bilder mehr , sondern ernste , die großen Erfolg
ten.
- et ocfrctat töut &e, wo tum öet Ehataktet leinet
d? r sich verändert habe , so antwortete er : „Ich will die-
igen nicht enttäuschen , die auf der Auktion meine Bilder
- deshalb kauften , weil ich nie mehr solche wieder malen
nie Die Denksprttche , die Protasius fortan häufig
derschrieb. hatten das Motto : „Man mutz sterben , um zu
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Wetterprophezeiungen für den Winter.
Das Volk auf öem Lande, das von jeher in unmittel¬

barer Verbindung mit der Natur stand, hat seine besondere
Art, aus verschiedenen Witterungsverhältnissen auf das
zukünftige Wetter zu schließen. Es ist das ein Weisheits¬
schatz, den es aus den Wettererfahrungen seiner Vorväter
aus alter Zeit überliefert bekommen hat, und den cs mit
zäher Anhänglichkeit sicher bewahrt. Nach ihm beurteilt es
die Blüte des frühen, die Früchte des späteren Jahres im
voraus , und auch von der Zeit der toten Natur
macht cs sich schon im H erbst  ein bestimmtes Bild . Und
so denkt das Volk über den Herbst: Ist der Anfang des
Herbstes klar, so folgt ein „windiger" Winter . „Hart " wird
dieser sein, wenn das Laub „ungern " von den Bäumen
fällt, und „gemeiniglich lang", wenn der Herbst warm und
naß ist. Dagegen währt die Kälte nicht lange, wenn das
Laub „bald" (rasch) abfüllt. Gibt es um Michaelis (29. Sept .)
viel Eicheln, so fällt viel Schnee um Weihnachten. Sind um
diese Zeit die Eichäpfel inwendig schon und frisch, so be¬
deutet es, daß künftigen Sommer die Früchte wohl geraten
werden : sind sic naß und faul , so verkünden sie einen
nassen, sind sie mager und dürr , einen heißen und schlechten
Sommer . Findet sich darin eine Mücke, so bedeutet es ein
mittelmäßiges Jahr . Mitte Oktober kommen noch in der
Regel einige warme Tage, die man den „Gallen-Sommer"
nennt . Fliegen die Kraniche und Wildgünse weg, so bleibt
auch der Winter noch lange „außen". Bedeutungsvoll ist
der Tag , an dem es im Oktober zum erstenmal
schneit.  Es wird im Winter gerade so viel mal schneien,
als Oktobertage vor dem ersten Schneefall vergangen sind.
Schneit es z. B. am '30. Oktober, so ist demgemäß ein
dreißigmaliger Schneefall zu erwarten . Nach der Art des
ersten Oktoberschnees läßt sich aber auch auf den Winter
oder seine Dauer schließen Bleibt jener lange liegen, so
wird dieser lange anhalten . Dagegen wird cs so viel mal
Tauwetter geben, als man vom ersten Schneefall im
Oktober bis zum „nächstkünftigen" Neumond Tage zählt.
Wenn es donnert , während Sonne und Mond im Zeichen
des Skorpions stehen, „so soll ein großer Hunger ent¬
stehen". Für den November ist es ähnlich. Allerheiligen
(1. November) bringt „gemeiniglich" noch einen kleinen
Nachsommer. An diesem Abend pflegen die Landleute
einen Span von einer Birke zu hauen und danach das
Wetter zu beurteilen : ein trockener Span zeigt an daß der
Saft schon in die Wurzel gewichen und ein kalter Winter
folgen werde: ist jener aber feucht, so soll keine große Kälte
zu befürchten sein. Bringt der Martinstag (11. November)
einen bewölkten Himmel, dann soll ein beständiger, jedoch
„leiöentlicher" Winter folgen. Regnets , so bedeutet es
einen unbeständigen Winter . Klarer Himmel mit Sonnen¬
schein zeigt einen harten Winter und große Külte an. Drei
Tage vor Martini geht, nach Meinung der Landbewohner,
der „Wolfsmonat " an. Er endigt am 7. Dezember. Füllt
im November der erste Schnee in den Kot, so soll es eine
Teuerung bedeuten: füllt er aber aus trockenes Erdreich,
dann wird ein fruchtbares Jahr vermutet . Wie das Wetter
im Wolfsmonat ist, so soll es auch „wittern " im künftigen
März . Nach dem Bauernkalender sind dann noch der
Andreastag (9. Nov.) und der Katharinentag (25. Nov.)
nicht unwichtig. Wenn sich der Katharinentag bei einem
Gewitter zeigt, „also soll sich der Christmonat im Januar
verspüren " lassen. Und wie der 26. November ist. so soll
auch der Hornung (Februar ) sein. Donner am 22. Nov..
wenn die Sonne im Zeichen des Schützen steht, bedeutet
ein fruchtbares Jahr.

Rund um den Uochbruimen.
Ich danke unserem Schöpfer, daß ich jetzt nicht in der

Haut einer Hansfrau stecke. Denn eine solche hat jetzt wahr¬
haftig nichts zu lachen. Ich glaube, so manche von ihnen
möchte jetzt auch lieber im Schützengraben sitzen und sich
von der Goulaschkanone verpflegen lassen als den Kampf
ausznfechten, den sie zu Hause um die wichtigsten Nah¬
rungsmittel zu bestehen hat. Es ist wahrhaftig nicht so ein¬
fach, und ich kann cs den Hausfrauen nachfühlen, wenn sie
allgemach die Lust verlieren , überhaupt noch einen Koch¬
löffel in die Hand zu nehmen. Alles schreit nach Fett , und
nirgends ist welches zu haben. Was war das in den letz¬
ten Tagen schon ein Gejammer! Die Hausfrauen konnten
einem wirklich leid tun . Merkwürdig ist es, daß diese
Fettnot so plötzlich, man möchte fast sagen über Nacht,
eingetreten ist. Fünfviertel Jahre dauert nun schon der
Krieg, und bis vor kurzem ist alles noch ganz schön ge¬
gangen. Man hat die Lehren sich zu Herzen genommen,
die im Frühjahr allen Hausfrauen ins Gewissen gepre¬
digt worden sind, man bat hauszuhalten gesucht und ge¬
spart, wo es nur irgend möglich war : so viel Obst ist
wohl noch nie eingemacht worden wie in diesem Sommer,
und wenn man auch zum Braten , Schmelzen und Backen,
zum Kochen von Gemüse usw. Fett gebraucht hat , so viel
ist gewiß nicht vergeudet und nutzlos verschwendet worden,
baß mit einem Male keines mehr da sein soll. Da mache
sich also jemand einen Vers darauf . Ich kann es mir nicht
anders denken, als daß Leute, die es sich leisten können,
sich große Vorräte einfach gesichert haben auf Kosten der
Leute, die das Geld nicht immer so locker sitzen haben.
Also dieselbe Sache, wie es im Sommer zur Einmachzeit
mit öem Zucker war . Wenn das so' ist, dann finde ist das
wenig menschenfreundlich. So manche arme  Frau muß sich
jetzt die Beine ablaufen, und kann in dreißig , vierzig
Läden anklopfen, ohne nur ein halbes Pfund Wurstfett
oder Margarine aufzutreiben . Dagegen soll es Vorkommen,
daß eine Frau in besseren Verhältnissen einfach ans Telephon
zu gehen und zu sagen braucht: „Schicken Sie mir bitte
fünf Pfund Fett !", und sie kann sicher darauf rechnen, daß
sic nicht vergebens auf das Fett zu warten braucht. Sie ist
eben eine gute Kundin und hat ein Vorrecht. Die arme
Frau aber, die nicht jeden Tag ein Stück Fleisch im Sup-
pentapf haben kann, sie ist Gelegenheitskäuferin , kauft
manchmal da, manchmal dort, wo cs ihr gerade am bil¬
ligsten scheint, und darum kann sie es nur einen Glücks¬
zufall nennen , wenn sic wirklich einmal ein Viertelpfund
Wurstfctt erwischt. Sie wird also am meisten darunter
leiden, und das muß jeden Menschenfreund verdrießen.

Es wird wohl nichts anderes übrig bleiben, als
daß man nach dem Muster der Brot - und M ^Marten Ver¬
brauchskarten für Fett , Butter , Milch, Zucker und all die
Lebensmittel einführt , die dringend notwendig sind, da¬
mit jedermann im Deutschen Reich mit gleichem Maß ge¬
messen wird . In Berlin hat man die Frage der Butter¬
karten bereits in Erwägung gezogen, und es ist gar nicht
ausgeschlossen, daß ihre Einführung zur baldigen Tatsache
wird . Dahin muß es kommen, wenn alle anderen Mittel
und Vorschläge zu einer gerechten Verteilung der Lebens¬
mittel keine Besserung herbeiführen.

Der Krieg, den das deutsche Volk einmütig gegen eine
Welt voll Feinde, gegen Neid, Trug und Hinterlist zu

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Vom Eisernen Siegfried . Mit großer Freude wird in

unserer Stadt begrüßt werden, daß unsere Volksge¬
nossen in Amerika  sich in der deutschen Kriegswitwen-
und -Waisenfürsorge durch die Teilnahme auch an unserer
Nagelung betätigen. Eine hiesige Dame hat einen silbernen
und vier eiserne Nägel für ihre Verwandten in Nahant-
Mass., Vereinigte Staaten eingeschlagen, für Herrn Max
Schädlich in Sao Paulo wurden 30 Mark für unsere Nage¬
lung gestiftet. Ferner schlugen Herr und Frau Otto
Henkell am 12. Oktober zwei goldene Stiftungsnägel für
300 Mark für sich ein und stifteten 20 silberne Nägel für
ihre Angestellten und 300 eiserne für ihre Arbeiter . Der
„Christliche Verein junger Männer " überreichte dem Diri¬
genten seines Chors, Herrn Lehrer W ey e l, zu dessen Ge¬
burtstag 2 silberne Nägel. Der siebenjährige Cornelius
Volk erhielt zu seinem Geburtstag von seinen Eltern 7
eiserne Nägel, die er selbst einschlagen durfte Vielleicht
findet der schöne Gedanke, bei solchem Anlaß in einem Kin-
öergemüt wohltätige Gesinnung zu wecken, öfters Nach¬
ahmung. Auch die Nagelung durch die Zöglinge unserer
W o h l s a h r t s a n sta l t e n schreitet in erfreulicher Weise
fort. Ein hiesiger Herr und seine Gattin spendeten 200 M.
mit der Bedingung , daß alle Zöglinge der Kriegs¬
kind erhörte  dafür nageln sollten. Zwei Damen, denen
die Kriegerkinder besonders am Herzen liegen, spendeten
n ehr als 200 Nägel für ihre Schützlinge. Auch das K a t h.
Waisenhaus  an der Platterstraße führte seine 100
Zöglinge zur Nagelung . Die Kinder brachten mehrere
schöne Lieder zum Vortrag . Die 50 Zöglinge des P a u -
linenstiftes  erschienen unter der Leitung der Diako¬
nissinnen, die mit ihrer Fürsorge betraut sind. Eine von
ihnen dirigierte flott das von den Kindern gesungene Flag¬
genlied. So wetteifern alle Stünde und Lebensalter in der
Betätigung ihrer Liebe für unsere Kriegswitwen und -wai-
sen, und unser Siegfried bedeckt sich mehr und mehr mit
seiner metallenen Rüstung.

Zur Nagelung des Eisernen Siegfried wird uns aus
unserem Leserkreise geschrieben: So » erfreulich und dan¬
kenswert es auch ist, daß im Interesse unserer Kriegs¬
witwen und -waisen recht viele und zum teil nicht un¬
erhebliche Beträge zur Nagelung des Eisernen Siegfrieds
g e sti f t e t werden, möchten wir doch darauf Hinweisen,
daß damit der „Opfersinn" und die Vaterlandsliebe noch
nicht in denen geweckt werden, die mit geschenktem
Geld nageln. Denn von „Opfer" und „Betätigung des
Opfersinns" im eigentlichen Sinne kann doch nur dann
die Rede sein, wenn, man selbst  etwas leistet und gibt,
und das können auch weniger Bemittelte , selbst unsere
Schulkinder, wenn sie auch nur klassenweise ihr Scherflein
zusammenbringen. Hierbei kommt es dann allerdings nicht
so sehr auf die Größe des Beitrags an, als vielmehr auf
die Freudigkeit und die Selbstverleugnung,
mit der gegeben wird : und dieser ideelle Gesichtspunkt ver¬
dient doch auch Berücksichtigung.

Bestandsaufnahme elektrischer Maschine« «sw. Eine so¬
eben erschienene Bekanntmachung befaßt sich mit der Be¬
standsaufnahme von elektrischen Maschinen, Transforma¬
toren und Apparaten . Nach dieser Bekanntmachung sind
alle Besitzer von elektrischen Maschinen, Transformatoren
und Apparaten, die sich auf Lager befinden oder während
des Krieges entbehrlich sind, verpflichtet, diese Bestände
der „Verteilungsstelle für elektrische Maschinen des Kriegs¬
ministeriums ", Berlin SW . 11, Königgrätzer Straße 106,
unter Benutzung der vorgeschriebenn Meldekarte anzumel¬
den. Die Meldung hat zu erfolgen : 1. bis zum 25. Oktober
dieses Jahres , sofern die zu meldende Anzahl an elek¬
trischen Maschinen, Transformatoren und Apparaten 100
Stück und darunter beträgt , 2. bis zum 30. Oktober d. I .,
sofern über 100 elektrische Maschinen, Transformtoren und
Apparate zu melden sind. Die Verteilungsstelle für elek-

sühren gezwungen ist, hat durch die Einmütigkeit , mit der
das Volk sich zu allen Opfern bereit fand, den schönen Ge¬
danken aufkommcn lassen, als ob sich gar viele soziale
Gegensätze ausgleichen ließen oder gar schon ausgeglichen
hätten. Dem Scheine nach vielleicht. In Wirklichkeit
bestehen sie aber doch noch und treiben oft gar wunder¬
same Blüten . So hat mir vor einiger Zeit eine Kriegers-
frau , deren Mann im Felde steht, mitten aus seinem Be¬
ruf gerissen, und die sich und ihre Kinder mit der Kricgs-
unterstützung so schlecht und recht durchs Leben schlagen
muß, ihr Leid geklagt, wie schwer es ist, mit den wenigen
Mitteln , die ihr zu Gebote stehen, auszukommen. Doch
wolle sie noch zufrieden sein und ihr Los gerne ertragen,
wenn nur ihr Mann gesund wieder heimkämc, dann wür¬
den auch wohl wieder bessere Zeiten kommen. Sie wollte
aber gerne wissen, warum andere Frauen so viel besser
daran wären wie sie. Da hätte kürzlich eine Frau in einem
Geschäft beim Einkauf von Lebensmitteln sich geäußert,
so gut wäre es ihr noch nie gegangen als jetzt während des
Krieges. Ihr Mann stehe im Feld , beziehe noch sein Ge¬
halt als Beamter weiter und hätte außerdem eine so hohe
Löhnung, daß er jeden Monat eine schöne Summe Geldes
nach Hause schicken könnte. So könnte sie sich jetzt manches
antun , was ihr früher nicht möglich gewesen sei. Ja , wenn
man natürlich solche Reden hört , da muß man schon glau¬
ben, daß mit zweierlei Maß gemessen wird , und daß Un¬
zufriedenheit da Platz greifen muß, wo man sich zurück¬
gesetzt und benachteiligt fühlt . Auf diese Weise wird es
nie gelingen, soziale Gegensätze auszugleichen. Ich wußte
nicht, was ich der Frau als Trost sagen sollte: ich konnte
ihre Angaben nicht widerlegen , und versuchte ihr glaub¬
haft zu machen, als ob ihre besser gestellte Mitschwester
vielleicht nur geflunkert habe, um sich nach außen bin eine"
Anstrich zu geben, als ob das Schicksal es mit ihr besonders
gut gemeint habe. Wie. dem auch sei, ein schöner Zug war
es keineswegs. Man sollte doch soviel Gemüt haben, daß
man seine Mitmenschen nicht io hart empfinden läßt, wie
ungleich die Güter der Welt oft verteilt sind. Es ist trau¬
rig genug, daß so mancher infolge des Krieges seine ganze
wirtschaftliche Existenz zum Opfer bringen mußte, ob er
wollte oder nicht, während andere durch den Krieg zur
Wohlhabenheit, um nicht zu sagen Reichtum gelange:: , oft
sogar mit Mitteln , die nichts weniger als einwandsfrei
genannt werden können. Die Gerichtsverhandlungen
wegen Höchstpreisübertrctungen und offenkundigem Wucher,
die Vundcsratsbestimmungen über die Zulassung von nur
zuverlässigen Personen zum Handel sind der klarste Be¬
weis dafür, daß nicht alles so ist, wie cs sein sollte, sonst
wären solche Bestimmungen nicht nötig gewesen. Man er¬
sieht aber daraus , daß die Behörden bemüht sind, den Gift¬
stachel, der im Fleische des Volkes sitzt und diesem Schaden
bringt , nach Möglichkeit zu entfernen . Das muß anerkannt
werden, wenngleich es zu bedauern ist, daß man überhaupt
erst mit Zwangsmaßregcln di"c Leute auf den rechten Weg
bringen muß. Aber das ist nun einmal leider so. So lange
die Welt besteht, wird es gute und schlechte Menschen geben.
Dafür sind eS Menschen. Wie heißt es in dem Volkslied:

Menschen, Men 'chen san mer alle,
Fehler hat a jeder nur!
Alle können just nicht gleich sein,
Das liegt 'mal so in der Natur.

Mit diesem Tröste mutz man sich zufrieden geben.
Hans Dampf.

Seite 3
irische Maschinen ist der Fabrikenabteilung des Kriegs¬
ministeriums angeglieöert . Sie vermittelt die Deckung des
Bedarfs an elektrischen Maschinen. Die Bekanntmachung
enthält noch eine ganze Reihe näberer Bestimmungen, so
über die Art der zu meldenden Maschinen, über Melde¬
pflicht bei eintretenden Veränderungen usw.

Neue Musterung des österreichisch-ungarischen Land¬
sturms. Die im Amtsbezirk des österreichisch-ungarischen
Generalkonsulats in Frankfurt (das heißt in der Pro¬
vinz Hessen - Nassau  und dem Grotzherzogtum Hessen)
ständig wohnhaften österreichischenund ungarischen Lanö-
sturmpflichtigen, die 1891 und 1895 bis 1896, ferner die¬
jenigen, die 1873 bis einschließlich 1877 geboren worden sind,
werden im Laufe des Monats November voraussichtlich
einer neuen  L a n d st u r m m u ste r u n g unterzogen.
Zur selben Zeit haben jene Lanösturmpflichtigen, die 1878
bis 1890 sowie 1892 bis 1894 geboren worden sind, bereits
einer Landsturmmnsterung bcigewohnt haben und für
„nicht geeignet" befunden wurden , aber der neuerlichen
(zweiten) Musterung noch nicht zugcsührt wurden, zur er¬
neuten Musterung zu erscheinen. Zu dieser haben auch
jene Landsturmpflichtigen zu erscheinen, die bei einer frühe¬
ren Musterung für „geeignet" gefunden, bei der Präsen¬
tierung aber als nicht geeignet beurlaubt wurden und sich
seither einer neuen (zweiten) Musterung noch nicht unter¬
zogen haben. Endlich habcki auch jene Lanösturmpflichtigcn,
die 1873 bis 1897 geboren worden sind und ihrer Muste-
rungspflicht bisher nicht entsprochen habe», zur Musterung
zu erscheinen. Alle diese Musterungspflichtigen haben ihre
Adresse unter Angabe von HeimatSgemcinde, Geburtsjahr
und Geburtsort dem Generalkonsulat in Frankfurt , Neue
Mainzer Straße 54, unverzüglich anzumeldcn, ungeachtet
dessen, ob sie sich bisher bereits schon gemeldet haben oder
nicht.

Gcdcnkblätter für gefallene preutzische Krieger. Beim
preußischen Kriegsministerium gehen in der letzten Zeit
viele Gesuche um Ueberscndung von Gedenkbläftern für ge¬
fallene preußische Krieger ein. Infolge Ueberhandnehmens
derartiger Gesuche wird darauf aufmerksam gemacht, daß
sä m t l i che Gesuche und Anfragen  in Angelegen¬
heit der Geöenkblütter nicht an das Kricgsministerium,
sondern ausschließlich an die mit der Ausfüllung und Ver¬
sendung beauftragten Ersatztruppenteile  oder Be¬
zirk  s k o m m a n d o s zu richten sind. Für „Vermißte"
kann eine Ausstellung von Gedenkblättern vorerst nicht er¬
folgen.

Die dentschcn Verlustlisten , Ausgaben Nr. 732 und 788,
vom 14. Oft . enthalten die preußische Verlustliste Nr . 353,
die sächsische Verlustliste Nr . 206, die württembcrgischeVer¬
lustliste Nr . 283 und die Marineverlustliste Nr . 52. Die
preußische Verlustliste enthält u. a. die Verluste des Infan¬
terieregiments Nr . 366, der Neserve-Jnfanterieregimenter
Nr. 223 und 224, des Landsturm-Jnfanterie -Ersatzbataillons
Frankfurt , der Dragonerregimenter Nr. 6 und 24 und des
Pionierregiments Nr . 25.

Aufhebung des Abstinenzgcbotes in der Diözese Lim¬
burg. Da die Nahrungsmittel , deren Genuß den Katholiken
an den sogenannten Abstincnztagen erlaubt ist, zurzeit
unter Umständen schmieriger zu beschaffen sind als Flcisch-
waren, hat der Bischof von Limburg sich entschlossen,, die
päpstliche Vollmacht für die Dauer des Krieges in An¬
wendung zu bringen , wonach ein allgemein er Dis¬
pens vom Abstinenzgebvte  gewährt wird, und
alle Katholiken demnach Freitags und an Fasttagen Fleisch¬
speisen genießen dürfen . Der gleichzeitige Genuß von
Fleisch- und Fischspeisen bei derselben Mahlzeit bleibt je¬
doch an Fasttagen und an den Sonntagen der vierzigtägigen
Fastenzeit verboten.

Die Feuerwehr wurde am Freitag Abend gegen 6 Uhr
nach der Friedrichstraße 16' gerufen , wo ein Behälter mit
einer feuergefährlichen Flüssigkeit explodiert war. Ein

Theater, Uimst und wiffenjchast.
Kurhaus -Konzert.

Der unerwartet große Erfolg der vorjährigen Zyklus-
konzerte hat die Kurdirektion ermutigt , trotz aller entge-
genstehenden Schwierigkeiten auch in diesem Winter an der
alten Einrichtung von 12 großen Künstlerkonzerten sestzu-
halten und gleich der gestrige erste Abend hat bewiesen, daß
es das Publikum an einer tatkräftigen Unterstützung
dieses auf den ersten Blick vielleicht etwas gewagt scheinen¬
den Unternehmens gewiß nicht fehlen lassen wird. —
Freilich bot der gestrige Abend auch eine für Wiesbaden
ganz besonders starke Attraktion . Als Gesangssolistin wak
die Königliche Hofopernsängerin Frau Birgit  E n g e l<1
aus Berlin , die frühere langjährige und in den weitesten
Kreisen bekannte und beliebte Soubrette des hiesigen Kö¬
niglichen Theaters gewonnen und da Frau Engell bekannt¬
lich zu denjenigcil Künstlerinnen gehört, die sich im Kon¬
zertsaale nicht minder heimisch fühlen als in ihrem eigent¬
lichen Wirkungskreise, der Oper , so sah man dem gestrigen
Auftreten der geschätzten Sängerin natürlich mit ganz be¬
sonders großer Freude entgegen. Und eine Freude war es
denn auch, wirklich nach so langer Zeit wieder einmal die
echt künstlerische, stets vornehme und technisch vollendete Art
und Weise zu bewundern , mit der die Sängerin die herr¬
lichen Blüten Schubertschcr und Schumannschcr Lyrik, so¬
wie den heutzutage fast ganz in Vergessenheit geratenen
Mozartstil zu behandeln und der Zuhörerschaft zu über¬
mitteln weiß. Gleich die erste Nummer, eine Mozartsche
Konzertarie mit obligatem Klavier — ein ganz eigenartiges,
entzückend gearbeitetes Tonstück — zeigte Frau Engell
trotz der manchmal ziemlich unbequemen, nicht immer klang¬
voll genug ansprechenden tiefen Lage auf der Höhe ihrer
ost gerühmten Vortragskunst . Noch stärker und unmittel¬
barer wirkten die Liedervorträge , namentlich die drei Schu-
mannschcn Gesänge, nach denen die Bcifallsbezcugnngen
und Hervorrufe gar feijt Ende nehmen wollten und die
hochgehenden Wogen der Begeisterung sich nicht eher glät¬
teten, bis die Künstlerin noch einige Zugaben gespendet. —
Einen nicht zu unterschätzenden Anteil an dem Gesamterfolg
durfte Herr H. Wcisbach für  sich in Anspruch nehmen,
der sich sowohl bei der Mozart -Arie wie namentlich auch bei
der Begleitung der Schnmannscheu „Aufträge" und des
Ttraußschen „Ständchens " als ein ebenso gewandter, ivie
feinfühliger Pianist bewährte . — Eröffnet wurde der
Abend durch Beethovens „Ervica ", deren stimmungsvolle
Wiedergabe die denkbar trefflichste Einleitung für die
gestern völlig auf unsere alten Meister gestellte Vortrags¬
folge, wie für den ganzen Zyklus überhaupt bildete. Als.
zweite Orchesternnmmcr hörten wir dann das dritte „Bran-
denburgische Konzert" von I . S . Bach: ein für drei Vio¬
linen . drei Bratschen, drei Celli und Kontrabaß geschriebe¬
nes, sehr kraftvolles und natürlich — höchst kunstvoll gear¬
beitetes Werk, für dessen Einfügung in das Repertoire
unseres Kurorchesters Herrn Musikdirektor Schuricht
lebhafte Anerkennung gebührt . Gespielt wurde das ans
einem längeren G-önr - und einem kürzeren E-moll-Allegro
bestehende Stück mit einer Präzision und Hingabe, daß die
in den: Kurorchester durch die Einberufung einer größeren
Anzahl von Mitgliedern entstandenen Lücken kaum irgend¬
wie fühlbar wurden . Nur die breigeteilten Bratschen woll-



Sette 4 Wiesbadener Neueste Nachrichten

Das Eiserne Kreuz wurde verliehen dem Leutnant d. R.
im Feldartillerie -Regiment Nr . 47 Gerhard Suchier
aus Höchst.

Der deutsche Schwimm-Meister Oslar Schiele-
Magdeburg ist mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
worden.

Das Eiserne Kreuz erster Klasse wurde dem Oberleut¬
nant Müller  vom Kaöettenhause Oranienstein bei Diez,
bei der Feldluftschifferabteilung Nr . 16, verliehen.

Die Rote Kreuzmeöaille  dritter Klasse erhielten
die Schwestern Martha Auer,  Elisabeth Barth , Mia
Casper ,Karoline v. Cerrini  und Ilse Hecht , sämt¬
lich in Wiesbaden. *

Den Heldentod starb infolge schwerer Verwundung in
Frankreich der Kriegsfreiwillige Friseur Philipp Lang
von hier.

Den Heldentod starb infolge schwerer Verwundung auf
dem östlichen Kriegsschauplatz der Wehrmann August B e st
aus Igstadt.

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt der königliche
Forstmeister Harry v. Jonquieres  aus Runkel . Er¬
stand als Kompagnieführer im Reserve-Infanterieregiment
Nr . 30.

größerer Schaden ist jedoch nicht entstanden. Die Wache
könnte bald wieder abrücken.

Ns gefunden wurde Lei der Polizei ein Fahrrad,
Marke Schlawes Monopol Nr . 270188, angemeldet. Eigen¬
tumsansprüche sind auf Zimmer 4 der Pvlizeidirektion gel¬
tend zu machen. Als gestohlen  sind folgende Fahrräder
zur Anzeige gebracht worden : Wanderer , Fabriknummer
unbekannt : Victoria 287 708: Victoria 368 278: Cleveland
111841: Festinv 888 980: Meteor 96 806: Triumph 223 068.
Auskunft über den Verbleib nimmt die Polizeidirektion
entgegen.

Silber -Hochzeit. Die Feier der silbernen Hochzeit be¬
gehen heute Samstag die Eheleute Kaufmann Josef
Scheller  und Katharine , geb. Schömig, Schöne Aussicht
18. Herrn Scheller war es kürzlich auch vergönnt , auf eine
28jährige Dienstzeit als Expedient der Gesellschaft für Lin¬
des Eismaschinen hier zurückzublicken. — Am Montag , den
18. Oktober, feiern die Eheleute Louis Gölls  und Frau,
Susanne , geb. Ahrens , ihre silberne Hochzeit.

Kurhaus » Theater » vereine , Vorträge usw.
Das neueste Eliteprogramm des Odeontheaters

in der Kirchgasse bietet wieder eine Fülle auserlesener
Filmwerke : „Der schwarze Domino " oder „Der Liebe er¬
legen" ist ein Meisterwerk modernster Kinematographie
und von fesselndem Inhalt . Neueste Kriegsberichte und
Humoresken sowie Dramen vervollständigen den wie stets
glänzenden Spielplan des . vornehmen Lichtspieltheaters.

Wochenübungspla« des militärischen Vorbereitungsdienstes
der Stadt Wiesbaden.

Jugendkompagnie Nr . 148 (Stadt Wiesbaden I). Sonn¬
tag, 17. Okt., 3 Exerzierplatz Schiersteiner Straße:
Mittwoch, 20. Okt., MädchenschuleSchlotzplatz: Exerzieren,
Turnen , Unterricht : Freitag , 22. Okt., Exerzierhaus 1.
Batl . 80: Exerzieren , Turnen . Unterricht. Jugendkompag¬
nie Nr . 149 lStadt Wiesbaden II ). Sonntag , 17. Okt.. 9.30
Uhr vorm.: Antreten (Jugendheim ): Montag , 18. und Don¬
nerstag , 21. Okt.: Exerzieren und Gefechtsdienst (Jugend¬
heim): Dienstag , 19. und Freitag , 22. Okt.: Ueben der Spiel¬
leute (Jugendheim ): Dienstag , 19. Okt.: Winker- und Un¬
terführer -Unterricht. Jugendkompagnie Nr . 130 (Stadt
Wiesbaden III ) Sonntag , 17. Okt., 3 Uhr, Blumental-
schnle: Antreten ; Mittwoch, 20. Okt., Exerzierhaus I . Batl.
DO; Freitag , 22. Okt„ Turnhalle ö. Mädchenschule am Markt.
Jugendkompagnie Nr. 161 (Stadt Wiesbaden IV). Sonn¬
tag, 17. Okt., 2.80 Uhr: Abmarsch zu einer Marsch- und Ge¬
fechtsübung; Montag , 18. und Donnerstag , 21. Okt., Turn¬
halle Bleichstraße: Turnen , Exerzieren , Unterricht. Ju-
genbkompagnien Nr. 148—181. Samstag , 23. Okt.: Unter¬
richt der Sanitätsmannschaften . Die Uebungsstunden an
den Wochentagen beginnen, sofern nicht anders angegeben,
abends Wz  Uhr.

len uns trotz der hinzugezogenen Verstärkung gegenüber
dem übrigen Streichkörper etwas zu schwach erscheinen. —
DaS vollständig ausverkaufte Haus bereitete beiden Orche¬
sterwerken eine äußerst herzliche Aufnahme und ehrte den
perdtenstvollen Dirigenten durch mehrmaligen Hervorruf.

F. K.
Meine Mitteilungen.

„DaS welsche Huhn", ein neues Lustspiel in drei Auf¬
zügen von Pordes -Milo und Harry P o h l m a n n, wird
tat Laufe des Monats November am Stadttheater zu Hanau
(Direktion A. Steffter ) seine Uraufführung erleben.

Eine Nettbearbcitnng von Mozarts „Gärtnerin aus
Liebe". Direktor H. Jslaub hat für das Mainzer  Stadt¬
theater die Neubearbeitung von Mozarts „Gärtnerin aus
Liebe" von R. und L. Berger erworben , deren Urauffüh¬
rung am 21. Oktober stattfindet. Die Entstehung füllt in
das Jahr 1774, das Werk ist also die Arbeit des achtzehn¬
jährigen Mozarts und war für den Münchner Karneval
bestimmt, bei welcher Gelegenheit es auch einmal zur Auf¬
führung gelangt . Die Neubearbeitung stellt eine völlige
Umgestaltung des Textes dar , der, bisher der Aufführung
«fS,erhebliches Hindernis gegenüberstand.

„Tante Tüschen", ein heiteres Spiel aus ernster Zeit
von Martin F r e h se e, dem Mitverfasser von „Als ich noch
tat Flügelkleide", gelangt am 20. Oktober an der Schau-
hnrg in Hannover zur Uraufführung . Mehrere große
deutsche Bühnen haben sich das Aufführungsrecht bereits
gesichert. Auch in Berlin wird das Stück demnächst heraus¬
kommen.

Die neue Genossenschaft. Eine „T r e u h a n d ko m -
Mission zur Verwertung der musikalischen
Aufführungsrechte"  hat sich, wie die „V. Z." erfährt,
in Leipzig  gebildet , um bis zur endgiltigen Regelung
der durch das Reichsgerichtsnrteil vom 18. September ae-
schaffenen Lage die von der „Genossenschaft deutscher Ton¬
setzer" unabhängig gewordenen Aufführungsrechte zu ver¬
walten . Der Treuhanökommission gehören an von Kom¬
ponisten die Herren Hofrat Eugen d'Albert und General¬
musikdirektor Felix von Weingartner , ferner als Vertreter
der Unterhaltungsmusik Herr Max Winterfeld (Gilbert ),
die Verleger Dr . Volkmann (Breitkopf u. Härtel . Leipzig),
Lienau (Berlin , Firma Schlesinger) und Oertel (Hannover)
sowie als juristischer Vorsitzender Justizrat Dr . Hillig
(Leipzig). Das Berliner Bureau der Treuhandkommifsion
ist bei Dr . Freiherr v. Liebenstein (Kausenstr. 61).

Samstag , 16 . Oktober 1918

Kriegs - Erinnerungen
16. Oktober 1914.

Kämpfe bei Nienport . — Kämpfe bei Przemysl.
Die deutsche Schlachtfront von den Südvogesen

bis an den Kanal  war nunmehr geschlossen: mit den
französischen Umfassungsversuchen war es nun nichts mehr.
Zwischen Ostende und Dünkirchen an der Küste liegt Nieu-
port ; südlich davon Dixmuiöen und' noch weiter südlich
Wern ; diese ganze Gegend war von den Belgiern unter
Benutzung des Userkanals leicht unter Wasser zu setzen, was
denn auch geschah. Wiederum tritt der englische Einfluß
hervor, der um jeden Preis den Vormarsch der Deutschen
zu hindern suchte; denn die Eroberung von Dünkirchen,
Calais und Boulogne hätte das englische Heer von der di¬
rekten Verbindung mit der Heimat abgeschnitten. So dran¬
gen denn die Engländer darauf , daß die Belgier die Nser-
l i n i e von Nieuport bis Dixmuiden halten sollten. — Am
genannten Tage bereits kam es zur Schlacht bei Dixmui¬
den und Nieuport,  wo die Belgier mit dem Mute der
Verzweiflung fochten. An diesem Tage waren in sämt¬
lichen belgischen Bezirken deutsche Zivilverwaltungen ein¬
gesetzt worden; ein Beweis , wie rasch man auch in Feindes¬
land Ordnung zu schaffen wußte. — In einer halbamtlichen
Mitteilung mußte sich die deutsche Negierung wieder ein¬
mal wehren gegen die Unterstellung der Feinde , daß Deutsch¬
land die amerikanische Frieöensvermittlung angerusen
habe; die deutsche Regierung hatte dem Präsidenten Wilson
ihren Dank für seine freiwillig unternommenen Bemü¬
hungen ausgesprochen, zugleich aber betont, daß sie nur
einem Frieden annehmen könne, der Sicherheit für die Zu¬
kunft, biete. — Nach dem Entsatz der Festung Przemysl
durch die Oesterrcicher hatten sich die Russen zwar zurück¬
gezogen, allein, sie blieben im Norden und Süden in der
Nähe der Festung, teils an der Bahnlinie , teils an der
Heerstraße. Es kammuu auf dem Kriegsschauplätze in der
Umgebung von Przemysl  zu hartnäckigen Kämpfen, so
bei Radymuo,  wo erst nach dreitägigem heißen Ringen
die Russen von den Oesterreichcrn zurückgeschlagen wurden,
— Indes war damit noch nicht viel erreicht, vielmehr muß¬
ten die Oesterreicher ihrem Gegner den Boden Zoll für
Zoll abringen und zufrieden sein, wenn sie an einem Tage

a. Frankfurt . 18. Okt. Ein verwegener Dieb-
stahl  wurde in der vergangenen Nacht in Preungesheim
verübt . Der Stratzenbahnwagenführer Weißenstein hatte
im Hofe hinter seinem Hause eine gemästete Ziege iW Stall,
die er jetzt schlachten wollte. Gestern Morgen fand er den
Stall leer. Spitzbuben waren ihm zuvorgekommen und
hatten die Geis an Ort und Stelle geschlachtet.
Nur den abgeschnittenen Kopf und die ausgenommenen
Eingeweide haben sie zurückgelassen. Von den Gaunern
fehlt jede Spur . _

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

M-rktkirchc. Sonntag , den 17. Oktober (20. n. Tri ».): Hauptgottcs-
dienst 1v Uhr: Pfr . Schußler. Nach der Predigt Beichte und heil. Abend,
mahl. — Abcndgottesdicnst 5 .Uhr: Pfr . Beckwann. — Donnerstag, den
21. Oktober: Kriegsbetstunüc. Pfr . Beckmann.

Bergkirche. Sonntag , den 17. Oktober <20. n. Tri ».): Hauptgottes-
dienst 10 Uhr: Pfr . Veesenmeyer. — Abendgottesdienst5 Uhr: Pfr . Diehl.
Donnerstag , den 21. Oktober, abends 8.8« Uhr: Kriegsbetstundc.

Ringkirchc. Sonntag , den 17. Oktober <20. n. Tri ».): Hauptgottesdienst
1« Uhr: Pfr . Merz. fBetchte u. hl. Abendmahl.) — Kindergottesdicnst
11.3« Uhr: Pfr . D. Schlosser. —Abenbgottcsdienst5 Uhr: Pfr . D. Schlosser.
— Mittwoch, 2«. Okt., abends 8.3» Uhr: Kriegsandacht. Pfr . D. Schlosser.

Lnthcrkirchc. Sonntag , den 17. Oktober <2«. n. Trt ».): Hauptgottes-
dicnst .1« Uhr: Pfr . Lieber. — Kindergottesdicnst 11.3« Uhr: Vikar Lange.
— Abcndgottesdicnst 8 Uhr: Pfr . Hosmann. — Dienstag, den 19. Oktober,
abends 8.3« Uhr: Kriegsgcbetstunde. Pfr . Hosmann.

Kapelle dcS PaulinenstiftS . Sonntag , vormittags 9.3« Uhr: Haupt-
gottesdicnst. Pfr . Christian. — 11 Uhr: Kindcrgottcsütcnst. — Nach¬
mittags 1.3« Uhr: Jungsrauenverein.

Evangelisch-lutherischer Gottesdienst, Adelheidstrabe 38. Sonntag , de»
17. Oktober <20. n. Trin .), vormitags 9.3« Uhr: Lcsegottcsdicnst.

Evangelisch-lutherische Gemeinde <dcr selbständigen ev. luth. Kirche in
Preußen zugehörig), Nhcinsttaße 84. Sonntag , den 17. Oktober (20. ».
Trtn .), vormittags 1« Uhr: Gottesdienst.

E».-luth. DreieluigkeitSgemcinde. In der Kryptck der altkatholifchen
Kirche <Eingang Schwalbachcr Straße .) Sonntag , den 17. Oktober, vorm.
1« Uhr: Lcfe-Gottcsdtcnst.

Methodiftcu-Gemcindc, Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzhetmer- «. Drei-
wcidcnstraße. Sonntag , den 17. Okt., vormittags 9.48 Uhr: Predigt.
Vormittags 11 Uhr: Sonutagsfchule. Abends 8 Uhr: Predigt. Diens¬
tag, abends 8.3« Uhr: Bibelftundc. Prediger Völkncr.

AltkatholischcKirche, Schwalbachcr Straße 8«. Sonntag , den 17. Okt.,
vorm. 1« Uhr: Amt mit Predigt . SB. Krimmcl, Pfarrer.

einen Kilometer weiter vorwärts keimen.
17. Oktober.

Kämpfe an der Weichsel nnd am San . — Vernichtung
deutscher Torpedoboote.

Der Flüchtlingsstrom , den die Deutschen vor sich Her¬
trieben, ergoß sich auf französisches Gebiet, insbesondere auf
Calais : das Elend war groß, zumal die Franzosen nicht
gerade viel für die Flüchtlinge tun konnten, die ihre
Ueberführung nach England erhofften Dort aber prahlte
das stolze Albion mit seiner großen Truppenmacht von
1200 000 Mann , von der in Wirklichkeit kaum die Hälfte
vorhanden war . — Die Kämpfe zwischen W ar scha u und
Jwangorod gingen weiter ; namentlich um den Weichsel¬
übe: gang wurde beständig gestritten , ohne daß es zu einer
Entscheidung kam. Am genannten Tage wütete der Kampf
vom frühen Morgen bis in die späte Nacht. Wie an der
Weichsel so am San,  dem au der Festung Przemysl vor-
beifließenden Strom Westgaliziens . Dort wurde von den
Oesterreichern auf der Linie Stary —Sambor —Meöijka
hart gestritten und es gelang ihnen, jenseits des San festen
Fuß zu fassen; indes wartzn diese Erfolge keine dauernden,
da die Russen immer wieder mit gewaltiger Uebermacht
vorbrachen — An diesem Tage wurden unweit der hollän¬
dischen Küste vier deutsche Torpedoboote durch den englischen
Kreuzer „Undaunted" und englische Zerstörer zum Sinken
gebracht. Von der 193 Mann starken deutschen Besatzung
konnten nur 31 Mann gerettet werden, weil die Engländer
aus ganz nichtigen Gründen das deutsche Lazarettschiff
„Ophelia" an der Ausübung des Rettungswerkes hinderten.
Es handelt sich wieder einmal um einen ganz verabscheu¬
ungswerten Fall englischer Gehässigkeit, der den Briten
nicht vergeffen werden soll.

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Gasbeleuchtung. Bei der hiesigen Gasstratzenbeleuch-
tung soll die Fernzündung angebracht werden.

Psarrwahl . Zu der hier durch die Pensionierung des
Geh. Konsistorialrats D. Eibach nötig werdenden Pfarrer¬
wahl ist bis zum Endtermin eine größere Anzahl Meldun¬
gen eingelaufen , doch hat dem Vernehmen nach die Kirchen¬
vertretung beschlossen, von der Veranstaltung von Probe¬
predigten abzusehen, indem voraussichtlich ein schon von
früher her durch seine hiesige Tätigkeit als Vikar bekann¬
ter Herr in Aussicht genommen ist. Die Wahl selbst findet
erst in vierzehn Tagen statt.

Mitteilungen aus dem Publikum.
lll'se!itî ll«sskpüu»il.^ ilti^ ^ l>«°twg>» tägliche Hausgetränk Jeder“ Ivolittlifuti irUHclOvlu Familie.Qualität desBleres ist hero orragend

Nassau und Nachbargebiete.
c. Höchst , 16. Okt . Todesfall.  Gymnasial -Ober-

lehrer Prof . Dr . Erx leben  ist auf einer Ferienreise
nach kurzem Unwohlsein plötzlich gestorben. Er gehörte
seit dem Jahre 1888 dem Lehrkörper des hiesigen Gymna¬
siums an.

Battenberg , 13. Okt. Todesfall.  An den Fol-
den eines Schlaganfalles starb im Alter von 86 Jahren der
über den Kreis hinaus bekannte Lehrer a. D . Dan . Fischer
(Berghofen). Der Verstorbene wirkte über fünfundzwan¬
zig Jahre am Ort und war krankheitshalber am 1. April
dieses Jahres in den Ruhestand getreten.

iS Fraukenberg a. d. E., 13. Okt. Ertrunken.  Der
achtjährige Sohn des Landwirts Heinrich Strack  tat nahen
Bockenöorf ertrank  in dem zur Speisung,der Loko¬
mobile dienenden Wasserkübel, während die Dreschmaschine
stillstand.

i. Mainz , 16. Okt. Der 8 Uhr - Ladenschluß  ist
hier gestern durch eine Verordnung des Gouvernements
für alle offenen Verkaufsgeschäfte und Verkaufsstellen der
Stadt Mainz in Kraft getreten . Ausgenommen von dieser
Verfügung sind nur die Zigarrenhanölungen.

X Mainz , 16. Okt. K r i eg s g e w in n st cu e r. In
der gestrigen Stadtverordnetensitzung  machte der
Oberbürgermeister die Mitteilung , daß er sich wegen der
Einführung einer Kriegsgewinn st euer  an den
Vorstand des Deutschen Städtetages gewendet habe, damit
dieser bei der Reichsregierung seinen Einfluß aufböte,
damit bei der Einführung einer solchen Steuer ein Teil
davon an die Gemeinden abfalle. Der Vorstand habe ihm
mitgeteilt, daß er diesen Gedanken in Erwägung ziehen
werde, sobald eine Vorlage an den Reichstag gelange.

Katholische Kirche.
21. Sonntag , nach Pfingsten.

Pfarrkirche zum hl. Bouisatius . Hl. Messen: 8, 7 Uhr. Amt: 8 Uhr.
Kinöcrgotteödtenst <hl. Messe mit Predigt ): 9 Uhr. Hochamt mit Predigt:
1« Uhr. Letzte hl. Messe 11.3« Uhr. — Nachm. 2.18 Uhr: Noscnkranzandacht.
Abends 8 Uhr: sakramcntalische Andacht mit Predigt und Umgang. —
An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 6,43, 7,1« und 9,18 Uhr:
7,1« Uhr sind Schulmcssen. — Dienstag , Donnerstag und Samstag , abends
8,18 Uhr: Roscnkranzandacht, zugleich als Kriegsandacht. — Beichtgclcgcn-
heit: Sonntag morgen von 8 Uhr an, an allen Wochentagen nach der
Frühmesse, Samstag nachmittags von 4 bis 7 Uhr und nach 8 Uhr; für
Kriegsteilnehmer und Verwundete zu jeder gewünschten Zeit. — Der Unter¬
richt der Erstkommuntkanten beginnt mit Mitte der nächsten Woche.

Maria -Hilf-Psarrkirche. Sonntag : Hl. Messen um 8.3« und 8 Uhr,
tAnsprachc und gemeinsame hl. Kommunion des Männerapostolates und
der Erstkommunikanten-Knabcn); Kindergottcsdienst <hl. Messen mit Pre>
digt) um 9 Uhr; Hochamt mit Predigt um 1« Uhr. Nachmitags 2.13 Uhr:
Nosenkranzandacht, um 8 Uhr: Andacht mit Predigt (Thema: Die geistliche
Souveränität des Papstes : 3. Abhängigkeit des Papstes, eine Gefahr für
die ganze Christenheit). — An den SBochcntagcn sind die hl. Messen um
6.8«, 7.18 (Schulmcsse) und 9.13 Uhr; Montag, Mittwoch und Freitag
abends 8 Uhr: Noscnkranzandacht. — Beichtgelcgenheit: Sonntag morgen
von 8 Uhr an, Freitag abend nach 8 Uhr und Samstag von 4r—7 und nach
8 Uhr.

Dreifaltigkeitö-Psarrkirche. 6 Uhr: Frühmesse, 8 Uhr: zweite heil.
Messe (während derselben gemeinschaftlichehl. Kommunion der Schüler
und Schülerinnen mit Ansprache), 9 Uhr: Kindergottesdicnst <Amt), 1« Uhr:
Hochamt mit Predigt und Segen. — Nachm. 2,18 Uhr: Noscnkranzandacht,
8 Uhr abends: Predigt , danach sakramcntalischeAndacht mit Umgang. —
An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.3«, 7 und 9 Uhr; Mittwoch
nnd Samstag 7 Uhr: Schulmesse für die Kinder aus der Gutenbcrg- und
Lorcher Schule. — Montag, Mittwoch und Fxeitag, abends 8 Uhr, ist
Noscnkranzandachtmit Kriegsfürbittc . — Bcichtgclegenheit: Sonntag früh
von 6 Uhr au, Samstag 3 bis 7 und nach 8 Uhr.
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5amt-
TT7äntel ganz lang

auf Sergefutter

2900
luiiimiiiiiiiiiiiiiuimiiiiiiimiiiiiiiiu

Astrachan-
TTIäntel in3U und

ganz lang , auf
Sergefutter mit

Schlossverzierung

38 . - 25 00

Covercoat-
Paletots mit u. 0.
Riegel , s/4 und ganz
lang 35 . — 27 . —

16°o

Sai Tl I Jackenkleider in schwarz onn
und farbig , moderne Blusenform

110. - 98 . - 79 . - V- Jw

5a m i Mäntel u.-Jacken inVeiour ^-
und Seidenplüsch , ln geschweift / »-nUU
u. Blusenform 125. — 85 . — 48 . —

5a m
i Kleider a.Köper-5amte ~
[“ in schwarz und blau, moderne

Formen . 95 .— 65 .— 59 .— s—'
(00

5ai nn
1 Röcke , florfeste Cöper-Ware„^
[“ mit Tuch- und Seiden-Sattel1 /5Q

43 . - 39 . - 27 . - 1L-

Sa'
n [Blusen , gestickt, in Cordu, glatten £\

i Cöper-Samt. . 16.50 10.758.50 >
.50

Samt-
Blusen - Paletots
mit Glockenschoss
a. Seide 69 .- 48 .-

42 .- 29 00
iiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiitiiiiiiiiiitiiiiuitii

Astrachan
Blusen -Paletots
mitTressen -Schoss
85 . - 59 . - 36 . -

1950

Seidenkleid
wie Abbild , in marine,

grün, schwarz , mit
hochsteh . Kragen 38 . —

29 75

«JV 'iCkCW  f im  in schwarz , farbig und kariert
M2 . SO  m - SG . - 49 . -

egall Langgasse 35
Ecke Bärenstrasse.

Was Ich
verkaufe

dient mir als

Empfehlung.

»niCTPT ia an — — pHi wm ii » »,,  i ■ iiimi asnua umxaixm

Vom Stamme der Riefen.
Roman aus - er Gegenwart von Philipp Berges.

23) (Nachdruck verboten .)
8. Kapitel.

In jenem Teil unseres Vaterlandes , den man die Alt¬
mark nennt , da, wo die Gewässer der Tanger . Jeehc , Uchte
sich mit der mächtigen Elbe vereinigen , wechseln Sand-
unö Hcidestrecken einschläfernd mit dunklen Fichten-
waldungcn ab : endlos ziehen sich die Poststraben durch
gleichmäßiges Gelände , das sich flach bis an den Horizont
ausbreitct . Aber es lebt dort ein kräftiger , offenherziger
Volksstamm , der die herbe Schönheit seiner Heimat ersaßt
hat und sie über alles liebt . Die unsterbliche „Odyssee"
erzählt von der stolzen Antwort , die der nach Kunde vom
langabwesenden Vater forschende Sohn des Odysseus dem
Menelaos gab, als dieser ihm als Gastgeschenk ein edles
Pferd anbot . „Du wohnst in einem reichen Land , ich in
einem armen , das keine Weiden besitzt und nicht dazu
taugt , Rosse zu tummeln, " sprach Telemachos . „Behalte
deshalb deine Pferde und gib mir zum Andenken lieber
ein Kleinod . Mein Land ist gebirgig und nährt nur
Ziegen — doch lieb ' ich es mehr als irgend ein Roßland !"
Und der König antwortete : „Edel bist du , mein Sohn , und
von Edlen entsprossen , das zeuget deine Rede ." Nicht
weniger königlich würde der Altmärker dem antworten,
der ihm die Reize des Gebirges , des rauschenden Laub¬
waldes und der Nebenhügel am Rhein preisen wollte , denn
Schöneres als den ernsten Fichtenwald im bläulichen Duft
des dämmernden Morgens oder im rötlichen Schein der
untergehenden Sonne , Sinnigeres als die in Sommerglut
und Glast träumende Heide , Geheimnisvolleres als die
dunklen Forsten , in deren Gründen die Schwarzkittel
hausen , scheint ibm die Erde nicht zu besitzen.

In der Frühe des 30. Juli sauste ein großer , aus der
Richtung Magdeburg kommender Kraftwagen auf schnur-
graber Straße durch die Letzlingcr Heide . Der in einen
weiten Mantel gehüllte Führer war Hans Ladenburg.
Außer ihm trug der Wagen nur noch den Bedienten . Die
Landstraße war leer . Äeufrisch stand an beiden Seiten
der Fichtenwald : wo er abbrach, fiel der Blick in weite
Heidestrecken, über denen Bienen nnd Schmetterlinge sich
über Büschen und Kräutern wiegten . Auf den Wiasen-
rändern vor dem znrückiretenden Forst ästen friedlich und
ohne Scheu ganze Rudel von Hirschen und Rehen.

Mechanisch ruhten die Hände des Offiziers am Steuer¬
rade , ruhevoll blickten seine Augen fernhin über die Land¬
straße , aber in seinem Innern war Sturm und die Ge-
danken wogten auf und ab wie die Wellen des aufge¬
wühlten Meeres.

Die blutige Saat , die in Seraiewo gesät worden war
und die den Offizier schon am Derbytage in Hamburg mit
dunklen Ahnungen erfüllt hatte , begann aufzngchen . Das
Unerhörte schien Ereignis werden zu sollen . Soviel Hans
Ladenburg über den heraufzichenden , nach seiner Ansicht
dereinst nnvermeidlichen Weltkrieg gesprochen hatte , jetzt,
wo das Gespenst des Krieges im Osten drohend und
blutigrot aufstieg , schien ihm , der doch Soldat war , der
Frevel unmöglich . Seit der Ueberrcichung des österreichi¬
schen Ultimatums an Serbien hatten die Ereignisse sich
plötzlich überstürzt . Der Fels war ins Rollen gekommen
und stürzte sich donnernd zu Tal . Wen würde er zer¬
malmen ? Rußland hatte sich eingemischt und breitete seine
Hand schützend über die Mörder in Serbien . Die Regie¬
rung in Belgrad , durch Rußland verführt . und vielleicht
auch durch Frankreich und England , hatte das Ultimatum
mit einer ganz unbefriedigenden Note beantwortet . Zu¬
gleich erklärte Rußland , daß es keine Einmischung in
Serbien - Hohcttö rechte dulden wolle . WaS zwischen den

Monarchen vorging , wußte man nicht . Aber der Kaiser
hatte seine Nordlandreise abgebrochen und war nach Berlin
zurückgekehrt . Die deutsche Hochseeflotte wurde heimbe-
oröert . Nur um ' einen Tag später erklärte Oesterreich
Serbien den Krieg , und wiederum nach einem Sonnen¬
aufgang und -Untergang begann die Beschießung Belgrads.
Der Krieg war da. Rußland mobilisiert seine Heere im
Süden und im Südwesten und beginnt , sie an die Grenzen
zu werfen.

Als Ladenbnrg in die Nähe des alten , historischen
Letzlingcr Jagdschlosses gelangte und die Fernsicht über
Wälder und Heide sich öffnete , war cs ihm . als lenke er
seinen Wagen durch sine in der Sonne träumende Oase.
Das Auge des Geistes schaute weit über den Rand dieser
Friedensinsel hinaus und sah draußen das ganze deutsche
Vaterland , ja , die Länder Europas , in Spannung nnd
Aufruhr . Vielleicht zählte die Frist , nur noch nach Stunden,
nach deren Ablauf Deutschland in den Krieg hineingerisien
würde . Dann würde der Brand durch die Welt rasen,
junge Söhne müßten bas schützende Heim verlaßen , Väter
ihre Gattinen und die lieben Kinder , der Bräutigam die
Braut . . .

DaS Bilde Estellas tauchte vor dem Sinnenden auf
und erfüllte sein Herz auf einmal mit einer seligen . Ruhe.
Das war die Friedensinsel in seinem Innern . Erinne¬
rungen an ferne Breiten , durch die er mit der Geliebten
wie im Traume gezogen war , tauchten auf . Er gedachte
der berauschenden Tropen und ließ seine Blicke, wie zum
Vergleich , über den Forst und durch die Heidegründe
schweifen. Und sieh', die Schönheit der Heimat dünkte ihn
ernster , feierlicher und herzbezwingender als die ganze
Pracht des Südens . Hierher in seine geliebte Altmark,
wollte er das ernste , stolze Mädchen verpflanzen . Doch
wie ? Wenn der Krieg wirklich auSbrach und ihn von der
Geliebten trennte ? Die selige Ruhe , die er bei dem Ge¬
danken an Estella empfand , erlitt keine Einbuße . Es gab
keine Trennuna mehr zwischen ihnen Unlöslich waren sie
für Zeit und Ewigkeit verbunden , wie es der alte Pilger
vor dem Heiligtum zu Kandy mit hellseherischem Blick ver¬
kündet hatte.

Der Kraftwagen gelangte an das Letzlingcr Schloß.
Ladenburg hielt einen Augenblick , wie er stets zu tun
pflegte , wenn ihn der Weg vorttberführte . Die wenigen
Augenblicke des Haltens waren gleichsam der Andacht , der
Abnenverehrung geweiht . Hier batte einer seiner Vor¬
fahren gehaust , der Freund des Großen Kurfürsten , der
seinen „lieben , getreuen , vesten , den Haubtmann der

Llemter Wurmdorf , Borgstal und Letzlingen , den Obristen
'zu Roß , Oberförster und Kommissario in der alten Mark,
Adam von Ladenbura " häufig besuchen kam, wenn er der
Ruhe und eines gelehrten , erbauenden Gespräches bedurfte.
Denn Adam mar zu seiner Zeit , obwohl Soldat , auch ein
berühmter Gelehrter . Von ibm vielleicht hatte HanS
Ladenburg die Liebe zu den Wissenschaften geerbt . Floß
nicht das Blut Adams auch in seinen Adern ? Hans
Ladenbura fühlte sein Soldatenherz hoch aufwallen , als er
seinen Wagen wieder ans die Landstraße znrücklenkte.
Fast sehnte er jetzt den großen Entscheidnngskrieg herbei,
um mitstreiten zu können um die Ehre und Größe des
Vaterlandes nnd um die Vorherrschaft des germanischen
Geistes auf Erden,

Eine halbe Stunde später tauchten In der Ferne die
Häuser der alten Stadt Gardelegcn aus überragt von dem
romanischen Bau der Marienkirche , Ratternd fuhr der
Wagen durch die engen , altertümlichen Straßen biS nach
dem Markt , wo er vor dem „Deutschen Hause " hielt . Als
der Oisizier . den Mantel von sich werfend , leichtfüßig aus
dem Kraftwagen sprang , kam ihm schon ein alter hoch¬
gewachsener Herr entgegen und schloß ihn in seine Arme.

»Da bist du ia . mein Junge, " rief er , »du hast mich

gar nicht warten lassen . Nach meiner Rechnung konntest
du erst eine Viertelstunde später etntreffen ."

„Ich bin rasch gefahren , Vater, " sagte Ladenbura.
„Und hast gar nicht, wie gewohnt , den alten Adam

begrüßt ?"
Hans lächelte . „Doch, Vater . Der alte Adam hat mich

fünf Minuten gekostet, aber sie waren nicht verschwendet.
Ein wenig verzagt über die Ereignisse im großen sowohl
wie in meinen eigenen Angelegenheiten , kam ich bis zum
Schluß , aber dann , nach einer kleinen stillen Andacht, bin
ich neu beseelt weiter gefahren ."

„Laß daS nur niemand hören, " sagte der Vater , „Solche
Stimmungen verstehen nur wir beiden . Aber wie ist cs
denn , willst du nicht erst einen Imbiß zu dir nehmen ?"

„Am liebsten fahre ich gleich weiter . Der Wagen ist
noch gut im Stande und hält aus . Proviant haben wir
bei uns . Wenn deine Geschäfte hier erledigt sind, setzen
wir die Reise sogleich fort ."

Der Hotelier , der unter der Tür gestanden hatte , kam
eilfertig herbei und schickte einen Hansburschen nach der
Handtasche des Gastes.

„Bedaure sehr , daß der Herr Landrat schon wieder fort
wollen . Das Frühstück für den Herrn Landrat und für den
Herrn Oberleutnant könnte in wenigen Minuten bereit
sein."

„Lassen Sie es gut sein , Zabel, " sagte der Landrat , „das.
nächste Mal bringen wir mehr Zeit mit . Mein Sohn
hat Eile ."

Der alte Landrat gab an Figur dem Sohne nichts nach.
Er war auch im Alter schlank und biegsam geblieben und
sein Haar , obwohl schneeweiß , war noch ganz dicht. Wie
der Sohn , trug auch er einen Schnurrbart , aber keines-
wegs im amerikanischen Schnitt . Die Aehnlichkeit zwischen
beiden Männern war groß.

Der Wagen nahm jetzt die Richtung nach Jävenitz,
näherte sich Stendal und fuhr dann in die Wische ein , die
rechts von der Elbe und links von der Uchte gesäumt wird.
Das landschaftliche Bild veränderte sich. Hier , in der
Niederung , reihten sich fruchtbare Aecker aneinander , unter-
brschen von weiten Wieseuflüchen . Der Wagen fuhr so
rasch, daß sich jede Unterhaltung verbot . Selbst die glim¬
mende Zigarre , die der Larrdrat mit in den Wagen gebracht
hatte , mutzte geopfert werden . Warm , aber wie ein Sturm,
strich die Luft über das sausende Gefährt dahin.

Erst als man sich dem Gute mehr genähert hatte und
der Wagen auf engen Wegen langsamer zu fahren ge¬
zwungen war , entfernten die beiden Herren ihre Schutz¬
brillen und legten die Mäntel ab:

„Nun , Vater , wie stehts ?" fragte Hans gespannt.
„Schlecht," sagte der Landrat ohne Umschweife. „In

Berlin glaubt man nicht mehr an eine friedliche Lösung.
Der Kaiser wird morgen den Zustand der drohenden
Kriegsgefahr befehlen ."

„Darauf folgt die Mobilmachung ."
„Ja . Eine Wendung ist kaum noch zu erwarten , Ruß¬

land ist schon zu weit gegangen ."
„Und Frankreich ?"
„Du fragst ? Frankreich wird den Tag der Abrechnung

für gekommen halten . Es wirb eine Krieg nach zwei
Fronten . Aber haben wir nicht lauge genug auf ihn
gewartet ? Ist er nicht nur durch die Friedensliebe und
den hohen Sinn des Kaisers htnauSgeschoben worden ?"

„Die Feinde finden uns — wie hat der Narr in
Frankreich gesagt ? nrchiprStl — Sie finden unö erzbercit.
AVer England . Bater , wie ?"

Der Landrat hob die Schultern in die Höhe. „Das
große X," sagte er.

HanS Labenburg brachte den Wagen zum Stehen . Der
Landbrtefträgcr kam just querfeldein . tLiorts. folgt .)
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Gabenverzeichnis
-er Sonder-Sammlung für die kriegs- und zivilgefangenen

Deutschen in Rußland.
Frau A. A 12.—. A. F. A 10.—, A. ®. u. M. S . A 10.—,

A. H. A 20 .—, A. H. Jl  25 .—, A. K. Jl  2 .—, Frau A. K.
Jl  10.—, A. K. 20.- , A. L. Jl  5 .—, A. M. S . Jt  100.—, A. V.
'Jl  40.—, Frau Abegg Jl  100.—, Frau Abele Jl  2 .—, Frau W.
Abler Jl  3.—, Mendorf Jl  5.—, Frau Siliert Jl  1.—, Allroggen
'Jl  5 .—, Fräulein Ammon Jl  20.—, AmtsgerichtZ. 02 Jt  5 .—,
Anders Jl  3 .—, Fräulein Andre, Villa Hertba, Jt  3 .—, Frau
Anding Jl  20 .—, Fräulein Angeubrand Jl  3 .—, Oberstleutnant
Auer von Hcrrenkirchcn Jl  500—, General Augustin Jt  5 .—.

B. Jl  5.—, B. Jl  3 .—, pon B. Jl  5 .—, B. u. L. S. Jl  7 —,
B. R. Jl  50 —, Frau B. V. A 1 .—, E. Borger Jl  5 .—, Fräulein
Balz Jl  5 .—, Bamberg Jl  10 .—, D. d. Bank für Handel und
Industrie : Heinrich Schweisgutb Jl  100 —, Hauptmann Schi¬
monski Jl  5 .—, Frau Major E. Krezzer Jl  350.—, zusammen
Jl  455, Bartel Jl  1 .—, Gebeimrat Baum A 10.—, Hanna Baum
Jl  2 —, Einige Beamten der Nass. Lanöesbaiik Jl  55 .—, Frau
Beck Jl  5.—, Decker Jl  35 —, Pfarrer Beckmann Jl  50.—, Fräu¬
lein Behrenö Jl  2 —, Fräulein Bell Jl •!.—, Frau Bcllinger
A 10 .—, Fräulein Karoline Bender Jl  5 .—, F. von Benken-
dorff Jl  20 .—, Fräulein von Berg Jl  35 .—, Frau von Berg¬
mann Jl  10.—, Dr. Fritz Bergmann und Frau Jl  30 —, Frau
Berlins Jl  5 .—, Erika von Beyer Jl  5 .—, Ilse von Beyer
Jl  5 .—, Frau Oberstleutnant von Beyer Jl  5 .—, Bezirksverein
Nassau deS Deutschen Drogistenverbandes Jl  10.—, Dekan Bickel
Jl  5 .—, RechtsanwaltDr. Bickel Jl  30 .—, Prof. Bierbaum
Jl  2 .—, Konsul Birkner Jl  5 .—, Fräulein Bischofs Jl  35 —,
Lehrer Georg Blum Jl  8 .—, Frau Blumentbal Jl  10 .—, Blust
'Jl  10.—, Bock Jl  20.—, Frau Dr. Boecking Jl  20 .—, Fräulein
Von Böbn Jl  10.—, Frau Böker Jl  10.—, Böseler und Müneu-
bcrg Jl  10 .—, Landger.-Rat Boetter Jl  5 .—, Fräulein von
Bötticher Jl  4 .—, Fräulein von Borck Jl  10 .—, Moritz Bor-
maß 50.—, Reisebüro Born u. Schottenseis*# 10.—, Fräulein
Boche Jl  5 .—, Bratfisch Jl  20 —, Frau von Brause Jl  25 .—,
E. A. Breitsprecher Jl  2 .—, Direktor Brück Jl  20, —, Heinrich
Buch Jl  25 .—, Frau Major Buchholz Jl  10 .—, Frau Assessor
Büning Jl  100.—, Buntebaröt Jl  10 .—, Fr . Burger Jl  5 .—,
Geb. Rat Büro Jl  5 .—.

Frau E. E. Jl  5 .—, C. G. Jl  5 .—, C. H. Jl.  5 .- , C. 6.
Jl  5 —, C. I . A. Jl  40.—, C. K. Jl  5 .—, El. H. u. M. P.
Jl  70.—, E. M. Jl  5 .—, 6. P. Jl  10.- , 6. R. Jl  5 .- , C. St.
Jl  2 .—, Frau Julius Cahn Jl  35 .—, Sri . Carlwark Jl  5 .—,
Oberst z. D. G. Castenöock Jl  70.—, Classcn in Bremen Jl  10.—,
Frau Coester Jl  10 —, Charlotte ©öfter u. Schwestern Jl  10.—,
Geh. Rat Cohn Jl $0 .—, Cron Jl  10 .—, Sri . von Crügcr
'Jl  35.—, H. Crusen, Schlangenbad, Jl  20 .—.

Damen d. städt. Volkskindergartens Jl  9 .—, Hugo Dams
’A  10 .—, Sri . M. Dannenberg aus Berlin Jl  15 .—, Lehrer
Datum Jl  3.—. Frau Hauptmann Danber Jl  25.—, Frau Decher
'A  1.—, Sri . Diefenbach Jl  2 —, Fr . Diefenbach, Naurod Jl  5 .—,
Sri . Diehl Jl  1 —, Frau Pfarrer Dicht Jl  5 .—, Prof. Dr.
Diehl Jl  10.—, Geb. Rat Diekmann und Frau Jl  10.—, Diene¬
thal Jl  8 .—, D. d. Direktion der Diskontogesellschaft: Geh. Reg.-
Rat Liesegang Jl  100.—, Frau Prof. Dorn Jl  20 .—, Frau
Hauvtmann Draudt Jl  5 .—, Sri . Drees Jl  5 .—, Sri . Dresel
Jl  10 —, Sri . Drcsler Jl  5 .—, Tr . Ludwig Drcver Jl  100.—,
Dr. Diener Jl  5 .—, August Drösser Jl  40.-^, Frau B. Dünnc-
backe Jl  20.—, Exzellenz Generalleutnant vou Dufais Jl  300.—,
Fräulein Düngern Jl  5 .—, Dr. Carl Dvckerhoff, Wiesbaden.
'Jl  200.—.

Frau von E. 'Jl  10.—, Frau E. Jl  10 .—, E. B. Jl  6 .—,
E. F. Jl  2.—, E. I . Jl  30 —, E. L. Jl  10.—, E. S . Jl 5.—, Frau
E. T. Jl  50.—, E. W. Jl  100.—, Frau E. W. Jl  3 —, Sri . Th.
Ebenau Jl  10.—, Frau von Ebmcver Jl  40.—, Geh. Rat Eckern
'Jl  25 .—, Friedrich Echtermeyer Jl  5 .—, Geh. Rat Ediert
'A  35.—, Frau Ehrhardt *# 5.—, Frau Dr. Eicbenberg Jl  5 .—,
Frau Pastor Eickhofs Jt  10 .—, Herr n. Sri . Eifert Jl  10 .—,
Sri . Marie Eisele Jl  2 .—, Frau Dr. Eisenstuck Jl  20 .—, Frau
Julius Elb back er .11 35 .—, Frau am Ende Jt  10 .—, Frau Sc-
viinarlchrer Engelbert. Dillenburg Jl  10 .—, Frau Engelmann
Jl  5 .—, Erckmanu Jl  5 .—, Frau Konsistorialpräfident Ernst
'A  20 .—, Ertrag einer Sondersammlung in Gustavsburg
Jl  45 .—, Sri . Esch' Jl  5 .—, Frau Alfred Esch Jt  50 .—, Sri.
Jda Esch Jl  5 .—, Iba Euler A 10.—, Frau Evelbauer Jl  5 .—,
Friedrich Einer Jl  20.—, Sri . Eyermaun A 3 .—.

Stau SlmtSger.-Rat F. Jl  5 .—, F. C. Sonnenberg Jl  3 .—,
F. K. A 5 .—, Frk. A 10.—, F. S . A 5 - , F. W. S . A 10.—,
Färber A 1 .—, Frau Faust Jl  5 .—, Sri . Feigcl A 20 .—, Sri.
Feist Jl  2.—, Frau Felder Jl  10.—, Sri . Fellinger A 5.—, Bau¬
rat FischerdyckA 5 —, Frau Fischer-Treuenfeld A 50 —, Sri.
Flach Jl  5 —, Frau FlickA 2 .—, Gustav Flörsheim Jl  50 .—,
Aorv Jt  10 —, Frl . Flügel Jl  10 .- , Forch Jl  3 .- , General
Forgang A 8 .—, Frauenabteilung der Walderdolungsstättc
'A  2 .—, Frauenbilfen Bleidenstadt, Hahn, Wingsbach und Born
je A 5 .—, zusammenA 20.—, Frauenkränzchen des Realgym¬
nasiums A 20.—, Frau Fraund Jl  5 .—, Frau Frehse Jl  10 .—,
Frau Geh.-Rat Fresenius A 10 .—, Prof. Fresenius Jl  35 .—,
Freu Jl  20 .—, Sri . Ella von Freohokd A 3 .—, Druckerei
L. Friedmann Jl  3 .—, Frau de Fries Jl  7 .—, Frau Frisch
Jl  20.—, Konsul FritschA 35.—, Johann Fuckel Jl  60.—, Frau
Fuß A 10 .- .

Frl . ©. A 5 .—, Frau G. u. TöchterA 20.—, Frau Major
a. G. Jl  10.—, Frau Lehrer E. G. Jl  2 .—, Hauvtmann a. D.
G. A 35 .—, Oberlehrer G. Jl  20 .—, G. A. A 3 .—, G. R.
A 2.—, Hans Gingen A 5 .—, Heinrich Gäfgen. Möbelfabrikant
A 40.—, Frau Prof. GaetbaensA 25.—, Gastever Jl  3 .—, Frau
Gebrig A 3 .—, Lina Geiler A 4 .—, Landger.-Rat Gevvert
A 20.—, Frau Pfarrer Gerhard A 10 .—, Hauvtlehrer German
Jl  1 .—, Frau Amtsrichter Germersheim er Jl  10.—, Tb. Gettert
A  35 .—, Frau Oberstleutnant Gctbmann Jl  5 —, Rechnungs¬
rat GiegerichA 10 .—, Konsul Gies Jt  85 .—, Giesel A 5 .—,
Sri . I . Eiche A 20.—, Frau Gläser A 10.—, Christian Glaser
A 50.—, Hauvtmann Dr. Glaser A 50 —, Major von Gloeden
A 200.—, Frau Göbel Jt  20.—, Görtz Jl  10 .—, Frau Dr. Gol-
SeubergA 35.—, Dr. Go Id stein Jt  6 .—, Geh. Rat Goltermann
A 28 .—, Frau Marie GotteslebenA 3 .—, Frau M. Graden-
witz A 10 .—, A. Gradenwitz Jl  10 .—, GrademvitzA 25 .—,
Frl . Hedwig Graeser A 100.—, Frau GratzmannA 4 .—, Frau
Grauduer Jl  100.—, GriesedickA 10 .—, Luise Grimm Jl  3 .—»
Frl . M. Großmann A 35 .—, Frau Dr. Großinann A 40 .—,
Frl . Grünewalö A 10.—, Frl . L. Gruch A 5 —, Frau Hofrat
Güntz A 20 .—, Johannes Güntz Jl  20 .—, Frau von Glllich
A  10.—, Justizrat Guttmann A 100.—.

Frau H. Jl  20.—, H. A 3.—, Freifrau vonH. A 20.—, Frau
Prof. VonH. Jl  3.—, K. von S. Jl  5.- --, H. B. u. E. G. Jl  2 .—,
H. E. E. DotzheimA 10.—, H. E. S . Jl  5 .—, H. F. A 30 .- ,
H. F. *# 10.—. H. H. A 1.—, H. H. .# 5.- . S. S A 10.—, H. R. u.
28. 8 . u. K. H. Jl  4.—, H. R. Jl  10.—, S. SH. Jt  200.—, Frau Haase
Jl  5 .—, Freifrau von Hadeln Jl  20 .—, Frau Oberst Haekfner
’A  50 .—, Geschwister Hanert Jl  1 .—, I . Habn A 3 .—, Frau
HagedornA 50.—, Geh. Rat Hagen Jl  30.—, Frau Sager-Heyd-
»eiltr A 3 .—, Sri . L. u. R. von Hahnenfeld Jl  10 .—, Frau
!»on Hahnen selb A 35 .—, Frau M. von Hake A 10 .—, Frau
ISon Hake A 15 .—, Frau Anna Hammer A 10 .—, Senats-
vräsident Dr. Hanow A 25.—, Karl Harth Jl  20 .—, Geb. Rat
HasemannA 20.—, HasselA 50.—, Frau M. HasselbachA 5.—,
Frau Hassler A 5 .—, Amtsger.-Rat Haub Jl  50 .—, Hauer
Jl  20 .—, Frau Geh.-Rat Hauvt A 5 .—, H. F. Hauhmann
A 35 —, Admiral von HeeringcnA 20.—, R. Hehner Jl  10.—,
Frl . Auguste und Bertha Hehner A 5 .—, Justizrat Dr. Hebner
A 20,—, Lanbrentmeistera. D. Hehner Jl  5 .—, Frau Hciden-
reich A 6S—, Dr. B. Heile A 110,—, .Moritz Heimerdjnger

Jl 50.—, HeinentannA 1.—, HelfferichA 35.—, Frau Luise
Hemvel Jl 20.—, Frau M. Henke Jl 10.—, Henrich Jl 10.—,
Vorschullehrera. D. E. HenrichA 5.—, Erna Henrich Jl 2.—,
Frau Emma Hcvvenheimer Jl 20.—, Alex Herbst und Frau
A 100.—, Frau Hermann A 5 .—, E. Herr. SchiersteinA 5.—,
Frau Sophie Hertz Jl 3.—, Firma I . Herz, Inhaber Heymann-
MiatbaciA 50.—, Adolf Herz A 50.—, S . Herz A 50.—, Ex¬
zellenz Frau von Herwarth A 20 .—, Hcskel A 10 .—, Hessen-
Stammtisch im Karishof A 15 .—, Dr. HeubachA 10 .—, S?*vt
von Heyden Jl 10.—, Rentner Heydenreich A 20 .—, Frau
Oberst Heym Jl 5.—, Hans Günther Hevm A 2 .—, Moritz
Hey mann A 3 .—, Hildner A 10.—, HimmelreichA 10.—,
Frau Direktor HirschA 20.—, Frau Jacob Hirsch, Sonnenberg
A 3 .—, Hermann HirschA 5 .—, Anna HirschbansenA 3 .—,
Frau Hirschhausen Jl 3.—, Frau von HochwächterA 20 .—,
Pfarrer Höfer, SchlangenbadA 3 .—, Bernhard Höhl, Geisen¬
heim A 10.—, Sri . ©ölfei A 20.—, Höpner Jl 2.—, Geschwister
Hövvli-Leicher Jl 3.—, Geb. Rat Hoffmann Jl 10.—, Hofmann
A 1 .—, Hohlwcin A 1 .—, Frau Anna Hohnborst A 35 .—,
HoppeA 3 .—, Frau Hübotter Jl 3.—, Frl . Hlllseberg Jt 5.—,
F. von Huntein Jl 200.—, Frau Direktor Hurter A 20.—.

I . Jl  2 .—, I . Jl  5 .—, Frau I . B. A 8 —, I . Cb. A 10.- ,
I . D. Jl  3 .—, I . E. M. A 5 .—, I . K. Jl  1 .—, I . K. A 5 .—,
I . M. u. G. K. A 50.—, S . Safte Jl  30.—, Oberbürgermeister
Dr. von Jbell Jt  20 —, Frau Direktor Jngenohl A 25.—, Frau
von Ingersleben Jl  2 .—, Frau Jochim Jl  10 .—, Frl . E. John
Jl  20 .- , Frd. M. John Jt  10 .—, Frl . Jrle A 20 .—, Dr.
Jnngcrmann A 25.—.

K. Jt  10 .—, K. A 1 .—, Sri . Amalie K. A 2 .—, K. B.
A 50.—, Frl . Franziska K. Jl  2 .—, Dr. M. K. Jl  20.- , K. W.
A 10 .—, Kammer A 5 .—, Frau von KamvtzA 50 .—, Frau
Kaufmann Jl  3 .—, Rentner Kavier A 100 .—, Frl . L. Keim
Jl  10 .—, A. Keller Jl  3 .—, Frau A. Keller A 10 .—, Frau
Keller Jl  10.—, August Keller A 10.—, Frau Kettler Jl  10 —,
Frl . von Kiesenwetter Jl  10 .—, Dr. KiIkingA 20 .—, Frau
Kirsch Jl  3 .—, Lehrer Kirscher Jl  5 —, Apotheker Klapper
Jl  10 .—, Klasse6 b Mittelschule an der Luisenstratze Jl  3 .20,
Knaben der Klasse5 a an der SchulbergschulcJl  1 —, Frau
Klauser A 100.—, Frl . Hedwig und Küthe Kleinicke Jl  10 .—,
Frau Louis Kleinschmidt Jl  35 —, Frau Direktor Kleinz Jt  3.—,
Pfarrer KlevpelA 10 .—, Klipfel Jl  10 .—, Sri . KloseA 3 —,
Klos, Biebrich Jl  20.—, Frau von Knorr A 20 .—, Frau Koch
A 20 .—, Frau Hedwig Koch Jl  50 .—, Frau Justizrat Koch
Jl  10 .—, Köhler A 20 .—, Frau König Jl  5 .—, Richard Korn
Berlin A 50.—, von der Kors A 20.—, Frau A. Körte A 50.—,
Kraft Jl  6 .—, Frau Kraiker Jl  5 .—, Frau Krauschner Jl  5 .—,
Frau Kremer Jl  5 .—, Kreimer Jl  10.—, Realgymnasiast Eduard
Krieger Jl  10 .—, Kriegsbilfskasse des Kgl. Theaters Jl  35 .—,
Sri . Stritt A 5 .—, Adolf Kroll Jl  10 .—, Frl . Krüger Jl  20 .—,
Frau von Kruska Jl  35 .—, Summier A 3 .—, gesammelt von
Prof. Kühn Jl  50.—, August KühneA 20.—, KüblweinA 10.—,
E. Kugel und Frau Scheuer A 8 .—, Kühl A 3 .—, Kuhn's
SchuhgeschäfteA 10 .—, Kumhoff Jl  5. —, Frau Milly Kum-
mcrlö Jl  300.—, Frau Kunz Jl  5 .—, Frl . Kunz Jl  5 .—, Frau
Kunze Jl  10 .—, Willi. Kuvke Jl  2 .—, KuscheA 5 .—, Sri.
Kuschel Jl  35.—, Frau Oberst KuschelA 35.—.

Dr. A. L. New-Vork Jt  50 .—, Frau L. Wwe. Jt  10 .—, L.
B. Jl  5 .—, L. B. Jl  10.—, L. B. A 100.—, L. I . K. A 5 .—,
L. K. Jl  15.—, L. K. Jl  3 —, L. R. Jl  3 .—, Frau Oberst. Labes
Jl  10 .—, Frau OberstleutnantLacher Jl  5 .—. Sanitätsrat Dr.
Lahnstein Jl  25 .—, Dr. Lande Jt  5 .—, Frau Lang Jl  10 .—,
Kom.-Rat Rudolf LangenbachA 25.—, Frau Langguth Jl  5. —,
Geh. Rat Larenz Jl  100.—, Dr. Laser Jl  20 .—, Louis Laser
Jt  20.—, Laufklub Jl  20.—, Frau Laub Jl  3 .—, Frau und Sri.
Lautz Jl  20.—, Prof. Leiß Jl  10 .—, Frau Lemke Jl  1 .—, Len-
sing Jl  35.—, Dr. Lenz Jl  5.—, Frl . L. Ser cf) Jl  10.—, Leutzgen
A 20.—, Lewin Jt  105.—, Frau Major Lewin Jl  10 .—, Prof.
Leyöe Jl  10.—, Frl . Lex A 15.—, Frl . von Lichtenstein Jl  20.—,
Frau Lieber Jl  10 .—, Pfarrer Lieber Jt  20 .—, Dr. Lind
Jl  20.—, Dr. Link Jl  10 .—, Frau Fritz Loh mann Jl  500,—,
Exzellenz Frau Generalleutnant Loos Jl  50 .—, Hch. Lohe
A 10 .—, Frau Helene zur Love Jl  20 .—, H. Luck Jl  25 .—.
Minna Lud ewig A 1. —, Mathilde Lndewig Jl  1 .—, Frau Lücke
A 6 .—, Frau Clara Lllbl Jl  5 .—, Paul Lllhl Jl  2 .- , Julius
Lußbeimer Jl  10 .—.

Prof. M. A 80.—, M. A. G. Jl  10 .—, M. B. A 30.—,
Frau M. E. A 20.—, M. F. Jl  20 .—, M. ©. statt Kranz für
den Friedhof Jl  10 .—, M. K. Jl  5 .—, M. K. A 7 .—, M. N.
Jl  1 .—, M. O. A 5 .—, Frau M. S . Jl.  10.—. M. S . Jl  10 - ,
M. Sch. A 2.—, Frau Maatzcn Jl  5.—, Drei Mädchen Jl  20.—,
Zwei Mädchen Jl  5 .—, Frau M. Mais Wive. A 1 .—, Geh.
Rat Maiwald Jl  50.—, Frau von Mandclsloü A 20.—, Eduard
Mann Jl  10 .—, M. Marchaud Jl  3 .—, Frau Marthi Jl  3 .—,
Sri . Lina Marthi Jl  5 .—; Martin Jl  5. —, Martin Jl  10 .—,
Frau Martincngo Jl  10 .—, Frau Oberst Martini Jl  100 .—,
Karl von Martitz Jl  10 —, Frau Dr. Marx Jl  3 .—, Leovold
Marx Jl  5.—, Frl . von Massenbach Jl  5 .—, General von Massow
Jl  70.—, Frau Konsul Matbieu A 35 .—, F. A. Walter Mayer
Jl  100 .—, H. Mayer Jl  3 .—, Reg.-Präs. Dr.. von Meister
Jl  100.—, Rittergutsbesitzer Meister A 100.—, Geb. Rat Mencke
A 6.—, Menses Jl  3.—, Pros. Merbach Jl  5.—, Johanna Mer¬
ten Jl  5 .—, Karl Mertz A 50.—, A. Mcner A 3 .—, Geb. Rat
Meyer A 5. —, Joseph Meyer Jl  3. —. Landcssekr. W. Mc'er
Jl  50.—, Geh. Rat Michel Jl  10.—, Sri . Minlos A 35 —, Frau
Mittenmeyer A 1. —, D. d. Mitteldeutsche Creditbank: Frau
Sophie Berlö Jl  100 —, N. N. Jl  200.—, zusammenA 300.—,
Frau Mittler Jl  3.- , Frl . M. Modrach Jl  3 .—, Moers Jl  20.- ,
Mohr, Sonncnbcrg Jl  3 .—, Monzinger Jt  5.—, Müller Jl  20.—,
Sri . Müller Jl  2 .—, Staatsanwalt Dr. Müller A 20 .—, Reg.-
Banmeister Müller Jl  50.—, Betti Müller, aus Berlin Jl  20.—,
SchokoladenhausC. F. Müller Jl  25.—, Dr. Joseph Müller
A 10 .—, Frau Sophie Müller-Uri Jt  10 .—, Frau Wilhelm
Müller Jt  50.—, Luise Müntz Jl  10.—, Lehrer Münzert, Klaren-
tal Jl  2 —,

N. D. A  5 ,_ f N. N. A 1 .- N. S«. Jl  1 .- N. 91.A 1 .- ,
N. N. Jl 1—, 91. N. A. 1.—, 9?. N. Jl  1 .50, N. N. Jt  2 .- ,
N. N. Jl 2_ , N. N. Jl 2._ , N. N. Jl  2 .—, N. N. Jl  2 .—,
N. N. Jl 2.- , N. N. Jl 3.—, N. R. A 3 —, N. N. Jl  8 .—,
N. N. A 3.—, N. N. Jl 3.—. N. N. Jl  3 .—, N. N. A 3 .- ,
N. N. Jt 4—, N. N. Jl 4.- , N. N. A 4 .50, N. N. Jl  5 .—,
N. R. A 5.—, N. N. Jl 5.- , N. N. A.  5 .—, N. N. A.  5 .—,
N. N. A 5.—, N. N. Jl 5.- , 91.9?.. A 5 .—, N. N. Jl  5 .—,
N. N. Jl 5.—, N. N. Jl 5.—, N. N. A 5 .—, N. N. Jl  10.—,
N. N. A. 10.—,, N. ». Jl 10.—,• N. N. Jl  10.—,. N. N. Jl  10.—,
N. N. Jl 10.- , N. N. A 10.- ,, N. N. Jl  10.— N. N. A 10.—,
N. N. Jl 25.- , N. N. A 25.- , N. N. A 30 —, N. N. A 50.—,
N. N. Jt 50.—, N. N. A 50.—, N. 'N. Jl  90.—, N. N. A 100.—,
N. N. A 100- N N Jt  200.- , N. N. A 300.—, N. M. 5.—,
Sri . I . I . Nahrath Jl  20.—. Frau Nausch Jl  10.—. Frau 6.
Neizert n. Frl . I . Neizert Jl  30.—, O. Neizert Jl  20.—, Bruno
Netter A 50 .—, Frau Marie Nengebaner Wwe. Jl  10 .—, Frl.
Ncnhof aus Chicago Jt  200.—, Frau Pfarrer Nivvel A 3 .—,
Frau NiethammerA 20.—, Frau Major NöldechenA 5.—,
Frau von Nostizu. Jenkendorf A 5.—, St. Nünninghoff, Bier¬
stadt A 1 .—.

Oberin eines Sanatoriums A 5.—, Frau Oebler, Biebrich
Jl  10 .—, Oberlandger.-Rat a. D. von Oertzen A 10.—, von
Oidtman A 5.—, Frau Dr. Omber Jl  20 .—, Omega A 10.—,
Frau M. Oppenheim Jl  50.—, Frau d'Orville und deren Enke¬
lin Jt  40.—.

P. C. A 2.—, Frau General PagenttechcrA 20.—, Dr.
Adolf PaaenttecherA 50 .—, Prof. Pagenttccher, Heinrichsberg
Jl  10.—, Eugen Pausa A 5 .—, von Pappenheim Jl  35.—, Rent¬
ner Pauly Jt  100 .—, Frau Stabsarzt Pawlowsky Jl  10 .—,
PerscheidA 3.—, Pfabler Jl  5 .—, Pernotzkn Jl  5 .—, Personal
der Firma Stotz NachfolgerA 11, —, A. Petersen A  10 .—,

Frau Pfeiffer Jl  2 .—, Frau Tilly Pflciderer-Großmann
Jl  35 —, Piper A 20.—, Pistory A 5 —, von PoellnitzA 85.—,
R. Pohl Jl  10 .—, Frau Konsul Pohlmann A 70 .—, Albert
Popp A 5 .—, Frau Emmi Popp A 3 —, Frau von Poscr
A 5 .—, Poths A 2 .—, Frau Potschernik, SonnenbergA 20 .—,
Frau Prange A 100.—, Frl . Prell A 40.—, Sri . Prinz A 5 .—,
Frau Prüssian A 30 .—.

Frau Quandt A 20 .—.
Frl . R. A 6 .—, Exzellenz von R. A 3 .—, v. d. R. A 20.—,

Frau R. Jl  5 .—, San.-Rat Dr. Ramöohr Jt  10.—, Frau Rausch
Jl  2 .—, Sri . Rehfeld, Sonnenberg, A 10 .—, Frau Mathilde
ReichardA 5 .—, Hermann ReichardA 5 .—, Frau Reg.-Rat
Reinhardt A 35.—, Frau Major ReinickeA 20.—, Reininger
A 8.—, Geh. Rat von Rekowski Jl  10.—, Frau Renz A 1 .—,
Bertha Rerrotü A 5 .—, Sri . Rcxrotb Jl  20 —, Direktor Rhein-
boldt A 20.—, Sri . RhodenA 10.—, Sri . L. u. E. Ritter A 30.—,
Stabtbaum. a. D. Ritter A 50 —, Dr. RickerA 50.—, Frau El.
Riebeliug Jl  5 .—, Dr. Rieche, Oestrich. Jl  20 —, Sri . Ries
Jl  1 .50, Sri . Ristow Jl  2 .—, Frau RitzelA 50.—, Frau Robin¬
son A 5.—, Amtsger.-Rat Römer A 50.—, Frau Römer A 50.—,
Frau Henriette Rösgen, Samml. im Pensiop Stephani, Jt  62.—,
Alex Rosenthal, Oestrich, Jl  10 .—, Frau Dr. RosenthalA 5 .—,
Stabsarzt Dr. E. Rossen Jl  35.—, Frau Dr. E. Rossen Jl  85.—,
Prof. Rotz mann, Biebrich, Jl.  10.—, Alwine Roth A 3 .—, Frau
Rittmeister Roth Jl  30 .—, Dr. Rudloff A 6 —, Frau Major
Rudorff Jl  5.—, Pfarrer Rübsahmcn, Weyer bei St . Goarshausen
Jl  3 .—, C. Rückrich Jl  10 .—, Kom.-Rat Otto Rüping Jl  100.—,
G. Runken Jl  1000.—, Geh. Kom.-Rat C. Rub-Suchard Jl  50.—.

von S. Jl  10.—, S . A. A 1.—, S . E. H. A 1.—, S. M. Jl  5,
Frau Sv. A 3 .—, Sander A 3 .—, Generalleutnant z. D. von
Satz-Jaworski Jl  40.—, Sauer Jl  10.—, von Seckendorfs Jt 4.—,
Frl . Seebens A 10.—, Dr. Seebens Jl  10 —, Frau Seel A 10,
Frau Meta Sei,Ibach Jl  100 —, Seibert Jl  10 —, Karl Semmler
und Frau A 60.—, Frl . von Senden Jl  5.—, Frau Lina Seufert
Jl  20.—, SewösterA 5 .—, Schwestern Sophie und Emma Seyd-
len Jl  3.—, Major von Seyfried A 5 .—, Oberst Sieg Jt  10.—.
Siewert Jl  3 .—, Moritz Simon Jl  20.—, Sobernhcim Jl  5 .—,
Sommerfeld Jl  20 .—, Sommerkorn A 5 .—, Svielgcsellschaft
L'Ombre Jl  12.—, 31. Svies A 3 .—, E. Suhr Jl  100.—.

Sch. u. N. Jl  50.—, H. u. K. Schäfer A 50 —, General von
SchaeferA 50 —, 31. Th. Schäfer A 40 .—, Pfarrer Schaefer,
Satersberg bei Sie Goarshausen A 10.—, Frau Schatz Jl  8 .—,
Herr u. Frau ScheinertA 10.—, Sri . SchemelA 2.—, Sri . Char¬
lotte Scheuck Jl  3 .—, Polizeipräsident von Schenck Jl  35.—, Sri.
Scher, Biebrich, A 10 .—, Schilp A 20 .—, Frl . von Schmeling
A 5 —, Sri . Emma SchlehuberA 8 .— Schlemmer Jl  5 .—,
Oberschwester SchlichtingA 20 .—, Frau Prof. Schlotter Jl  10,
Frau Dr. Schmid Jt  5 .—, Heinrich Schmidt A 2 .—, Schmidt
Jl  4 .—, SchmidtA 5 .—, SchmidtA 10.—, Friedrich Schmidt
A 50.—, Frau Dekan Schmidtborn. Weisel, Jl  20.—, Frau Tb.
Schmitz Jl  10.—, Frau Prof. SchmitzA 10 —, Frau Scknädter
jl  6 .—, Dr. SckmausA 10 .—, Schneider Jt  3 .—, Sri . Schnei¬
der Jl  3.—, SchneiderA 5 —, Prof. SchneiderA 5.—, darunter
Jl  8 .56 Prüsungsgelö, Frau General SchneiderA 10 .—, Frau
Elin SchneiderA 15 .—, Fr . Schneider Jl  100 —, L. Schnelle
Jl  6.—, Frl . Schvnüöfcru. Frl . Tietzc, Braubach a.Rh., A 35.—,
Pfarrer Schräder Jl  20 .—, Auguste Schramm Wwe. Jl  3 .—,
Geschwister Schrank Jl  35 .—, Frau Schreiber Jt  30.—, Frau
Schriever A 150 —, Mathilde Schröder Jl  5 .—, Frau General
Schuch Jl  5 —, Schüler des Kal. GymnasiuniS Jl  286.—, Emma
Schüler Jl  5 —, Schünemann Jl  3 .—, Frau Dr. SchützA 50.—,
Schule Schierstein Jt  70.50, Frau Schulte Jl  10 —, Frau Schulte
Jl  10.—, Frl . Schulten Jl 5.—, Frau M. Schulz A 1 —, Frl.
Emma Schultz Jl  10 .—, Frau Gustav Schulz Jl  20 —, Schwe¬
stern Auguste Frischkorn und 3lngela Werner A 5 .—.

Ans. St . Jl  10 .—, Sri . St . A 10 .—, Kiwbcrfräulein Ma¬
thilde Stahl A 2 —, Städt . Lehrerinnen Jl  800.—, Dr. Stall¬
mann Jl  5 .—, Sri . von Starck A 35 .—, San.-Rat Dr. Staub
Jl  10 —, Frl . Stegmüller Jl  1 .—, H. Stein Jl  105.—, Leuchen
Stein Jl  3 .—, Sieinmann Jl  10 .—, Frau Stein,netz Jl  10 .—,
Frau Steiß Jl  1 .—, Stiehl Jl  10 .—, Frau Stiel Jl  20 —, Paul
Stiller, Rüdcsbeim, A 5 .—, Frl . Stock Jl  15 —, Frau Stolten¬
berg Jt  5.—, Rechnuugsrat Storck Jl  5 .—, Stotz A 5.—, Generäl
Straus A 100.—, Strauß A 20 .—, H. Stückcr A 3 .—, Frau
Präsident Stumpfs A 20 .—, Frau OberrcgierungSratStumpfs
Jt  20.—, Frl . Stumpfs Jl  5 .—.

Frau Dr. Tb. Jl  5 .—, T. H., Bierttadt, Jl  10.—, Sri . Teske
A 5 .—, Frau Tettweiler Jl  20 .—, Frl . Thiel A 8 .—, Prof.
Thomae Jt  5 —, Thomä, Kloppenheim, A 3.—, Frau Oberstleut¬
nant Tbümmcl Jl  5 .—, Prof. Tiedemanii A 20 .—, Frau Her¬
mann Tiglcr A 100.—, Frau Tischler-.K 3.—, Rentner Toepke
A 50 .—, Frau Trendelburg Jl  5 .—, Frl . von Trotha Jt  5 .—.

Prof. U. Jl  10.—, Frau 11. S . Jl  20.—, Uhl Jl  10.—,
Uhlitzsch Jl  2 .—, Frau Generalleutnant Ulsters Jl 20.—, Unbe¬
kannt Jl  20.—, Unbekannt Jl  20 .—, UnbekanntA 20 —, Unbe¬
kannt Jl  5 .—; Unbekannt Jl  20 .—, Unbekannt Jl 3.—, Unbe¬
kannt Jl  5.—, Unbekannt Jt  3.—, Ungenannt Jl  5.—, Ungenannt
A 20 .—, Ungenannt A 10 .—, Ungenannt Jl  2 .—, Ungenannt
Jl  3 .—, Ungenannt Jl  10 .—, Ungenannt Jl  10 .—, Ungenannt
A 1 .—, Ungenannt Jl  35 .—, Ungenannt Jl  35 .—, Ungenannt
Jl  20 .—, Ungenannt Jl  1 —, Ungenannt Jl  5 .—, Ungenannt
Jl  10 .—, Ungenannt Jl  4 .—, Ungenannt Jl  5 .—, Ungenannt
Jl  20 —, Ungenannt Jt  3 .—, Ungenannt auf Opsertcller in der
evang. Kirche in SchlangenbadA 5.—, Frl . Linse Ilsen er Jt  20.—,
Frau Prof. Uscncr Jl  100.—, Frau Utbcmann Jl  70.—.

V. 38. Jt  4. —, Rektor Bieter für die Mittelschulea. d.
Rheinttratze Jl  332.88, Konsul Bintzens Jl  100.—, Renter Vogel
A 100.—, Gcü. Rat Vogt Jl  70 —, Frl . Vogts A 5 —, Frau
Dr. VoigteiA 20.—, Dr. Volkmar Jl  20.—, Karl Bolz A 5 .—,
von einem im 3lusland lebenden DeutschenA 25.—, durch den
Vorschutzvercin: Dr. Tb. Steinkauler Jl  300.—, Willi- Botz
A 20.—, VowinkelA 300.—, Vvth Jl  10.—.

Frau W. Wwe. A 15.—, v. 381. A 10.—, Frau Oberlehrer
SB. Jl  100—, v. 38. Jl  1 .—, v. 38. Jl  10 —, 38. S. A 10.—, 38.
K. A 5.—, Frl . 38. A 10.—, Statt 38. A 35.—, W. Sch. A 50.—,
Geschwister Wagcmcinn Jl  200 .—, Archivdirektor Dr. Wagener
A 20.- , Frau Waldschmidt Jl  5 .—, Sri . Waldschmidt Jt  2 .—,
Walldin Jl  20.—, Avotbeker Wantzen Jt  20.—, Statt Gerichtsrat
Wasnmth A 2 .—, Frau Wasnm-Stäkler Jl  20.—, Heinrich We¬
ber, Schierstein, A 10 .—, Frau Wcddigen-Pagenstecher Jl  50 .—,
38egner Jl  10 .—, Geh. Jtitt .-Rat Dr. E. WeiffenbachA 10.—,
S. Weinaärtner Jl  3 —, Statt F. WeisbachA 5 —, Statt Dr.
Weise Jl  100.—, Sri . Weitter, BiebrichA 3.—, Sri . Wende Jl  5.—,
Karl Wentzel Jl  3.—, Frau von WerderA 10.—, Werner Jl  40.—,
Hauptmanna. D. Werner A 100.—, Sri . Werner A 20 —, Her¬
mann Wertheimu. Frau A 20.—, Wilhelm WestenbergA 35.—,
Polizeirat Westvhal Jl  5 .—, Frl . WetzetA 1 .—, Weyer. Golö-
ner Brunnen, Jl  105.—, Frau WevgandtA 1.—, Fra« Hauptm.
Wiebe Jl  3.—. Otto WiebemannA 2 .—, Geh. Reg.-Rat Wiehlcr
Jl  100.—, Geschwister Paul WicnkeA 25.—. Wiesbadener Tag.
blatt-Samml. Jl  3.—, Statt Mesner Jl  5.—, Frl . Wilde A 3 .—,
Frau Dr. Wilhelms A 10 .—, Frau Millers und Frau Dorn
A 10.—, A. Willet A 20 .—, Fra« Will ich Jl  10.—, Frau von
Willm A 3 .—, Frl . Wilmer Jl  1 .— von Winning Jl  50 .—,
Winter. Alwinenstraße9, A 35.—, Frau WintermeyerA 106.—,
Wiskott, Rheinbach. A 3 .—. Frl . WitzmannA 50 .—, Reg.-Rat
WittichA 5 .—, Zahnarzt WitzeiA 20.—, Hans WolfsA 20.—,
38olssohnA 10.—, Frau Wrede A 20 .—.

Z. A 5.—, Fra« Dr. Z. A 85.—, Frl . ZtzoldA 10.—, Frau
Zöller A 8.—.

Gesamtsumme: A  23 578.08.
Wegen etwaiger Fehler, die !n dem heutigen Gabcnvcrzeich-

nis unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer ver¬
meiden lassen, genügt eine kurze Notiz an das Krciskomitec vom
Roten Kreuz, Königliches Schloß, Mittelbau links.

KreiSkomitrr vom Roten Kreuz Wiesbaden.
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Gericht mb  Rechtsprechung.
rz. Ein gewiffenloser Militärbeamter . Leipzig,

15. Okt. Vom Landgericht Wiesbaden ist am 23. April der
frühere Feldmagazinaufseher Peter Fl . wegen Unter¬
schlagung im Amte zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt
worden, während der Droschkenbesitzer Sch. wegen Hehlerei
8 Wochen Gefängnis erhalten hat. Fl . war bei Ausbruch
des Krieges Proviantarbeiter und wurde später zum
Militärbeamten mit Uniform ernannt . Er hatte Ueber-
flutz an Hafervorräten und verkaufte deshalb in zwei
Fällen größere Mengen davon an den Mitangeklagten zu
einem Preis , der erheblich unter dem geltenden Preise
war . Das erhaltene Geld verwandte er für sich selbst. Sch.
mußte aus dem billigen Preise ersehen, daß Fl . den Hafer
nicht auf redlichem Wege erworben haben konnte. Die
Revision beider Angeklagten wurde am Donnerstag vom
Reichsgericht  als unbegründet verworfen . (IR . 505/15)

vermischter.
Semendria und Poscharewatz.

Die nördlichen Zugänge zum Herzen Serbiens werden
von drei befestigten Plätzen geschützt: Belgrad , Semendria
und Poscharewatz. Die ersten beiden sind bereits in den
Händen der Verbündeten, die Eroberung des dritten wird
im Tagesbericht der Obersten Heeresleitung vom 14. Okto¬
ber gemeldet," Semendria und Poscharewatz haben das
Morawatal zu schützen. , Jenes verteidigt die linke, dieses
die rechte Talseite. Beides sind alte Siedelungen , die schon
mehrfach in der Geschichte mitgesprochenHaben. Semendria,
das serbische Smederevo, war von 1430—1459 die Residenz¬
stadt des grausamen Despoten Brankowitsch. Er befestigte
den Ort mit Mauern , Gräben und einer Zitadelle, die seit¬
her mehrfach erneuert und ausgebaut worden ist. Die Be¬
festigungsanlagen gewähren wegen ihres reichen Bastionen-
Turmschmuckes einen maleri 'chen Anblick. Semendria hat
meist die Geschichte  Belgrads geteilt. Serben , Türken und

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Ungarn haben mit wechselndem Glück um die Stadt ge-
kämpst. Im Jahre 1411 siegten hier die Türken über die
Ungarn . In den vierziger Jahren des gleichen Jahrhun¬
derts mutzten sie Brankowitsch weichen. 1717 stürmte Prinz
Eugen vor und nahm Stadt und Festung. 1815, während
des serbischen Befreiuugskamp.fes, gelang es den Serben,
unter größten Opfern Semendria zu erobern. Sie konnten
sich jedoch nicht halten und mußten bald wieder den Türken
Platz machen. Erst im Jahre 1867 verschwand der Halb¬
mond dauernd von den Zinnen der Festung. In Semen¬
dria wurde ein reger Handel mit Getreide. Schweinen und
Wein getrieben. Die Stadt zählte 7411 Einwohner.

Das ebenfalls befestigte Poscharewatz — serbisch
Pozarewao — liegt etwas weiter landeinwärts , zwischen
der Morawa und der parallel verlaufenden Mlava . In der
Geschichte hat sich die Städi weniger durch den Sieg, den
im Jahre 285 Kaiser Diokletian über Kaiser Cartnus er¬
focht, bekannt gemacht, als durch den hier abgeschlossenen
Frieden vom 21. Juli 1718 zwischen Kaiser Karl VI., Vene¬
dig und den Türken . Durch den Frieden von Passarowitz,
wie er fälschlicherweise genannt wird , erhielt Oesterreich
das Banat mit Temesvar , Belgrad und dem rechten Ufer¬
gebiet der Save. In Poscharewatz befindet sich das serbi¬
sche Staatsgefäugnis sowie das königliche Gestüt Liubit-
schewo. Die Einwohnerzahl beträgt etwas über 13 000.

Don, der sprechende Hund.
ist, wie der „Fr . Ztg." berichtet wird , in seiner .Heimat
Forsthaus Theerhütte jetzt verschieden. Einst, als er in
Berlin in einem Spezialitätentheater allabendlich seine
„Sprechkenntnisse" produzierte und Gelehrte kamen das
Wundertier zu hören und zu bestaunen, war er der be¬
rühmteste Vierfüßler in der Welt . Sein Bild sah man in
allen aktuellen illustrierten Zeitschriften, die lange Ab-'
Handlungen über ihn brachten, und vollends stand er im
Zenith seines Welttuhms , als ihn eine Gastspielrolle über
den großen Teich nach Amerika führte. Dann wurde es
wieder still von- ihm) .in .den letzten Jahren ward auch er
selbst schweigsam und Mürrisch, die Außenwelt interessierte
ihn nicht mehr, bis er jetzt an Altersschwäche verschied.
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Gründung eines neuen Freihafens in Malmö. Wie aus
Malmö gemeldet wird , beabsichtigt dort eine Gesellschaft
von vierzig Personen , eine Aktiengesellschaft zum Bau und
Betrieb eines Freihafens zu gründen, vorausgesetzt, daß
eine Einigung mit der Hafcnverwaltung zustande kommt
ans der Grundlage eines Kvntraktcntwurfes , der von der
Stadtverordnetenversammlung grundsätzlich gebilligt wor¬
den ist. Das Aktienkapital wird mindestens 500 000 und
höchstens 1500 000 Kronen betragen. Die Stifter über¬
nehmen 420 000 Kronen.

— Geisweider Eisenwerke. Die Gesellschaft führt i«
ihrem Geschäftsbericht  aus , daß die Marktlage für
die von ihr hergestellten Produkte schon beim Kriegsaus¬
bruch ungünstig war . Wie schon mitgeteiltz gelangt eine
Dividende  von 6 Hundertstel (wie i. B.) auf die Prio¬
ritätsaktien zur Auszahlung , während die Stammaktie»
wieder leer ausgehen.

Wernzeitung.
»1. Der Herbst im untcren Rheingau. Aus Lorch , 14.

Okt., schreibt man uns : Die Traubenlese in hiesiger Ge¬
markung ist gestern zu Ende gegangen. Der Ertrag blieb
etwas hinter den Erwartungen zurück und dürfte kaum
einem halben Herbste gleichkommen. Namentlich in den
besseren Lagen hat der Sauerwurm in den letzten Wochen
erheblichen Abgang verursacht. Dagegen verspricht die
Qualität eine ganz vorzügliche zu werden, da Mostgewichte
von 85 bis über 100 Grad nach Oechsle, die selbst in dem
gesegneten Jahre 1911 nicht in dieser Höhe erreicht wur¬
den, festgestellt wurden . Das Herbstgeschäft war lebhaft
und bald alles in festem Besitz. Für die Ohm (200 Liter)
Traubenmaische aus der Lage „Vodental" wurden 130 bis
140 Mark angelegt. Bezüglich der übrigen Lagen hat sich
ein Herbstpreis noch nicht gebildet.

Kleiderstoffe
Blusen-Stoffe

moderne Streifen und Karos . Meter

Karierte Kleiderstoffe
moderne hübsche Farbenstellungen, Meter

Kostüm-Stoffe
130 cm breit Meter

Gabardineu.Serge
130br. fürJackenkl. ind.neust. Färb., Met.

Blusen-Seide
neueste Streifen und Karos . Meter

kleider-velvets
Lindener Fabrikat. . . ' . Meter

Kleider-velvetrn.Cords
70 cm breit, in vielen Farben. Meter

95. l 65 2 25

435 495 2 70

2 10 3 50 4 75

475 @50 8 75

495 2 25 3 25

175 495 2 50

2 50 3 75 5 75

Konfektion
Zacken-Kleider

aus glatten einfarbigen Stoffen

Zamt-Zackenkleider
d.gr.Mode,fescheForm,a.Scidegearb.

Elegante Kleider
(Ersatz für Maß) .

Herbst-Mäntel
aus karierten und glatten Stoffen

aus Astrachan, Plüsch
HtUlllvl und Cordsamt, neue

fesche Formen.

Blusen
in Wolle, Seideu. anderen Stoffen

Kostüm-Röcke
elegante Macharten

29003800 FS««
8500980012500

und höher.

58003500 8500

19 75 25 °° 3400
27003900 4500

und höher.

375 @50 95O

750  975 |250
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Für « rrrte.
Große Wohnung

Für Pensionen.
2566

el. Lid12 Stm , JHkbe. Bad. ©geltet, u. Zub . . ..
welcher »eit 22 Jahr . Fremden-Hrim mit
auch urteilt , »u verm.

t. Zentralb ., Auf, .) in
. . . . rfolg betr.. fof. ob. fp^
Näb. TaunuSstraße 18. l . b. HaaS.

j | Zu vermieten | | |
©Laraborftiti .19, Borbl _

Küche, 2 Balkone u. Zubehör
fof. »u vermieten. Näb- beim
Hausmeister . 5818

Helrnenstr . 14. 2, 4 8 „ K.. evtl
m. Werkst, zu verm. 5317

3»Zim.-Wobn-. Elektr., Master,
monatl . 23 M. zu verm.
Hallgarter Str . 4. 1.

Dotzbeimer Str . 08. Vbb. schöne
8 Zim.. Küche, Keller fof. zu
verm. Näb. 1. Stock I. 8810

Dovb.Str .18S,3.Z..W.gl.o.sv.b»ir

Nerostr .46. 1.. 8 A, elektr.L-.G. u.
Zub. fof. ».vm.Näb-Part . f4869

Kleine Säivalbcher Slratze 14,
8 Zim.. Küche. 2 Keller. Man¬
sarde, Balkon auf 1. Januar
zu verm. Preis Mk. 560. 5314

Sedanstr . 5, Hb. U  8 Zim., Küche
auf gleich ob. fp. zu verm. 6812

3 Zim .-Wohn. m. Elektrisch und
Waster, monatl . ». 20 M. z. vm.
Näb. Hallgarter Str .4. 1. 6296

Ablrrstr . «2.P .. gr. leer. Z. i. 1. St
a. gl. ob. spät, zu verm. f4838

Dohbrlmcr Str . V8, Mtb . u. H.»
schöne 2 Zim., Küche. K sof.
, . v. Näb. Bbb. 1. St . l. « u

Dotzbeimer Sir . 1Ü6. mob. 2-3 .»
Wobn t. Mtb . u. Stb . billig
»u vermieten._ 5321

str. 16, Bdb- Pt ., sch. 2-Zim.-
„ohn . auf 1. Oktober z. verm.
Näb. Feldstr . 14. Part.

Helrueustr . 14. 8 Mansarb -Ztm.
nebst Küche zu verm. 5323

a, m

Helenenstr. 17,2—3 Zim. sof. ob.
sv. zu vm. Näb. Bob. 1. 5290

KkrckgasielS.28 ., K.«Htb.)».v.
Pbilipvöbcrgstr . 80. 2.. 2-Z.-W.

im Abschluß. Part . 5802

vanentbaler St «. V. vtb .. 8.-3 .»
W. sf. zu v. N. Bdb. 1. r . 5826

Rvmerberg 6,2 Z.u. K., .verm.s«r7
Scharnborstslr . 10. Htb̂ 2 Zim..

Kücheu. Zubeb. »u verm. Näb.
beim Hausmeister. 5328

Steingaffe 81, Seitrnb . (Dach).
L Zim. u. Küche, gl. ob. sp.
vm. lPr . iäbrl . M M.)

TaunuSstr .19,2 Pt .»Zim.m.Koch»
gelegenb. i. Stb . ». vm. f4832

Adelbcidstr. 75. Part . l.. Mans.
«leer) mit Herd zu verm. 5344

Ablerstr .SS.8.. Zim. u. K-, « blchl.
Bbb. Näh. fffart. r . ?4881

Dotzb. Str . 105. Stb .,1Z.u.K.evtl.
geg. HauSarb .auf fostz-vm. »»»i

Felbftr . 17. 1 kleines Zimmer
«. Küche billig zu verm. Näb.
zu erfr . Bdb. 1. St . 5382

Hermannst «. 9. Mansarde mit
Bett zu vermieten. 5250

KirchgaffelO. l. bzb.Ml.z.v.
M-ridst . 47. Htb. 3. 3 . u. K. ->rzr
Rettelbeckstr. 15. 1-Zim.-W. 5301

Platter Str .4,1 Frtsp .-Z.m.Ko ch-
geleg. p. sof. Näb- 1. St . (4888

Saalgaffe 28. 1 Zimmer und
Küche auf gleich. 5283

Steiugaffe 16. Htb. 1.. ein Zim.
u. Küche zu vermieten. f4873
»achtstr. 6. sch. Mansarde mit
kockberb zu vermieten. 5295

SchwalbacherStr .47. 1 Frtfp .»Z.
mit GaS. Näb. 1. rechts. 5815

Schwalb.Str .73,1, bzb.Mf. f4853
1ramstr.7,1.l.,Mfd .m.Herb u
Zaster. 5306

Walramstr . 31. 1»u. 2-Z.-W. sof.
». v. N.b.Trcmus . I. Stb . 2. b,ts

jMöbl. Limmer
Albrechtstr. 46. 1. l.. mbl. Zim.m.

voll. Pension. 65 Mk. -*268

jLüden Äsro.

Offene Stellen

.ein beschlagnabmcfreiesFutter¬
nittel «holländische Zuckerrllben-
chnihel)gesucht. Hoher Verdienst.
Zuttermittelzentrale 2305

W. GSSmann. Hannover.
Münzstr . 7, Fernruf 8044 Nord.

SOBDER-

AHGEBOT.
Tägliche Bedarfsartikel

zu besonders vorteilhaften Preisen.

Lehrinstltilt für Samen»
schneideret und Pud.

Marie Wehrbein, MAE.
Grünbl .u.sorgfält . AuSbilbg.

in Schnittmusterzeichnen.
Zuschneiden u. vrakt . Arbeit.

«Auch Abendkurse.) 2387
Putzkursus 12 Mark. J

Bucks.. ?<tenogr .. Schrcibmasch.
Deutsch,Frz .,Engl ..Jta !.lerntied.
in) Mt . a20Mk . 15Jabrei .Ausl.
stud., beeid. Dolmetscher b. Land-
ge rtcht. Hemmen. Reug. 5. f4924

Zuschiieide-Kmsiis
erl. grünbl . u. vraktisch Goeben-
straße 24, 1. l. Anmeldungen w.
tägl . entgegengenommen. 2372

ErfahrenerBrotkutscher
tüchtiger Verkäufer , gegen guten
Lobn gesucht.

Bockenheimer BroWrik,
8425 Waldstrabs.

Fuhrleute
gesucht. 67981

Schiersteiner Straße 54c bei
Noch.

Lehrling
aus guter Fam ., fleißig und mit
gut. Auffastungsgabe auf kaufm.
Büro gesucht, wo ihm Gelegenh.
gebot, ist. sich in Stenogravbie,
Malch. - Schr. ulw. auszubilden.
Selbstgefchr.Off.m.näb.Angaben
unter Tc. 260 an die Filiale 1.
Mauritiusstratze 12. 14912

Holzwaren
A . 45X30 aus verz . Draht 1.89-̂
Obstdörren 75X38 ^ „ 2 .40^

80X40 (z. Aufeinan - 95,3)
Obstnorden 100 x50 derstellen) 1.25 °^

.. , . , mit 2 Kesser 65, 45, 35 H
Gemüsehobel mit 3 Messer 1.50, 1.20 *#
Krauthobel mit Kasten 3 Messer 3.75*-#

extra gross mit Kasten 3 Messer 5.99 -̂
Sehneidbretter . . . . 18, 15, 19H
Frühsttteksbretter . . . 12, 8, 6H
"Wandbretter . . . . . .30,15 . 19^
Kaekbretter . 50, 35, 25H
Wäschetrockner . . . . . 95A

WUauf -GesucheW
Dickwur, zu kauf. ges. Angeb

ver Zentner frei Sonnen der g
sind zu richten an f4942

Johann Söfcl.
Sonnenberg , Talstr . 4.

^ Zu verkaufen

Ausnahmepreise

Ein braves , ehrliches

Lehrmädchen §
ief. Kovatschka, Damenfrisier¬
salon . Mainz , Baubofstr . 2.

länglich

rund

95 105om
5 .59 -^ 7 .59^

70 85 95 cm
6 .00 ^ 7 .50 -^ 9.99 -Ä

Gebr.KrankenfaHrstNbllSelbst-
fabr .),auterh .,bill. Stabl . Main,.
Liebfrauenstraße 1. 3. *277

Ein Break u. gebr. Federrolle
billig zu verkaufen. <4933

_ Herrnmüblaaste 5,
Gr . amerik. Ofen u. 1 kleinerer

desgl..sowie3 versch. Zim.-Oeken
b. , . vk. Rbeinitr . 115, I . 14918

Bettstellem Spr ..Kinderbettst.
billig zu verkaufen. _ f4945

Kiedricher 'Str . 1. Part . l.

AMer MW
oder Frau gesucht morgens von
8—10 und abends von 7—8
Ubr »um Putzen. f4946
« . Scheibe! Wtlbelmstrahe 52.

Stellengesuche

Am MlMrllli
sucht eine bauernde Stellung
als Filialleiterin oder ent¬
sprechende Position . Ich habe
längere Jahre die Filiale einer
großen südd. Firma in Kon¬
fektion und Damenputz geleitet.
Referenzen und Zeugniffe sieben
zur Verfügung . Angebote bitte
unter Tg. 264 an die Filiale 1.
Mauritiusstratze 12. <4943

Bürstenwaren
Waschbürsten .
Abseifbtirsten .
Sehmutzbürsten
Wichsbürsten .
Kleiderbürsten
Schrubber . . .
Bodenbesen , Borsten

. 30, 18, 19 H

. 35, 30. 25 $

. . 25, 15 H

. 60, 45. 39 $

. 75, 45, 25 H

. 60. 45, 38 H
1.50, 1.20^ , 95 $1

„ Rosshaar 2.40, 1.80, 1.50^
Handfeger , Borsten . . . . 75, 60, 50H

„ Rosshaar . . 1.25 Ä̂, 85, 60 ^

Ein Wafferkiffsn zu verkaufen
Platter Straße t »8. <4944

D.-u.S .-3iad m. Freisauf . sow.
Näbmasch.u.Erdbobr .bill.Klantz,
Bleichstratze 15, Tel. 4808. 2317

^ver ^ ^ dsnes^

Goldparmäne . . . . 16 Mk.
Kanada Reinetten . . 18 „
Graue Reinetten . . 16 „
Kaffeler Reinetten . . 16 „
Frisch geschlagene Rüste

pro Pfund . . . . 40 Pfg.
8.Sieja, » n« r. 8

Laden. 2373

8eM. zmuleill
23 I .. s. Ansangsstelle als Stütze.
Familienanschl . erwünscht. Lohn
nicht Bedingung . Angeb. 750
postlagernd Völklingen b. Saar¬
brücken. 2369

„KahGFtia“ Grösse 1 . . 1.50^
Markttaschen „ 2 . . 1.70
extra stark , wasdxbar.

„Kaheröa“ Grösse1 . . . .85/3t
Zugtaschen ,» 2 . . . . 95^
Bester deutscher Ersatz für Japantaschen.

Erstes u. ält . Institut am Platze.

Gksichlspslege
Elektr. Gesichts- u. Vibrations-

Massage. 2283

hm -klitsermz
d. Elektrolpse-Svst . Unt. Garant.
Kirchgaffe 17. 1. Fr . E. Gronau

Geldmarkt > Heizungs-Artikel
Sttilit bis 91. 2#0».- tsS l
Mitglied durch Volksbank Bay¬
reuth . Beb. gratis . B. 812o Unterricht

Laben.
eleuenstr. 16. mit Wobnung u.

Zubehör zum 1. Okt. »u verm.
Näb. 1. Stock._ 6212
Laden m. B ..Svezerel - u.Kohlen-

aesch.,konkurrenzl.,b.z.vm. Näh.
Hallgarter Str . 4, 1. 5279

Am Nömertor 7. sch.Laden m. ob.
«tue Wob», sof. zu vm. 5253

Rettelbr <str.15. Lagerr ..Kcll.b2St

Stallung 2388
Pferde m. ob. ohne Wobn..

1«. Ktt . « bolfstrab , S.

Wer sidi für den kaufm.
od. einen ähnlichen Beruf
ausbilden will , sollte dies

| jetzt tun , da fortwährend
Bedarf an geeigneten
Kräften vorliegt.

Jnstltut Bein
Wiesbadener

Prluat-
Handelsschule,

ahein - « C
strasse

Unterricht
in allen kaufm.Fächern,

sowie in 1M4
Stenogr ., Haschin . -Sehr .,

Schönschr ., Bankwesen,
Vermögens -Verwalt , nsw.
Klassen-Unterricht u. Privat-

Unterweisung.
Beginn neuer Vollkurse

vom 15. Oktober ab.

Hermann Bein
Diplom-Kaufmann und
Diplom- Handelslehrer.
Clara Bein

akadem. geb. Handelslehrerin.
Inhab. d. kaufm. Dipl.-Zeugn.

Itu Sitit Pdltpiet»,
Seerobcnstr . 27. 1., konlervator.
ausgeb. Mustklebrerin f. Gesang
und Klavier , nimmt noch einige
Schüler an. Anmeld, erbet, zw.
11 «. 1 Ubr. od. schriftlich. 2280

Kohlenfüller. 1.45, 1.19-̂
Kohlenkasten Guss geschwärzt. 1.25̂
Kohlenkasten mit Deckel, lackiert

2.40, 1.59-6
Ofenschirme lackiert . 5.75, 3.75, 2.59-̂
Kohlenlöffel. 18, 15, 12A
Stocheisen .18 , 10^
Ofenvorsetzer . . . . . . 2 50-̂ , 95^

vollständiger
Ersatz für das I

englische
Mondamin.

In allen besseren Drogen -u. >
Kolonialwarengeschüften

zu baden. 2344 \
Engros - Verkauf;
Glaser & Co .,

Wiesbaden.

2097

pretz -Zleifch
für k̂ unde

wieder eingelroffcn.
Sichert , Marktstr . 9.

Damen -Hüte
Wärmiiriige KuSS Be“twlmuTs.45̂1siässsää'ä'

I . Matter . Bleichstr. 11. 1.

l̂ eu sufgenommsn
Beleuchtungskörper

für Gas und elektrisches Lieht in
reicher Auswahl zu billigsten Preisen : Pendel,
Zuglampen , Kronen , Tischlam¬
pen , Ampeln.

Nepar . an Fahrrad .. Kinderw ..
Nähuiasch.. tzirammoph. »sw. w.
sachgem.u.b.ansges. Klaub ,Mech.
Bleichstraße15. Tel. 4896 23,6

«̂ Chronische
Haut- und Harnleiden werden
leicht, beauem und dauernd be
fettist , ohne Einspr ., ohne Beruf
störungen. Briest . Auskunft und
Prosp . kostenlos. Institut Harder,
8erIln. Friedrichstr . 112B . Z. 2ia)3

Union- Briketts
in Kasten und Säcken

empfiehlt

Ludwigjung
Bismarckring 32»

Fernsprecher 959. ,79
Am besten und billigsten kauft

man getragene und neue
Schuhe und Kleider

bei 2078
Pius Schneider Wwe.

Wiesbaden. Hochstättenstraße16
direkt am Michelsberg.

Für Schuhmacher.

Billiges SvhIIeiler
zu baben bei 1830

Blanck. Frledrichstr. 39. 1.

Dauer -Wäsche
lunübertroffen )große Ersparnis.

Lobende Anerkennung.
2224 Faulbrunnenstraße 10.

Straussfedern-
Manufaktur

» Biao ^ck --
Friedridistr . P9, 1. Stock.

Herbst-Neuheiten.Z
Hutformen u. alle Zutaten

Federn , Reiher , Boas
usw . 1962

Billigste Preise.

Miet -Pianos
in billiger Preislage bei
2267 Heinrich Wolff.
Wilhelmstrahe 16. Tel. 3225

4 " lignM 4 "
Scköne volle Körverformen,

wundervolle Büste durch unser
Orientl .Kraftvulver „Büstcria.
ges. gescĥ vreisgekr. mit gold.
Medaille. In 6—8 Wochen bis
3V Pfd. Zunahme, garantiert un¬
schädlich. Viele Dankschreiben.
Kart , mit Gebrauchsanweisung
2 M.. 3 Kart . 5 M. D. Franz
Steiner & Co.. G. m. b. H., Ber¬
lin . Zu baben in Wiesbaden:
Schützenbof-Apotbeke. Z. 18814

Sonniao mittag
v. 2 Ubr an kann rechts u. links
der Platter Straße

Kastanien
gelcien werden. Erwachsene
20 Pfg ., Kinder 10 Ptg . 14940

Suche vertrauenswürdige , ält
Person , die meine Vermögens»
Verhältnisse ordnet.

Off. erbeten u. Ä. 856 an die
Geschäftsstelle ds. Bl. *2.9

ArmeKriegerSfr . verlor Frei¬
tag c/,i2Uhr v. Scharnhorst »bis
Dotzd.Str . Zehnmarkschein. Geg.
g.Bel obn.abzug.Fundbüro .b7986.

Ein d. Unfall turzstcht. Mann
selbständig. 49 I .. wünscht sich
mit Mädchen od. Wwe. zu ver¬
heiraten . Briefe sindu. G. R. 23
Wiesbaden bauptpostlagernd zu
senden. 67987

I

unsere jahrelang bewährten Marken:
Joy blau . 45H
Joy grün . . 59H
Joy braun . . 55^

Die Bnsnahnepreise fiir
Glas , Porzellan , Steingut 7
gelten nur noch einige Tage . ®

Kaufhaus

WJlrtenborg G.m.
b. H.

2312 Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Der Verkauf von Blumen und Kränzen vor den Friedböfe»

ist nunmehr in folgender Weise wieder zugclaffcn worden.
Er darf stattfindcn:
1. am Allerheillgentage und am Sonntag dor Allcrbciligeur
2. am Allerseclcntage;
3. am Totenfest:
4. an ic einem diesen Festtagen unmittelbar trorausgeibenben

Wochentage:
5. am Tage vor Weihnachten.
Beziialich der Verkaufszeit sind im Uebrigen, soweit Sonn¬

tage in Betracht komme», die dieserhalb von lner aus aUjm,rl-Ä
zu veröffentlichenden besonderen Bekanntmachungen zu beachten.

Es werden nur hiesige Verkäufer znaelassen. Gesuche um
Zuweisung von Vcrkaussstänöen sind an das Accileamt zu rich»
ten Die seitens dieser Stelle ausgefertmten Erlaubnisscheine
sind der Königlichen Polizeidirektion . zwecks Erteilung der orts-
volizeilicheu Genebmigung, vorzulegen. Den Anordnungen der
mit der Pladanweisung und Beaufsichtigung betrauten Accise-
bzw. Polizeibcamten ist unweigerlich Folge zu leisten.

Wiesbaden, den 12. Oktober 1915.
Der PoUzeb-Präsident. SLf&J.  IBtU
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Bunte Ecke.

Londoner Dressur . „Warum schaut denn der Hund
immer in die Luft ?" „Der paßt auf , ob kein Zeppelin
kommt !"

Auf dem Kaserncnhofe . Unteroffizier (zum Rekruten,
der schlechte Wendungen macht) : „Kerl , Sie drehen sich wie
eine Henne , die nach allen Himmelsrichtungen Eier legen
will !"

Mangel . „Alles Mögliche hat man zeichnen gelernt auf-
der Akademie — nur nicht ein einziges Stück Kriegs¬
anleihe !"

Feldpost . „Das ist aber doch die Höhe ! Da habe ich
meiner Frau heimgeschrieben , daß sie mir Garn schicken
soll, damit ich mir hier im Schützengraben die Strümpfe
stopfen kann , und nun schickt sie mir auch gleich ihre zer¬
rissenen Strümpfe mit !"

Unser langer Josef aus dem Chiemgau repräsentiert im
Kriegslazarett das bayerische Element . Sein Gegenstück
war die große , blonde , herbe Operationsschwester , eine echte
Preußin . Während nach gentaner Tagesarbeit der Ope¬
rationssaal aufgeräumt und gewaschen wurde , gab es
zwischen den beiden mannigfache Unterhaltungen . Einmal,
gelegentlich der Erörterung eines wirtschaftlichen Pro¬
blems verteidigte jedes die Wichtigkeit seines Geschlechtes.
„Buben braucht das Vaterland , Buben !" sagte der Josef,
und die Schwester hatte kein leichtes Spiel , die Bedeutung
der Mädchen wenigstens auf die gleiche Stufe mit der der
Knaben zu stellen. Der Josef hörte den Gründen , die sie
vorbrachtc , ruhig zu. Dann erklärte er mit größter Ruhe:
„O mei ', Schwester , schaugn's , was wär jetzt dös für a
Unglück für uns alle g'wesen, wenn der Hindenburg a
Mädel worn wär !" .

Aus der Jnstruktionsstnnde . Der Feldwebel hält einen
Vortrag über Entfernungsschätzen und erklärt dabei die
verschiedenen Möglichkeiten , bei denen die Entfernung falsch
eingesetzt wird . Nach einigen Krcuzfragen richtet er an
einen der „Ungedienten " die Frage , wer wohl am meisten
falsch einschütze. Worauf die Antwort erfolgt : „Die Steucr-
kommission !"

Bei Ciro in Paris soupiert ein elegantes Paar . Eben
wird der dritte Gang gereicht, und er will sich mit Behagen
ein Lendenstück zur Sauce Bsarnaise laugen , da fällt sie
ihm in den Arm : „Iß nicht so viel , Alphonse , du wirst
sonst . . ." Sie blickt sich scheu um . „Zu dick? ?" forscht er
knurrend . „Non , cheri!" flüstert sie. „Du wirst sonst feld-
dienstfähig ." _ („Jugend ")

praktische winke.
Erneuerung von Füßlingen an Strümpfen . Nun wo es gilt,

unsere Winterstrümpfe instand zu setzen, sei ein einfaches Verfah¬
ren erklärt , wie man die Füßlinge schnell erneuert . Nachdem
man den alten Fuß abgetrennt, gibt man den offenen Maschen
durch einfaches Umbäkeln mit festen Stäbchen und feinem gleich¬
farbigen Garn einen haltbaren Abschluß. Ebenso verfährt man
mit den neugekauften Füßlingen , wenn sie offene Maschenreihen
haben. Nun hat man nur nötig, beide Teile durch einfaches
übcrwendliches Annähen miteinander zu verbinden . Auch das
Ergänzen des schadhaften Füßlings durch einen neuen geht rasch
vonstatten. Heute, wo die Strickgarne so teuer geworden, ist
jedenfalls die Erneuerung der Strümpfe durch Annähfiißlinge
billiger als durch Anstrickcn oder -weben.

Ueberwintcrn der Blumenzwiebeln. Solange es noch nicht
ernstlich friert , lasse man solche Blumenzwiebeln , welche keinen
Frost vertragen ., in einer Bodenkammer: tritt stärkere Kälte
ein. so können sie in den Keller gebracht werben. Hier bleiben i
sie bis Januar : dann kommen sie in ein geheiztes Zimmer , um t

etwas abzutrocknen, und nachher wieder in den Keller zurück.
Je nach den Umständen wicberbole man dies noch einigemal.
Auf diese Weise bekommt man die Knollen öfter zu Gesicht und
kann sehen, wie sie sich halten . War es »u feucht, so werden die
Blumenzwiebeln im gebeizten Zimmer wieder trocken: haben sie
Schimmel. so wirb er entfernt , war es »u trocken, so schlägt man
sie vorübergehend in mäht, feuchten Sand ein. Es ist Überhaupt
zu verwerfen, seine Zwiebeln oder Knollen im Winter einfach
dort liegen ,u lassen, wo man ste tm Herbst hinbrachte. und nicht
ein einziges Mal mit ihrem » ufentzbaltSorte wechselte.

K«ck»o»fchrifte>.
Suppe mit K«rt «ffelN»tz» en. Recht mehlige Kartoffeln

werden rob gerieben, durch einen SeiVbeutel gebrückt, mit Salz
permengt und zu klsinen, tmrbcneigroßcn Klötzchen geformt, die
in schwachem Tal , wall er gargekocht werden. In die Kloßbrühe
kommt nun entweder frische süße Milch oder Würfel von Räuchcr-
lveck werden mit Zwiebel goldgelb geröstet und in die Suvve zu
den Klößchen getan. Für den Winter ist dies eine wohlfeile und
sättigend« Abendsuvve.

Rindfleil« mit « raupen und Lartossein . 200 Gramm
Suppengrün und Sal , und N Pfd . Graupen «Gerstel werben aufs
Feuer gestellt: wenn es 10 Minuten gekocht hat. gibt man in
Würfel geschnittene robe Kartoffeln dazu, läßt es nochmals zehn
Minuten kochen, stellt es dann in die Kochkiste. Es ist vorteil-
Haft, Gerste, besonders die dickeren Sorten abends vor dem Ge¬
brauch in Waller einauwrichen, ste sind dann viel ausgiebiger.

Reisküchelchr«. y, » sunb « eis in V, Liter Waller weich
und trocken kochen. 100 « ramm Mehl . V» Liter Milch. 1 Ei-
gelb, etwas Salz , den Giweißschnee. 1 Eßlöffel Zucker zu einem
Pfannkuchenteia rühren , den Reis durchziehen und hiervon
kleme Küchelchen in heißem Fett backen, wie Hefekuchen.

Apfel»«»»,n«. Ein » geschmiert« Form wird mit Acvfel, die
man geschalt und in Scheiben geschnitten hat. ausgelegt. etwa

Da «n rührt man einen Teig von K Pfund Zucker.
g,  Pfund Mehl, das Abgeriebene einer Zitrone , 2 Eiern, das
Eiweiß m « chnee geschlagen. 2 Teelöffel » ierersatz in einer
tleinen Talle Milch aufgelöst und einem Backpulver, den gut
verrührten Teig gießt man über die Acpfel und bäckt den Pud¬
ding bei mäßiger Hitze 1 Stunde.

Briefkasten and Recht,auKunft.
«Jeder Anfraie « ilffen Name und » »rille de» Einsenders,
sowie die letzte » »«nuementsauitiun , bri,esa,t leiu. Unonvme
? »kr°« n . >tz«»»eu »,« t beautmsrtrt . «rfchilkttzkirmen können
im Briefkasten nicht em- », »len werten . Für die Richtigkeit
der Auskünfte ü»erni « « t »ft « e»,kti,n keine Verantwort «»«.!

N. R. 100. Durch di« Neufassung des Reichsstrafgesetzbnchs
voin 5. Juli 1912 kann nach { 55 ein jugendlicher Milletäter zur
Beaufsichtigung und Bellernng auch in einer Familie untcrgc-
bracht werden, nachdem durch bas Bormiindschaftsgcricht die
Unterbringung als zulässig erklärt ist.

St . O. H. Ein 10-Pfennigstück wiegt genau 4 Gramm, ein
^' Pfennigstück 2>4 Gramm , ein Einpfennigstück 2 Grainm. Sie
können also diese Münzen scbr wohl als kleine Gewichte benützen.

K. G. 15. Da Ihr Sohn stch freiwillig gestellt hat,
kann er es immerhin noch einmal versuchen, ob seinem Antrag,
bei der Fliegerabteiluna unterzukommen, stattgegebcn wirb. Es
ist möglich, daß sein Antrag noch berücksichtigtwird . Für ge¬
wöhnlich ist jedoch der Uebergang von einer Truppengattung zur
andern undurchführbar.

L. Dt. Sie möchten willen, ob hier eine Bereinigung von
Spiritisten besteht. Möglich ist dies schon, do» willen wir dar -
über nichts Näheres . Vielleicht kann einer unserer Lese- Aus¬
kunft geben.

W. B. ,100. Sobald Ihr Bräutigam die Einberufung hat,
kann er sofort eine KriegStrauung beantragen und diese kann
noch an demselben Tage vollzogen werden. Eine weitere mcli-
tmischc Genehmigung ist nicht dazu erforderlich. Selbitvcrständ--
lich ist diese Che rechtsgültig, ö. h. die Frau hat alle Ansprüche auf
K>iegsir tterstützilng, Hinierbliehkueilversvrguna »sw.

Tauschrätsel.
Adise , Horn, Bord , Wolle . — Warte, Wind, Reis,
Oder, Ruh ; — Zinn, Rabe , Rand, Beil ; — Regen,

Motte , Stirn , Eulen.
Von iede,u Wort ist durch Umtausch eines Buchstabens an

beliebiger stelle , ein anderes bekanntes Hauvtwort zu bilden,
leöoch derart , dag die neu eingefügten Buchstaben im Zusammen¬
hang einen zeitgeniaben Sinnsvruch ergeben.

Vexierbild.

U ich! Jetzr trau ich mich nicht weiter ! Dort steht unser Herr
Lehrer ! — Wo?

Auflösungen der Rätsel in der letzten Samstagnummer.
. Bilderrätsel:  Alles Gute trügt seinen Lohn in sich.

— Logogrvvb:  Erobert . Robert . - S i l b e n v e r st e ck-
rätsel:  Nur die Tat entscheidet im Kriege. — Königszng:
Deutsche Art . Im Trauen unbcdächtig. in Treue fclseuhart. in
Liebe wundermüchtig. — das ist die deutsche Art. — Z a h l e u-
rätfel:  Kavallerie , Arie , Valerie . Arrak. Lava. Leier, Eva.
Reval , Iller , Ella.

Zur Rheumatiker u. Nervenleidende.
Glänzende Erfolge eines 73jährigen.

Herr Bamnschulenbesitzer Kovvenhöfer in Neuenstein schreibt:
„Mit besonderer Freude kann ich sagen, daß To g a l ein rasch
wirkendes Mittel ist, und daß sich schon nach kurzem Gebrauch
eine außerordentlich günstige Wirkung bei mir zeigte. Dieses
ist bei mir um so böbcr anzuschlageu, als ich schon seit mehr als
30 Jahren von sehr schweren Fällen von Rheumatismus am
Knie heimgesucht wurde und für Badekuren usw. sehr viel Geld
ausgeasben habe. Außerdem bin ich jetzt im 73. Lebensjahre.
Kürzlich machte ich eine VA  ftün &iae Fußtour nach meinem Wein¬
berg ohne die geringsten Beschwerde». Früher mußte ich hierzu
stets einen Wagen nehmen." Jeder , der einen Bersuch mit
Togal  bei Rheumatismus , Ischias , Hexenschuß. Gicht. Schmer¬
zen in den Gelenken und Gliedern , bei allen Arten von Ncrven-
und Kopfschmerzen, sowie bei Neuralgie macht, wird ebenso be¬
geistert von Togal sein, wie Herr Kovvenhöfer. Es gibt nichts
Besseres. Togal - Tabletten  sind zu billigem Preise in
jeder Apotheke erhältlich. «7W

Warme und wasserdichte Kleidung fürs Feld.
Reg-enschutzhüllen bester Ersatz für Militär- Westen A50
- - für jede Figur passend . . . Mk.
Unterzieh- Westeü garant. wasserdichti Mk* 9.75 und 8.—
Unterziehhosen garantiert wasserdicht. Mk. 12. und 7.75
Feldwesten "asserd. impr. Bezug, warmes 50
-Futter. Mk. ,ö *
Uniform -Schlupfweste (Fahr.Kübler) aus reiner Wolle 0 25
—- - gestrickt . . . , . viu

Schlafsäcke
Mk.

Pelzsocken

Pelz -Westen waŝerd1. impr. Bezug
Mk.

45- 39.5° und 32-
Pelz -Hosen wasserd. imp. Bezug, Kaninfutter . . Mk. 48-

RegeDhautmäntel, Pelerinen Mk.36.~-29 .5° und 24-
Gummimäntel . . 45 .- 40- bis 28-

Wickelgamaschen . Mk. 9, 75 8. 70  8. — 7 .40 bis 3.50
Kopfschützer ~ Pulswärmer,

s Rollkomptoirü.ver.SpediteureG.in.ü,R.
"* Sped iteure der Königl. Preuss . Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen . — Ver-

zollungen. — Roilfuhrwerk.
Bureau : Südbahnhof Telephon 917 u 1964.

Schulranzen i»s
Buisekotter

Itlusenkoiler
Hamitaschen

Portemonnaies
Rucksäcke.

Aeusserst billige Preise.

A. Lefschert,
10 Faulbrunucustrasse 10.

Bester Kupfer- u. Nickei-Ersatz.

Extra schwere Stahl -Emaille:

Kosmos
Koch- u. Bratgeschirre

Gfarantieware!

NietsdimannN.
Ecke Kirohgam und Friedrichstrasse.

0000

In Sekunden haarscharf ~104
werden Rasiermesser und Slcherheltsklingen durch

„Luvves " Rasiermesserschärfer
Für Rasiermesser . . . Mk. 3.— postfrei 3.25 1bei Voreinsdg,

Sicherheitsklingen „ 4.— „ 4.50 | des Betrages.
Wenn nicht nach Wunsch Rückgabe des Kaufpreises innerhalb 3 Tage!
Warenhaus Julius Bormass «:Wiesbaden.

Wime » jiil WS il üiirtct
für Damen , Herren und Kinder in allen Arten )Z
und Ausführungen zu bekannt billigen, Preisen

1  urislitr. 22

Vom
Guten

Wk!Schlthhaus Sande!

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

Amtliche Gepäck-Abholung und Abfertigung der
Staatsbahnen

Atzgelmätzige Fracht-, Eilgut- und Paket-Spedition
L» Rettenmayer , Sgl.fcoffoeliifcnr
«Mkolasftrahe, Tel. , 2,124. - 2 «aifer-Zriedrich-platz, Tel. 242.

Oefen
aller Systeme :: mit Garantie

zu sehr billigen Preisen.
Verkaufsstelle für

Riessner Oefen
M. Frorath Nachf., Kirchgasse 24.

I " I —— — /



Wer besitzt
Weiiie Wäsche aus Leinen ,Halbleinen , Bauihwolie usw.
Bunte Wäsche , echtfarbig oder bedruckt
Wollwässche, wie Unterzeuge , Strümpfe, wolleneJacken
Schals , Handschuhe , Wolldecken usw.
Flanellblusen und Musselinkleider
Weiße Wollcheviots und Kaschmirkleider oder Blusen
Gardinen, Schleier , Spitzenblusen
Stickereien und Häkelarbeiten
Seidene Strümpfe und Tücher usw.

waschen Sie bei Schmutzigwerden am besten und
billigsten  mit dem bewährten und besterprobten

selbsttätigen QWIJSII
Waschmittel A

Geringste Mühewaltung.
Einfacfcatc Anwendung.

Unübertroffener Erfolg.
Billigster Gebrauch. ::

Gebrauchsanweisung auf jedem Paket.

in Wirkung unübertroffen

Henkel’s Bleich-Söda
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Eingekochtes Obst, Zruchtsästeu. wein
für unsere Truppen im Heide und in den Lazaretten der Heimat.

Vergnümgs-Palast
Dotzheimer Str . 19

Fernruf 810
Weltstadt -Programm
vom 16. bis 31. Okt.

GastspielGolem
der unverwundbare türkische

Fakir.
Frühlings - Trio

Verwand!.-, Gesang- u. Tanz-
Szene.

Grete Meister
Akrob. Spiele auf rollendem

Brett.

2  Rogges
die hervorragenden Gleich¬

gewichtskünstler.
Fritzi Funke

Humor. Vortragskünstlerin.
Geschwister Harden

Gesellschafts-Tänze.
II Sums II

Der urkomische Fangkünstler.
Anny Rawera

Jugend !. Drahtseilkünstlerin.
Ruth Ruth

die brillante Humoristin.
Geschw. Schotter
komischer musikalischer Akt.
Dazu Vorführung erstklassig.

Lichtspiele.
Eintritt auf all. Plätzen : 60 H
Zehnerk. gült. Wochent. ./K. 3.50

Wein- und Bierabteilung
Gute deutsche Küche.

Anfang Wochent : 8 Uhr . Sonn- und
Feiert . 2 Vorstell .: ’M u. 8 Uhr . Nach¬
mittagsvorstellungen : Eintritt 80Pfg.

auf alle » Platzen . 2820
Hie Ikirelitioh.

WM-iNWi
eien. Herren- it. Knaben-Anzilqe,
Ulster, Paletots, einzelne Holen.
Joppen, die bek. schaiwoll. An¬
züge. Gummimäntel für Herren
und Damen, Kaves, Bozener
Mäntel.Kinder-Anziiae.darunter
sehr viele einzelne Stücke, Sckul-
kioienn. Schulanzügef. Knaben
und Kinder zu und unter Ein-
fanfsvrelfen! 2309

1iklIMHeL1.St.L -.
Achtung!

Empfehle meine solide Schuh¬
macherei.Garantieref.bcst.Kern-
».Cliromiohlleder. Solide Hand¬
arbeit bei billigen Preisen. Hoch-
achtcnd Philipp Zinn. Wcllritz-
strahe 57. Laden. 2377

Nachlaß-Versteigerung.
Im Auftrag des gerichtlich bestellten Nachlaßpflegers ver¬

steigere ich Montag, den 18. Oktober cr„ nachmittags3 Uhr an-
fangend, 1 Partie Hebel, 1 Handkarren, Bütten, verschiedene
Leitern, einige Kleider, sowie die noch vorhandenen Farben.
Ocle. Seile, Schablonen, Pinsel usw. des gefallenen Malers
Carl Roth, dahier, in dem Hause

6 Goedenftraße 6.
Hieran anschließend auf dem Lagerplatz an der unteren

Schierstcincr Straße links: 1 Partie Gerüststangen, öffentlich
meistbietend freiwillig gegen Barzahlung. 2321

Hfcam Bercöer, Auktionator und Taxator
Geschäftslokul Moritzstraße 7,_ Tele phon 1847.

Mchlatz -VersleigeruU^
eines Schreiner-Inventars.

Montag, den 18. Oktober, vormittags 1V Uhr beginnend, ver.
steigere ich im Hofe Wellritzstraße 22. die noch vorhandenen Holz-
vvrräte und Werkzeuge, als:

82 tannene Bretter, 8 eichene Diele. Schalterbäumc. Latten.
1 Hobelbank, Hobeln, Kehlleisten, Hebeisen, Sägen, Schneid¬
lade. Schraildzwingen, eis. Sergeanten, 1 Schraubtisch mit
Stock, Schleifstein, Partie Glaspapier, 1 Engländer, Partie
Holz-abfchnittc, Partie Brennholz u. sonstige in der Schreinerei
nötige Werkzeuge: ferner ein Schreinerwagen

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung. 2322

Georg Jäger
Auktionator und Tarator

22 Wellritzstradc 22._ Telephon 2448._ Gegründet 1897.
Bekanntmachung.

„ Nach der Rcgierungs-Polizeiverordnnngvom 22. Juni 53.Jrs . lAmtsblatt der Königlichen Regierung Nr. 26 vom 26. Juni
bä.  Jrs ., Seite 210/11), bedürfen Personen, welche fremde, noch
nicht6 Jahre alle Kinder in Kost und Pflege halten wollen, der
Erlaubnis der Ortsvoüzeibehörde. Es macht hierbei keinen
Unterschied, ob die Kinder mit oder ohne Bezahlung oder gegen
sonstige Vergütung und Geschenke gehalten werden. Nur eheliche
Kinder, die unentgeltlich in Kost und Pflege genommen werden,
machen eine Ausnahme und zählen nicht zu den der polizeilichen
Anfsicht unterliegenden Pflegekindern. —

Alle Persvnen. die fremde Kinder in Kost und Pflege haben,
werden hierinit auigefordert, sich umgebend bei dem zuständigen
Polizei-Revier zu melden, um auf die Haltekinber betreffende
Fragen Auskunft zu geben. Diejenigen, welchen die erforder¬
liche Erlaubnis bis jetzt noch nicht erteilt ist. haben insbesondere
auch ein ärztliches Attest über den Gesundheitszustand der Kinder
und Geburts- oder Tauf- oder Impfscheine derselben vorzulcgen.
Wer die Anmeldung unterläßt oder wissentlich falsche Angaben
macht, kann mit Geldstrafen von 1 bis zu 60 Mark oder verhält¬
nismäßiger Hast bestraft werde». 127

Wiesbaden, den 11. Oktober 1915.
_ Der Polizei-Präsident. I . SB.: We l z.

Bekanntmachung.
Zur Vermeidung von Verzögerungen bei eiliger Aufnahme

von Schwangeren wird darauf bingewiefen, daß solche im
Städtischen Krankenhaus und im Wöchnerinnenasvl auf der
Schönen Aussicht jederzeit Aufnahme finden können. 96

Wiesbaden, den 9, August 1915.
Der Polizei-Präsident. I . V.: Welz.

Deutsche Frauen , gebt uns am

Zreitag , den 22. Oktober ös . 3s ., dem Geburtstage Ihrer Majestät der Kaiserin
von Euren Vorräten in Küche und Keller, eingekcchtes (sterilisiertes ) Obst und Früchte, gebt uns Kompotts , Marmeladen,
Gelees und Mus , bringt uns Frucht - und Beerensäfte, vergeht auch den Honig nicht. — Gebt von Euren Vorräten im
Weinkeller, sowie srischeS Obst und Gemüse, Zucker zum Einkochen desselben für die Kämpfer in den Schützengräben, gebt
für die Verwundeten und Kranken in den Feld - und Kriegs-Lazaretten , gebt für die Lazarette der Heimat . — Ihre Majestät,
unsere geliebte Kaiserin , hat unseren Plan gebilligt und genehmigt, das; wir Eure Gaben als Seburtstagsgabe für die
Kaiserin in Empfang nehmen. — Keine deutsche Frau bleibe zurück! Auch die kleinste Gak ist willkommen und hilft
zum großen Werke. - Helft uns , Ihr deutschen Frauen , dauernd bei unserer Arbeit für die Verwundeten und Kranken, bei der Für¬
sorge für hie Angehörigen unserer tapferen Feldgrauen . - Tretet deshalb Alle , die Ihr unserem Verein noch nicht angehört, am

Geburtstage der Kaiserin
als Mitglied in unseren Verein ein. Die „Armee der Kaiserin ", der Vater ländische Frauen -Verein , kennt keinen Rang und
Stand . Der Vaterländische Frauen -Verein fragt nicht nach Glauben und Bekenntnis . Jede deutsche Frau und Jungfrau,
die helfen will, ist unserem Verein als Mitglied willkommen.

Oer vaterländische Zrauen-verein , Zweig -Verein Wiesbaden
Elisabeth. Prinzessin zu Schaumburg-Lippe, Vorsitzende. Zpringorum. Schriftführer.

Sammelstellen für die gestifteten Gaben:
Kauptsammelstellen: Abteilung IV de; Krmfomitees vom Roten Rreuz, Marktplatz3

. - - -  Abteilung in der Rreiskomitees vom Roten Rreuz, Rgl. Schloß, Marftallgebciude.
Untersammelfteüen:

Stugust Engel» Hauptgeschäft Taunnsstr., Zweiggeschäft Wilhelmstr., Zweiggeschäft Rheinstr. — Emil Hees, Gr. Burgstr.
I . <E. tteiper , Kirchgasse. — Nug. ttorlheuer , Rerostr. — T. Mertz, Wilhelmstr.

2371 _ _ _

Fder Art liefert in sauberer Ausführung unv kürzester Zeit die
UiHUi Uvllvll  Wiesbadener Verlags -Knstalt ffi. m. b. H., Wiesbaden.
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Bulgarien erklärt seine sreundjchastiiche

Haltung gegenüber Rumänien.
Bukarest, 16. Okt. (Mg. Tel. Zens. Bln .)

Der hiesige bulgarische Gesaudte erklärte, als er der
rumänischen Regierung die Kriegserklärung au Serbien
mitteilte, offiziell,  daß Bulgarien eine freundschaftliche
Haltung gegenüber Rnmäuie« beibchaltcn werde.

Bulgariens siegreicher Vorgehen.
< Sofia . 16. Okt. (T.-U., Test)

Der bulgarische Angriff ist im siegreichen Fortfchreiten
Begriffen. Nachdem die serbischen Vorposten zurückgedrängt
und bas Gebiet unmittelbar an der Grenze überall vom§einde gesäubert worden ist. hat jetzt die bulgarischenfanterie, unterstützt von schwerer Artillerie, mit dem
Angriff auf die starke serbische Bergstellung des Sen
Nicola begonnen. Die serbischen Stellungen
bei Kadibegaz sind bereits von den Bul¬
garen besetzt ; auch die Höhe 621 muhte von
den Gerben geräumt werden.  Der Angriff auf
den Eisenbahnknotenpunkt Knaschievatz steht zu erwarten.
Auch der Angriff gegen die serbischen Stellungen im
oberen Timoktal macht gute Fortschritte. Beliki Jsvor
mußte in brennendem Zustand von den Serben ausgegeben
werden, die Serben zogen sich auf der Straße Zaitschar
zurück, und werden offenbar versuchen, ihre Stellungen
vor dieser Stadt östlich des Timokflussesund die Brücken¬
köpfe über den Timok zu halten.

Nach den hier vorliegenden Meldungen hat der bul¬
garische Angriff an drei Stellen gleichzeitig ein¬
gesetzt.  Das nächste Ziel scheint Zaitschar, Nisch und
Pirot zu sein. Ein Teil der serbischen Kolonne, durch
deren Ueberfall auf die bulgarischen Grenzposten die
bulgarische Offensive endgiltig entfesselt wurde, konnte ge¬
fangen genommen werden, der Nest flüchtete auf Gebirgs¬
wegen nach Serbien zurück. Die Gefangenen befinden sich
kn einem mitleiderrcgendcn Zustand. Bewaffnete bulga¬
rische Flußdampfer sind die Donau aufwärts gefahren und
vernichteten mehrere serbische Transportdawpfer , die mit
rumänischer Munition befrachtet waren . Eine Ver¬
bindung zwischen Serbien und Rumänien
auf dem Schiffahrtswege dürfte bereits jetzt
schon nicht mehr möglich sein.  Ter Enthusias¬
mus in Sofia ist beispiellos. Man glaubt , daß in wenigen
Wochen die Verbindung zwischen den deutschen und Len
bulgarischen Heeren hergestellt sein wird. Die Drohungen
des Vierverbandes mit dem Eingreifen des Expcditiöns-
korpS aus Saloniki werden nur bespöttelt. Man glaubt
im allgemeinen nicht einmal, daß der Vierverband das
Abenteuer wagen wird, mit einem völlig isolierten Korps
von 100 600 oder selbst 180 000 Mann das schlagfertige bul¬
garische Heer auf seinem eigenen Gebiete anzugreifen.
Man erhofft es aber, da man nicht einen Augenblick an
der Zerschmetterung des Gegners zweifelt.

Fortgang der Truppenlandungen
tri Saloniki.

Konstantiuopel, 16. Okt. sEig. Tel . Zens. Bln .)
Trotz Protestes Griechenlands nehmen die Landungen

in Saloniki ihren Fortgang . Die Franzosen und
Engländer besetzten die Haupt st ation des
Telegraphen amtes Saloniki.  Bis zum 10. Okt.
waren etwa 33 000 Mann gelandet, wovon nur 8000 Eng¬
länder waren . Der Transport der Truppen auf der Bahn¬
linie Saloniki -Ueskueb-Nisch vollzieht sich äußerst lang¬
sam. (Fr . Z .) _

fluchtartiger Rückzug der Serben.
Berlin . 16. Okt. (T .-U., Tel .)

Dem „V. L.-A." wird aus dem Kricgsprcsseguarticr
gemeldet: Oesterreichisch-ungarische Bataillone haben den
rechten Flügel der Kunodraz-Stellnng abgesprengt und die
Serben zum schleunigen Rückzug nach ihren
Positionen aus dem Avala - Berg genötigt.
Durch die Wegnahme des zwischen der Grocka-Stratze und
der Donau gelegenen Höhenrückens scheint die starke Stel¬
lung des Feindes auf dem Kunodraz unhaltbar geworden
zu sein, so ö a tzd i e Se r b e n v o n h i e r w e i t e r u a ch
Süden abziehen mußten.  Tic Erstürmung der
sehr starken Befestigungsanlagen nächst dem Erinobcrge
wurde durch konzentrisches Massenfeuer unserer schweren
Artillerie vorbereitet und dann durch Infanterie nusge¬
führt . Der Feind ließ Gefangene in unserer Hand und
wich fluchtartig nach Südwesten zurück. Er wurde sogleich
von unseren Truppen verfolgt.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Große Vorräte in Serbien erbeutet.

Budapest. 16. Okt. (Eig. Tel. Zens. Bln.)
Aus den: k. k. Kriegspressequartter wird gemeldet: Un¬

sere in Serbien vordringenden Truppen fanden in dem Be¬
sitz der eroberten Ortschaften große Vorräte , woraus zu er¬
sehen ist, daß es in Serbien in diesem Jahr eine ausge¬
zeichnete Ernte gab. Die Serben kämpfen ver¬
zweifelt,  aber ohne Siegeshoffnung , nur um die Waf¬
fenehre. Das Gelände ist sehr schwierig,  was
jedoch die Erfolge der Verbündeten nicht verhindern kann.
Die großen Kriegserfahrungen eines Mackensen, eines
Koeveß und eipes Gallwitz verbürgen nach menschlicher Be¬
rechnung die weiteren Erfolge.

Grey über die Balkanlage.
London, 16. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Sir Edward Grey gab eine Erklärung über die
diplomatische  Seit .e der Balkanlagc  ab und
sagte: Beim Ausbruch des Krieges wünschten wir , daß er
sich nicht ausb.reite. Wir haben zusammen mit unseren
Alliierten der Türkei die Versicherung gegeben, daß, wenn
sie neutral bliebe, das türkische Territorium nicht in Mit¬
leidenschaft gezogen würde. Als sich die Türkei dann am
Kriege beteiligte, richteten die Alliierten ihre vereinigten
Bemühungen darauf , eine Uebereinstimmuug zwischen den
Balkanstaaten zu erzielen. Unglücklicherweise war
die Stimmung auf dem Balkan nicht für
Einigkeit , sondern für schärfsten Zwiespalt.
Es war klar, daß nur ein entschiedenes Ucbcrgewicht und
Vorteile auf dem Schlachtfeld es den Alliierten ermöglichen
würden, eine einheitliche Politik am Balkan durchzusetzen.
Außer bezüglich Thraziens boten die Zentralmächte Bul¬
garien für die Neutralität mehr, als die Alliierten billiger
Weise bieten konnten. Die Versprechungen, die Bulgarien
veranlaßt haben, den Krieg zu erklären , sind von den
Zcntralmächten aus Kosten der Nachbarn Bulgariens ge¬
macht worden, ohne einen entsprechenden Vorteil für
letztere. Wir standen die ganze Zeit in freundschaftlichen
Beziehungen zu Rumänien , das einen Balkanbund be¬
günstigte.

Grey pries sodann die Geschicklichkeit und Tapferkeit
der Serben , mit der diese sich gegen die Feinde kehrten
und sie aus dem Lande vertrieben , als einen der hervor¬
stechendsten Züge des Krieges . Wieder sehe sich Serbien
einer Krise gegenüber und begegne ihr mit demselben
glänzenden Mute. Die Teilnahme Bulgariens
am Kriege übe einen großen Einfluß auf
d i e L a g e a u s. Es liege auf der Hand, daß die Interessen
Griechenlands und Serbiens jetzt identisch seien. Auf die
Tauer würden sie zusammen stehen und fallen.

Bei den Maßregeln , die wir ergriffen haben, fuhr
Grey fort, gehen wir in engster Zusammenarbeit mit
Frankreich vor. Die Mitwirkung russischer Truppen ist
versprochen worden, sobald sie verfügbar gemacht werden
können. Die militärischen Maßnahmen , die ergriffen
wurden, um den Erfordernissen gerecht zu werden, bilden
den Gegenstand andauernder Aufmerksamkeit der militä¬
rischen Stellen der Alliierten . Sie werden auf gesunden
strategischen Grundsätzen ausgebaut. Serbien kämpft um
seine nationale Existenz. Es ist eben jetzt in ein erbittertes
heftiges Ringen verwickelt. Aber auf welchem Kriegs¬
schauplätze immer die Kämpfe stattfinden , der Streit ist ein
und derselbe. Auch die Entscheidung wird für alle die¬
selbe sein.

Italien hält es init der Vorsicht.
Turin , 16. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der römische Mitarbeiter der „Stampa " meldet, er
glaube bestätigen zu können, daß hinsichtlich Ita¬
liens keine wichtigen Neuigkeiten im Zu¬
sammenhang mit der  B a l ka n e x p e d i t i o n der
Entente in Aussicht stehen. Das völlige Nichterwähnen
Italiens in Bivianis Kammerrcdc über die Teilnahme der
Alliierten au der Balknnexpedition sei geeignet gewesen,
zu verstehen zu geben, daß von Italien kein posi¬
tiver Entschluß  gefaßt worden sei. ■Dieses Stillschwei¬
gen sei bezeichnend und der Loyalität der französischen Ne¬
gierung zu verdanken, die nicht etwas habe ankünüigen
wollen, was durchaus noch nicht beschlossen gewesen sei.
Das Stillschweigen Bivianis dürfe jedoch nicht in dem
Sinne ausgelegt werden, als ob Italien nicht aus eigener
Unterstützung jedes militärische Objekt gewähren wolle,
was die Entente auf dem Balkan zu erreichen sich vorge¬
nommen habe. Italien leihe seine Hilfe bei der Anstreng¬
ung der Entente auf dem Balkan durch eine energi¬
schere Entfaltung seiner Tätigke it auf dem

eigenen Kriegsschauplatz  und werde so zur end¬
gültigen Erdrückung des Feindes mtthelfen. Die diploma¬
tische Verständigung , die unter den Mächten deö Vierver¬
bandes vollkommen und herzlich sei, beweise, daß die Alli¬
ierten die Wichtigkeit der Aufgabe Italiens würdigten.

Deicaffes Rücktritt beunruhigt Zrankreich.
Scheveningen, 16. Okt. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

DelcassSs Rücktritt ruft , obwühl er nicht unerwartet
gekomm.en ist, in Frankreich starke Beunruhigung hervor.
Deshalb steht sich Viviani veranlaßt , eine amtliche Note
zu veröffentlichen, worin er verstchert, baß der Wechsel im
Auswärtigen Amt keinerlei Veränderungen in den Bezieh¬
ungen Frankreichs zu seinen Verbündeten bedeute.

Sassonow hat KbschieüSgebanKen.
Wien. 16. Okt. (P .-Tel., Zens. Bln .)

Die „W. Mittags -Ztg ." meldet auS Petersburg , daß sich
der Minister des Aeußern , Sassonow, ins Hauptquartier
begeben habe, um seinen Rücktritt anzubteten.

Der Seekrieg.
Malmö . 16 Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der Dampfer „Martha " aus Helsingborg, von Nord-
land mit Holz unterwegs , ist gestern von einem deutschen
Kriegsschiff aufgebracht und nach Swinemünöe be¬
ordert worden.  Der Dampfer hatte die Besatzung
eines von dem englischen U-Boot 19 torpedierten deutsche» '
Dampfers an Bord , die das U-Boot ihm übergeben hatte.
Die Besatzung des U-Bootes bestand aus Engländern und
Russen. Der Dampfer „Martha " wurde wieder freigegebeu. .

Dampfer„Zulea" unbeschädigt in Travemünde
eingelaufen.

Lübeck, 16. Okt. (Erg. Tel. Zens. Bln .)
Der Erzöampfer „Julea " ist von seiner Stranöungs-

stelle bei Gjedser glücklich ab gebracht morde«
und völlig unbeschädigt in den Travemünder Hafen einge¬
laufen. — Es handelt sich hier um den Dampfer, der, wie
gemeldet, angeblich von einem englischen Unterseeboot tor¬
pediert und versenkt worden sein soll.

Kleine ttriegrnachrichten.
Geueral v. Stenbe « Ritter des Ordens Pour le msrite.

Dem General v. Steuben , dem Führer eines in Frank¬
furt a. M. aufgestellten Reservekorps. ist der Orden Pour
le merite verliehen worden.

Der Hamburger Dampfer „Arabien" abgeschleppt. Der
Hamburger Dampfer „Arabien ", der mit Steinkohlen und
Koks von Hamburg nach Lulea bestimmt war und am
Samstag in der Nähe von Nstadt strandete, ist gestern von
zwei Dampfern abgeschleppt worden, nachdem ein großer
Teil der Ladung gelöscht worden war . Der Dampfer be¬
gibt sich nach dem nächsten Hafen, wo er ausgebessert wer-
den soll. („Frkf. Ztg ."j _

Berlin und die Lebensmitielteuerung.
Berlin . 16. Okt. (Eig. Tel. Zens. Bln)

Die außerordentlich hohen Bntterpreise haben anch
der Lcbensmittelkommission der Stadt Berlin Veranlag
fnng gegeben, in Rcratnngcn darüber einzntreten, wie
der gegenwärtig herrschenden Tenernng entgegen gewirkt
werde« kann. Wie die „B. Z." hört, wird gegenwärtig
die Herausgabe von Butterkarteu  erwogen.
Gestern fanden hierüber Besprechungen im Rathanse statt.
Auch über die Ansgabe von Milchkarten schwebe» Er»
wägnnge«. _

Verantwortlich für Politik, Feuilleton und Sport : Carl Dietzel : für
den übrigen redaktionellen Inhalt : HanS Hüoeke, - für de« Reklame»

und Inseratenteil : Carl R ö st e l. Sämtlich t« Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Be r l a g «» A » sta l t G. » . 0. H.

Wetterbericht der Wetterdienststelle Veilburg.
Voraussichtliche Witterung für 17. Oktober r

Vorwiegend trocken und heiter, vis ans Morgennebel.
Wärmeverhältnisse wenig geändert.

Kräfteverfall und frühzeitiges Altern.
Alle solche, welche die betrübende Beobachtung• gemacht

haben, daß sie ihre Kraft verlieren, sollten sich sofort aus der
nächsten Apotheke die ärztlich glänzend beurteilten Regipan-
Tabletten  besorgen. Ein Triumph der Wissenschaften. Er¬
folg wird garantiert. A

Flanell - Blusen
gut sitzend !,

von TnlFS an.
Reiche Auswahl.

Mass-Anfertigung.

1, H. Lugenbühl
Marktstrasse 19, Ecke Grabenstrasse 1.

Dr. Szitnick’s Institut, Düsseldorf.
Höhere Privatschule (Sexta —0 .-Prima| mit Internat. Vor¬
bereitung f. d. Reife Fähnrich- u. Einjährig.-Prüfung . Z232/w

ZchuhwarenHausschuhe, Lazarettschuhe, warm
Futter, Linoleum-Sohlen, Größe 36
bis 46 nur 88 Pfennig, sehr billig

Turnschuhe, braun Chromleder-Sohlen oqn722- 24 25- 29 30- 35 36- 42 43- 16 •
1.28 1.48 1.78 1.98 2.25 JL,  seltene Gelegenheit.

Große Massen Spalt -uRindlederstiefel für die rauhe Jahreszeit.
Nuhns Schuhgeschäfte

Wellritzstraße 28, Bleichstraße 11. Fernsprecher8238.

auer -klesbun<j
JCMWABZE JACKENKLEIOER
SCHV/ARZE TAIILE N KLEIDER

SCHWARZE MANTEL
SCHWARZE BLUSEN
SCHWARZE RÖCKEUJ&WAIU t,iLU«TE.PQZISC^

DAMENBEKLEIDUNG
LANGSAME 32 TELEFON 6137.

Wiener

Ignatz Brammer
Zeii124 Frankfurt ZeiS124

im Hanse der lincbkandluag Aufartl ».

Meine bekannte Spezialität

Alaska =Eudis
Vornehme

Modelle. Sbuiis
e.gena

eistklassige
Kürschner¬

arbeit.

Verfrausnshsus E. Ranges.

^ Kohlen - Handlung
Wellritzstr . 9 I. Fernruf 607
empfiehlt alle Sorten Brennmaterialien zu

den billigsten Tagespreisen . 2380,

en.
Prdicorn hilft über Nacht.
In hartenFällcn3-4Nächte.
Erfolg garantiert. Nach¬
ahmungen weise man zurück.

Niederlage: Lchutzenhof-
so tbcke, Langgaye.11. ISsß
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jjpr Moderne
~ Kleiderstoffe

in Wolle , Samt und Seide
Neue

Mantel-Stoffe SÄ
kJ . BÄCHABÄCH

4 Webergasse4

Decker
Nähmaschinen^
für alle gewerblichenZwecke

und Familiengebrauch.
Unübertroffen im

Nähen, Stopfen und Sticken.
Kraltbetriebs-Anlasea jeder Art.

Martin Decker
Deutsche Nähmaschinengesellschaft

Wiesbaden , Neugasse26, Ecke Marktstrasse.
Fernsprecher 4630 . Eigene Reparatur -Werkstätte.

Israelitische Altussteaer.
Linzahlungszeit für die2. Rate 1915/16

IS.—31. Oktober, werktäglich87*—1 Uhr.
2385 Israelitische Kaltustaflc.

Residenz-Theater.
Damstag, de» 1». Oktober. « bevdS 7 Uhr
N«rd«tt! Der WeibSteufel. Nmbeit
^Drama in » Akte« vo« Karl Schünhcrr. Spielleitung: Han« Fliefer.

Ende »ach 9 Uhr.

w»ch»»s»Mp^ r. » ««»tag. 17., nachmittag» 9.« Uhr: Herrschaftliche
Dinier gesucht, « beut» 7 Uhr: Der WeibSteufel.

--------- Königliche Schauspiele. ----------
SamStag, 1«, Oktober, abeudr 7 Uhr. L Vorstellung . Abonnement D.

Die ZauberflSte.
Ô er tu ,roei Akte« »»» W. « . Mozart. Dext vo» Smanuel Schikaneder.

Sarastr » Herr Bohne»
D-mi- o, et» «goptischer Prinz . , , . Herr Scherer
Sprecher Herr de Garmo
Erster Priester . i , Herr Spieß
groett« Priester Herr Wutschel
Erster » eharntschter Herr Schuh
Zweiter Beharnischter Herr Schmidt
Die Kbntgt» »er « acht Krau Krtedseldt
P -mina, ihre Docht« Frl . Schmidt
Erste Dame, Frl . Krtck
Zweite Dame, , , . , . , , , , , Frau Engelmann
Dritte Dame, Frau Schrbder-KaminSky

(Iw Befolge der Königin)
Erster »«ab« . , Frl . Scherer a. B,
Zweiter « »ab« Frl . Gärtner
Dritter Knabe Frl . Haas
Papageno Herr vo» Scheuch
Papagena > Frau Krämer
Monostato», et» Mohr . . . . . . . Herr Haa«.

Priester. Sklave». Befolge.
Musikalisch« Leitung: Herr Professor Schlar.

.i Spielleitung: g. v .: Herr von Schenck,
Ende «ach 10.1» Uhr,

Wocheuspielpla». Sonutag , 17., 9l». B. : « tda. — Montag, 19.:
I.  Symphonie -Konzert.

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , 16 . Oktober:

Nahmittags 4 Uhrt
Abonn ein en ts -K onzert

Städtisches Kurorhester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Isabella“

F. v. Suppd
2. Duett aus der Oper „Der

Troubadour* G. Verdi
8. Morgenlied F. S&ubert
4. Ahtung , Polka

E. Waldteufel
ß. Ouvertüre zu „Preziosa*

C, M. v. Weber
6. Donauwellen, Walzer

Ivanovici
7. Fantasie aus der Oper„Der

Postillon von Lonjumeau“
A. Adam

-8. Mit frischem Mut, Marsh
A. Hahn.

Abends 8 Uhr:
Abonnements *K onzert

Städtisches Kurorhester.
Leitung: Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Feierlicher Marsh

H. Wittwer
2. Die Fingalshöhle, Ouvertüre

F. Mendelssohn
8. Chor der Friedensboten aus

der Oper „Rienzi“
R. Wagner

4. Die Fischerinnenv. Procida,
Tarantelle J. Raff

6. Ghazi, türkisches Charakter¬
stück L. Siede

8. Ouvertüre zur Oper „Die
lustigen Weiber“ 0 .Nicolai

7. Fantasie aus der Oper „Der
fliegende Holländer“

R. Wagner
' 8. Hindenburg -Marsh

0. Petras.

Sonntag , 17 . Oktober:
Nahmittags 4 Uhr:

Abonnemonts -Konzert
Städtisches Kurorhester.

Abends 8 Uhr:
Abonnomontn -Konzert

Btädtizdaes Kurorhester.

Kaffee
Ellenbogengasse 3.

Kaffee, Kakao, Tee.
| Tägl.fr.Backwarenu.Broi.

Fr. Kleinbach. 1852

IBei Haut-und Harn-Leiden1lese jeder meine Broshüre „Gift- und Kräuterkuren“. H
Gegen Einsendung von 30 Pfg. in Briefmarken an die J
Firma Pnhlmann&Co., Berlin 289, Müggelstr. 25a, erfolgt

B die Zusendung in geschlossenemKuvert ohne Aufdruck. B
Dr. med.Geyer, Spezialarzt für Haut- und Harnleiden. m,

| Musikhaus Heinrich Wolff, Wilhelmstrasse 16. |
Donnerstag , den 21 . Oktober , abends 8 Uhr
im Festsaale der Tnrngesellseh &ft , Shwalb . Str. 8

Im Kampfe gegen Italien
Kriegserlebnisse an der Südfront mo
von Paul Lindenberg,

Kriegsberichterstatter beim K. u. K. Kriegspressequar-
tier mit über 100 farbigen Lichtbildern nah eigenen

J unveröffentlichten Aufnatimen etc. ?
♦ Eintrittskarten zu Mk. 3.—, 2.—, 1.50 und 1.—bei o
J Heinrich Wolff , Wilhelmstr. 16 u. an der Abendkasse, j

Park -Konditorei
Wilhelmstrasse 36 , Telephon 6233

Lieferung aller Konditoreiwaren nach hier, auswärts
und ins Feld

Theodor Feilbach, Grossh. Hess.Hofl.
F98

ermöglihen es mir noh ,zu bekannt billigenPreisen
zu verkaufen und empfehle ih:

Neuheiten in Blusenstoffen jeder Art
in grosser Auswahl.

Karierte Kleider - , Mäntel - und
Kostttmstoffe in allen Preislagen.

Einfarbige Damentuchs und Kamm¬
garne in hervorragend guten Qualitäten,

londoner Köper - Sammete , Cords
und Seidensammete in nur erprobten
Qualitäten.

Astrachan und Krimmer für Mäntel und
Garnituren, schwarz und farbig.

Melierte Stoffe für Kostüme und praktische
Röcke besonders preiswert.

Loden , auch wasserdichte, für Wettermäntel,
Sport-Anzüge und Kostüme.

Christine Litter
Rheinstrasse 32, Part,. Alleeseite.

(Einkaufshaus Berlin .)
238t

Carl Möller “ Xf” 8 -
Optiker , Langgasse 45. Kassen - Rezepte.

Wiesbadener
Bergnügnngs . Palast

Dotzbelmer Etratze 19.
«ambtag , 19. Ctt ., abends 8 Uhr:

Buntes Theater.
r «gl. abdr. 9 Uhr: Bunte» Theater.
Eon». ». Feiertag » i  Vorstellungen.

8.80 und 8 Uhr.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasi« 72. Fernsprecher 0187
Täglich nachm. 4—11 Uhr: «r

Erstklassige Borfübrungrn.
Dom 16. bis 19. Oktober:

Erstaufführung!
Dämon und Mensch.

Kriminal- und Sittendrama in
4 Akten.

Auswärtige Theater.
Stabttbeater ftranklurta. M.

Opernhaus.
Samktag, ts . Okt., abend» 7 Uhr:

Der Barbier »vu Bagdad.
Versiegelt.

Schauspielhaus.
EamStag, 10. Okt., abend» 7.8Ü Uhr

Kariuta von Orrelauden.

Herren-tt. Knaben-
Anrüge. Paletots. Ulster, Sosen.
Joppen. Bazener Mäntel, Capes
für Herren und Knaben. Rrlte
in Tuch und Manchester in jeder

Grübe von iv Pfg. an.
rrieidergeschüst virnzweig,

Saulbronnenstr.4 ASS

Versammlungen
zur

fSrierimo ist Mfrnis des biickiKstm
vom 19. bis 21. Oktober 1915 im Saale der Wartburg,

Sohwalbacher Strasae 51.
Thema:

„Gottes Gnade und der Krieg“.
Sonntag, den 17, abends 8tys Uhr : Franeuversammlnng:

Frau Prediger Schrenk.
Thema:

„Der Krieg nnd die Frauenwelt".
Montag, den 18., abends 8t/, Uhr : Beqriissnng und Gebets-

Versammlung. —An den drei folgendenTagen tägl.
vormittags 8'/, Uhr : Morganandacht, 10 Uhr und
nachmittags 4 Uhr Behandlung des Themas.

Dienstag abend 8*/2 Uhr : Frauenversammlnng von Frau
Prediger Sokrenk.

Mittwoch abend 8l/s Uhr: Pfarrer Flad: Missionsarbeit
ln Abessynien.

Donnerstag abend 8V* Uhr : Schlussversa dermmlung
Konferenz: Inspektor Telel, St. Chrishona.

Dienstag, den 19. Oktober , abends 8t/, Uhr : Männer-
Versammlung im Christlichen Verein jgr. Männer,
Oranienstr. 15, Thema: „Das letzte Aut gebot“.

Jedermann willkommenI Eintritt frei!
Vorstand der Sudan -Pionier -Mission:

Pfr. W. Zlemendorfl, z. Zt. im Felde,
Missionsinspektor Pfarrer J. Held.

Programme sind kostenlos in der Er. Bncbhandlnng,
Mihelsberg 24, zu haben. 2814

Daoerbrond-Oefen
in enormer Auswahl,

vernickelt, emailliert zu billigen Preisen.

Küchenherde
mit und ohne Gas, lackiert und emailliert,
Garantie für gutes Brennen und Backen
Lager in Ersatzteilen.
2262 Eigene Reparaturwerkstätte.

Wasdikessel, Wasserschiffe.
Jacob 2*081

Telephon Nr. 1823. Hochstättenstr. 2.

MERCEDES

12«
MK.1* 50

Alleinverkauf für Wiesbaden
Biumenthal

Kirchgssss SS. 2166

Kirchgasse
18

Ecke Luisenstrasse.

JÖSlF* alleiniges ersfaufführungsredif

Der schwarze Domino
oder Der fctebe erlegen.

Gewaltiger SitfensScfrlager in 3 Akten.

neueste Kriegsberichte
und ein auserlesenes Beiprogramm vervollständigen den bestrenommierten Elitespielplan des oornehmen liidifspielpalasfes.

2391
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